30. Jahrgang. 


Ruſſiſche Auſchauungen. 

Wenn auf unſerer Seite noch eine Erinnerung 
an den aus dem Anfange dieſes Jahrhunderts da⸗ 
tirenden Freundſchaftsbund der Herrſcher in Preußen 
und Rußland und das demſelben nachfolgende 
Verwanoſchaftsverhältniß beſtimmend in der 
Staatspolitik mitwirkt, ſo wiſſen wir doch 
mit Sicherheit, daß dieſe Wirkung ſeit einem 
halben Menſchenalter eine ſehr beſtimmt vor⸗ 
gezeichnete Grenze hat, und vielleicht tragen die 
politiſchen Vorgänge der letzten Zeit dazu bei, daß 
dieſe Erinnerung gänzlich erliſcht. Bei den Ruſſen 
1 einerſeits dieſe oe niemals in das 

olk, weder in die höchſten Schichten, noch weniger 
in die Maſſe eingedrungen. Die Herrſcher ſelbſt, 
Alexander I., Nikolaus vor allen, auch Alexander II. 
haben bei dem ganzen Freundſchaftsbunde und über 
denſelben immer ihre eigenen Gedanken gehabt. 

Was hat Alexander I. gethan? Gneiſenau hat 
auf dieſe Frage eine bündige Antwort gegeben, als 
er am 31. März 1809 an Stein ſchrieb: „Dieſer 
Alexander iſt zu Preußens Unglück geboren. Seine 

fe iſt dem Lande ebenſo verderblich als des 
ndes Angriff, und er endigt damit, daß er 
einen Bundesgenoſſen plündern hilft. Ich frage, 
ob dieſer Alexander, wenn er Preußens bitterſter 
Feind wäre, ſich ſinnreicher hätte benehmen können, 
um unſeren Untergang zu befördern, als er gethan 
at, indem er ſich unſeren Freund nannte.“ Der 
ar ſtreckte nachher, als ein ſeltener Glücksfall den 
eind aus feinem Lande getrieben hatte, unbefangen 
die Hand nach einem anderen Beſitzthum des 

Freundes aus. An Rückgabe des vorher ge⸗ 

raubten Beſitzthums war natürlich garnicht zu 

denken, a er in einer Lage war, welche ihm, 
als der A iirte in der höchſten Bedrängniß denno 

einen neuen Bund mit ihm ſchloß, den Ausru 
abnöthigte: „Das ii eine Hilfe, die mir die Vor⸗ 
ſehung ſendet.“ Welche Mühe hat es gekoſtet, um 
die Ruſſen nur zur Räumung der Feſtungen Thorn 
und Danzig zu bewegen! Und dennoch, trotz der 
überall und zu jeder Zeit hervortretenden Unzu⸗ 
länglichkeit der von ruſſiſcher Seite geleiſteten 
kriegeriſchen Beihilfen hat der Zar wie ſeine Ge⸗ 

nerale und Staatsmänner den Krieg von 1813/14 

immer nur als eine Befreiung vom franzöſiſchen 

Joche betrachtet, welche ruſſiſche Großmuth und 

ruſſiſche Machtfülle den deutſchen Völkern und 
Preuzen insbeſondere verſchafft hat, und dafür war 


ara eden ae 
arte r die ruſſiſchen Intereſſen. 
elbſt die unwandelbare 


und Dienſt⸗ 
Hiernach war 


enen die Rolle der Geretieten zugedacht: unbedingte 
Fünfamei len \ 


Dankbarkeit, 


N anz net: 


I welche der 
König Friedrich Wilhelm III. der ruſſiſchen Hilfe- Preußens in jener trüben Zeit den Zaren wie einen 


— 
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Die Danziger Zeitung“ eeicheint täglih 2 Mal mit Ausnahme von Sone 
gaſſe Nr. 4 und bei allen kaſſerl. t. . d enon 
N 16422, für die Petitzeile 3 i ene 


Vertragsbruch ergriffen hatte, bitten mußte; obgle 5 
der ſtolze Nitolans 55 ſelbſt nach Berlin ko 9 Bi 
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Abend und Montag früh. 
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Nachbarn? zu einander ſtehen, 
moraliſchen Vormundſcha 
und um Intervention im kürkiſchen Kriege bitten auf 


a; 
— u, 1 
K* 2 

« 

ww 


— Preis pr 


einer idealen oder 
und Ober herrſchaft 


ruſſiſches und einer moralischen Unter⸗ 


mußte, da er ſich nahezu zu Tode geſiegt halſßTeordnung und Gefolgepflicht auf deutſch⸗ preußiſcher 


und der Friede von Adrianopel dem ſiegen 
land noch nöthiger geworden war als der 
Türkei; obgleich ſolche und zahlreiche andere Voß 


das Bündniß mit Preußen gar nicht entbehrm 
kann, entblödete ſich Nikolaus I. . nicht, naß 
dem Tode Friedrich Wilhelms III. dem ſchwächere 
Nachfolger gegenüber den Vormund und Mentor 
unter Umſtänden auch den Oberherrn zu ſpiele 
Hier ben eine traurige Periode in der Tone 
ruhmreichen Geſchichte des preußiſchen Staa, 
auf welche wir detaillirt nicht näher 
geben wollen. Eine Art von Erklärung fr 
die Selbſterniedrigung, deren ſich dame 
insbeſondere der preußiſche Adel ſchuldig gema 
bat, keine Entſchuldigung dafür bietet die Stellung, 
welche der ruſſiſche Kaiſer gegen Alles eingenommz 
und conſeguent feſtgehalten hat, was er unter 2 
Rubrik „Revolution“ zuſammenfaßte, und der Ha 
jenes Geſchlechts, mit welchem daſſelbe den Li 

ralismus, die Gedanken einer Verfaſſung verfolgt 
Heutzutage ſind ähnliche Anſchauungen wieder 
Mode gekommen, und vielfach erwartet man ahr 
mals alles Heil von einem ruſſiſch⸗deutſchen Freud 
ſchaftsbunde. Iſt es da zu verwundern, wenn 
olttiſche wie der unpolitiſche Ruſſe hochmüthig g 

o geſinnte Nachbarn herabſieht und es als eine 
Anmaßung betrachtet, wenn einer von ihnen einma 
anderer Meinung iſt als derjenige, der eigenlich 
ihr ene Oberherr ſein müßte? N 


hatte der 


keine conftituttonellen Kammern haben“, 
Nach dieſem Gedanzen⸗ 


Kaiſer Nikolaus geſagt. 


Beſterrelch Ungarn bändigen und forderte guf 
der anderen Seite den commandirenden Gene 
des erſten preußiſchen Armeecorps, den Grafen 
Friedrich zu Dohna ⸗Schlobitten, Scharnhorſts 

chwiegerſohn, auf, mit den ihm vorgeführten 
zur Dispoſition geſtellten ruſſiſchen Truppen beueh 
„gegen das meuteriſche Berlin zu marſchiren“. Und 
unſer greife Kaiſer ſelbſt wird noch nicht vergeſſe 
haben, welche Zumuthungen ihm im „tollen Sat * 
zu London gemacht worden find, um nach Unt 
Wee g uns Denen, welches ſich verrätheriie 

e gegen ſeinen 9 


inn Mrcuben. 


ollte. Daß man in den 


iR machen, welche Rußland in den Orient 


conſervativen en 


leitung bewahrte, nur der ſchuldige Tribut des zur Halbgott verehren konnte, der in Warſchau decretirt 


Sühne für die Kriegführung gegen Rußland groß⸗ 


müthig zugelaſſenen reuigen Sünders geweſen. 
Dieſe den Ruſſen geläufige Auffaſſung des 
letzten Napoleoniſchen Krieges grenzt Freilich nahe genug 
an Größenwahn. Aber daß die Vernichtung des größlen 
Heeres, welches die Neuzeit damals geſehen hatte, 
auf ruſſiſchem Boden das Nationalgefühl boch 
emporſchwellen konnte, iſt pſychologiſch bei unge⸗ 
bildeten Leuten erklärlich genug. Aus dieſem Quell 
hat ſich ein ganzer Strom von Vorſtellungen ent⸗ 
wickelt, die man ſorgfältig zu unterhalten und 
gelegentlich zu verſtärken ſucht. { 
tritt Preußens im Jahre 1813 dem Kaiſer Alexan⸗ 
der I. als eine von der Vorſehung ihm geiendete 
Hilfe zur Erlöſung aus einer gefährlichen Verlegen⸗ 
beit erſchienen war, obgleich derſelbe Alexander 
1825 es nicht verſchmähen durfte, ſelbſt nach Berlin 
zu kommen, und um Aufhebung britdender Zoll: 
maßregeln, die man zum Schutze gegen einen brutalen 
C y d h EEE NETSETVETERSCSTN- LH FEERGEN 
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6 Von Frances H. Burnett. 
(Fortſetzung.) 


4. Kapitel. 
Theo's Tagebuch. 

Oben in einem geheiligten Winkel des Zimmers, 
das Lady Throckmorton ihr angewieſen hatte, lag 
Theodora North's Tagebuch. Es war kein gründ⸗ 
liches, weitausholendes Tagebuch, voll bedeutender 
Reflexionen über die Tages begebenheiten, ſondern 

es war im Gegentheil ein ganz harmloſes kleines 
Buch mit rothem vergoldeten Einband, reich ver⸗ 
5 an den Ecken und verſchönert durch Filigran⸗ 
chlöſſer. Lady Throckmorton hatte es Theo ge⸗ 
eben, weil fie es bewunderte, und in ſehr natürs 
em Entzücken benutzte ſie es als Tagebuch. Und 
hier folgen einige Notizen aus ſeinen Gold be⸗ 
. lt EBEN 
Dezember. — Herr Ogelthorpe war ſo gütig, 
ſein Verſprechen u sahen u mir die Löwen j 
zeigen. Ich amüfirte mich Schr. Miß Priscilla 
ower ging wit uns. Ste iſt ſehr geſetzt, aber ich 
mas fie gern. Ganz gewiß, fie gefällt mir und ich 
will fie wieder beſuchen. ie kommt es nur, daß 
ſie mich an Pamela erinnert, ohne doch wie Pamela 
5 ſein. Ich glaube nicht, daß Miß Gower je ſo 
charf ſprechen könnte, wie ſie. Und doch erinnert 
fiegmih an Pam, an meine arme Pam. 

14. Dezember. — Ich ging, wieder ins Theater 
mit Lady Throckmorton und Mr. Ogelthorpe. Ob 
mir der roſa Atlas wohl ſteht? Ich glaubte es, 
aber als ich hinaufging, um mich umzukleiden, ſagte 
Mr. Ogelthorpe: „Ziehen Sie nicht das roſa Atlas: 
kleid an, Tbeodora.“ Es thut mir leid, daß er es 
nicht bübſch findet. Ich hatte ein einfaches weißes 
Mouſſelinkleid an und trug der lieben, lieben alten 
Pamela Saphirſchmuck. Das Mouſſelinkleid hatte 
eine * Schleppe. 

18. Dezember. — Mr. Ogelthorpe kam heute 
mit einer freundlichen Botſchaft von Miß Gower.“ 

Aus dieſen einfachen Aufzeichnungen mögen 
Perſonen von unbegrenzter Erfabrung ernſte Schlüſſe 
ziehen; aber unſere liebe Theodora, wenn ſie die⸗ 
ſelben Abends machte, indem ſie vor ihrem 
Toilettentiſch kniete, dachte ſich gar nichts dabei. 
Sie hatte für den Augenblick nichts Beſonderes zu 


Obgleich der Bei⸗ 


die Lehnstreue gebrochen habe? E 


. = a 1 ich 
allgemeines Intereſſe zwiſchen Preußen und dem 
übrigen Deutſchland geben“ ie 27 w d 
Nachwelt ſpäter als eine offenbare Wahnvorſtellung 
kennzeichnen müſſen, als das Gegenſtück zu dem body: 


h müthigen Größen: und Cäſarenwahn des Zaren, 


welcher den Anſpr ob, j Heer; ! N K 
deer den Ay spruch erhob Wil Klasse großen e | ſelbe in feiner Verbindung zweier Steuerſyſteme die 


Schickſal zu bewahren, „in di 
ſchwacher Staaten hinabzuſinken, und an die Stell 


telle ward bei der Abſtimmung mit 23 gegen die eine Stimme 
des Antragstellers abgelehnt. Heute ift man eifrig bes 


des alten Preußens einen jämmerlichen Staat zu 
ſetzen ohne Kraft und Dauerhaftigkeit.“ Ces on 
les esclaves qui font les tyrans! 


Iſt es unter ſolchen Umſtänden nicht natürlich 
daß ſich in Rußland die Anſicht feſiſetzte, Preußen 
wäre verpflichtet geweſen, dem im Keimkriege be⸗ 
drängten Schutzherrn thatkräftig zu Hilfe zu kommen, 
und daß der Vaſall, da er dies e eigentlich 

] ne ähnliche Ans 
ſchauung von dem Verhältniſſe, in welchem beide 
ſchreiben und in Ermangelung von etwas Beſſerem 
ſchrieb ſie unſchuldige Erinnerungen an Denis 
Ogelthorpe und an ihre langen Schleppen nieder. 

Eines denkwürdigen Abends aber wollte ſie 
mit dem rothen goldenen Buche in der Hand in 
das Wohnzimmer hinabgehen; ſie begegnete Sir 
Dugald, welcher außerordentlich guter Laune und 
un nicht wenig erfreut zu fein ſchien, ihr zu 

egegnen. 

„Was haſt Du da für ein hübſches Buch, 
Theodora?“ fragte er in ſeiner gewöhnlichen liebens⸗ 
würdigen 7 Det 1 

„Es iſt mein Tagebuch“, erwiderte Theodora, 
„Lady Throckmorton gab es mir. Ich ae Ver: 
ſchiedenes hinein.“ 

„O, o!“ war feine Antwort, „indem er Sabre's 
Ohren ergriff und liebkoſte. „Alſo Du ſchreibſt 
etwas hinein? Was zum Beiſpiel, ſchöne Theodora! 
Ueber Liebhaber, wie? Literaten, wie?“ 

Theo erröthete über und fiber — bis an den 
1 weißen Se und jelbft bis über die 
Ohren. Sie erſchra wie nie zuvor. Doch fürchtete 
fie ſich nicht vor Sir Dugald, denn fie hatte ſich 
an ihn gewöhnt. Es war etwas Neues, an das 
fie bis jetzt nie gedacht hatte. 

„Literaten, wie?“ fuhr Sir Dugald fort. 
„Schreibſt Du ihre Namen auf und die Fehlgriffe, 
die ſie thun, indem ſie mit der unrechten jüngen 
DB Norma, Fidelio und Il Trovatore ſehen? 

l Trovatore iſt eine hübſche Oper, Theo, und 
Leonora klingt ähnlich wie Theodora. Es klingt 
nicht wie Priscilla, wie? Mag der Teufel Priscilla 
yon Pritcila klingt nicht muſikaliſch, nicht wahr, 

eonora!“ 

Als ſich Theodora glücklich von ihm los ge 
macht hatte, was nicht ſo leicht war, eilte ſie 
davon, zitternd, athemlos und erregt. Sie dachte 
nicht weiter nach, ſondern ging in das leere, uner⸗ 
leuchtete Wohnzimmer, wo ein ſchwaches Feuer im 
Kane bi Fugaid halte fie o beſt 

e Dugald hatte ſie ſo beſtürzt gemacht, daß 
ſie das Oeffnen der Hausthüre überhört er und 
natürlich nicht wußte, daß Denis Ogelthorpe herein⸗ 

ekommen war. Als ſie beim Lichte des Kamin⸗ 
euers eintrat, ſtieß ſie auf dieſen Herrn, welcher 
im Schatten ſtand und faſt zuſammenfuhr bei dem 
Vela Erſcheinen dieſes eigenthümlich erregten 


den Ruß] Seite, 


beſiegte land bis heute noch trotz a 


fälle den Beweis lieferten, daß die ruſſiſche Mach 


ange half er auf der einen Seite dem Kaiſer von 


„D 
zur Zei 


rung und der 


iſt aus jener . in Ruß⸗ 

er vorhergegangenen 
Wandlungen haften geblieben. Dieſer Ueberre der 
uten alten Zeit haftet feſter als die in Preußen 


15 Zeit gäng und gäbe geweſene ſentimentale 
Erinnerung an geleiſtete 
und in den politiſchen Berechnungen ruſſiſcher 


Dienſte in den Gemüthern 
Politiker bis in die höchſten Regionen hinauf, und 


es läßt ſich unſchwer daraus herleiten, daß auch die vor⸗ 
liegenden neueſten Freundſchaftsmanifeſtationen aus 
„ demſelben Geiſt hervorgegangen und in demſelben 
ana Fformulirt worden find. 


Prämienwirthſchaft und Reform. 
In der neueſten Nummer der „Nation“ unter⸗ 


wirft der Reichstags⸗Abgeordnete Dr. Fr. Witte die 
Huckerſteuer Verhältniſſe, wie ſich dieſelben unter der 
beſtebenden Prämienwirthſchaft von Monat in 
kläglicher berausſtellen, einer erneuten Be 
Witte berechnet, unter Berückfichtigung des neueſten 
verfügbaren Zahlenmaterials, die Summe, welche 
im Jahre 1885/86 ſeitens der deutſchen Conſumenten 
bezw. Steuerzahler hat beigeſteuert werden müſſen, 
um das Prämienſyſtem zu alimentiren, 
54091 000 Mark, alſo auf mehr als 54 Millionen 
Mark in einem Jahre. 8 
weiteren nachzuweiſen geſucht, 


Monat 
euchtung. 


auf 


n dem Artikel wird des 
daß für das Betriebs⸗ 
ahr 1886/87 durchſchnittlich eine Production des 


9. aus der Rübe in dem Verhältniß von 1:7 
ö anzunehmen ſei, während die Intereſſenten bei der 
in meinen Flanken in Berlin und Wien Berechnung der Nusfubrbontfication die Feſthaltung 

eines Verbältniſſes von i 
erklären. Witte hält es unter den vorliegenden Um⸗ 
ſtänden für ſehr wahrſcheinlich, 
laufenden Betriebsjahre die Reichskaſſe thatſächlich 
al aus der Zuderiteu 
werde, ſondern noch zuſchießſen müſſe. 


17240 


für nothwendig 


daß in dem 


er nicht einen Pfennig erzielen 


Intereſſant iſt auch, was Witte über den Vor⸗ 
lag einer Combination von Material: und Fabrikat⸗ 
euer mittheilt. Es beißt in dem Artikel: 

er Vorſchlag zur Reform der Zuckerſteuer, welcher 
t im Vordergrunde des Intereſſes ſteht, nachdem 
er auch von Hrn. v. Bennigſen im Reichstage principiell 
empfohlen wurde, rührt urſprünplich von Sombart her, 


bat früber kaum ernſte Beachtung gefunden und wurde 
: ne 15 1 —.— i 
a bet! ⸗fenden 
N. ehe in d 

. 
von 10 & pro 100 Kg. Robzucker bezahlt werden und 


des 3 von 1886 in 
ommiſſion von dem Abgeordneten 
aſſung eingebracht, daß eine Rüben⸗ 
Doppeicentner, eine Conſumſteuer 


eine ee ne im Verhältniß von 10% : 1 ge⸗ 
währt werden ſollten. Dieſer Antrag wurde mit der 


Uederzeugung der Nothwendigkeit baldiger Einführung 


der Fabrikatſteuer begründet und als Anbahnung eines 
tehungen noch irgend ſchonenden Ueberganges zu derſelben bezeichnet. Zugleich 


wurde darauf bingewieſen, daß die Herabſetzung der 
Rübenſteuer in dem beantragten Umfange die weitere 
Ausdehnung der Melaſſe⸗Entzuckerung auf das wirk⸗ 
ſamſte einengen und die bestehenden Ungleichheiten in 
der gung der Rübenſteuer erheblich verkleinern werde. 

Dieſer Antrog, beſonders damit bekämpft, daß der⸗ 


Nachtheile beider obne ihre Voriheile in ſich vereinige, 


ſtrebt, auf dieſem Wege die Reform des Geſetzes durch⸗ 
zuführen. Sehr natürlich, denn nur ſo iſt es jetzt noch 
möglich, eine wirkliche Reſorm zu umgeben und je 
nach Umſtänden, d. h. je nach der Haltung der Regie⸗ 
nd 7 dehrbeit des Reichstages, viel für ſich, 
d. b. die nächſt beteiligten Intereſſentenkteiſe zn retten, 
natürlich auf Koſten der Conſumenten und der geſammten 
Steuerzahler.“ 
Pr. Witte ſchließt mit folgenden Worten ſeine 
Ausführungen: 
Er ging ſchnell aber gefaßt auf ſie zu. 
Was fehlt Ihnen, Theodora?“ fragte er. 

Als ſie ihn ſah, glitt ſie zitternd auf ein 
Tabouret nieder, jo erſchüttert war fie. 

„Ich — ich weiß nicht“, antwortete ſie. „Es 
iſt — es iſt durchaus gar nichts.“ 

Aber er wußte es beſſer und errieth ſchlau, 
daß er nicht unbetheiligt bei der Sache war. Er 
fragte ſie ſo weit aus, als es ſein Zartgefühl irgend 
erlaubte, bis er ihr nach wiederholtem, halb unter⸗ 
drückten Schluchzen mit einiger Politik einen großen 
Theil der Wahrhelt entlockt hatte. 

„Es war nur — nur etwas, was Sir Dugald 
über Sie und Miß Gower — und über mich ſagte“, 
fügte fie verzweiſlungsvoll hinzu. 

„O“, antwortete er ſo gefaßt, daß ſeine Faſſung 
ſie ſelbſt beruhigte und ſie überzeugte, daß ſie einen 
Maulwurfsbügel für einen Berg ar ich habe, 
„Sir Dugald? nur Sir Dugald? Darf ich fragen, 
was er jagte — es handelt ſich um mich und Miß 

ower? 
Natürlich konnte er fragen, aber die Schwierig⸗ 
keit lag in einer beſtimmten Antwort. Theodora 
erröthete, wurde dann ein wenig blaß und ſah in 
ihrer plötzlichen Verwirrung ſehr niedergeſchlagen 
aus; aber ihre Erklärungen, die auch nicht als 
ſolche dienen ſollten, waren nicht zuſammenhängend. 

„Il Trovatore war fo ſchön!“ rief fie ſchließ⸗ 
lich aus, „und auch Fidelio, und da ich nie in meinem 
Leben zuvor in der Oper geweſen bin und natür⸗ 
lich —“, indem fie leicht erröthete und ihn immer 
noch mit den offenen unſchuldigen Augen ohne einen 
Schatten von Faſchheit anſah, „natürlich, ich könnte 
es nicht. Wie könnte ich ſo einfältig, eitel und ein⸗ 
gebildet fein, zu denken an — an — an —. 

Hier hielt ſie inne, wie man ſich wohl vor⸗ 
flellen tann, und wenn das Zimmer hell genug ge 
weſen wäre, hätte fie einen Schatten über Ogelthorpes 
Geſicht ziehen ſehen, als er raſch fragte: „An was?“ 

Ihre Augen ſenklen ſich. „An das, was Sir 
Sauter ſagte“, ſchloß ſie mit halb unterdrücktem 

eufzer. 
kun entſtand eine kleine Pauſe, in welcher 
Beide vor ſich niederblickten — Theodora auf den 
Tigerfellteppich I ihren Füßen und Dgeltborpe 
— Theodora ſelbſt. Er wußte, daß fie auf gefahr 
lichem Boden ſtanden, und doch 


Beſtellungen werden in der Expedition Ketterbager 
o Quartal 4,50 4, durch die Boft bezogen 5 4 — Juſerate koſten 
fträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


bedauerte er trotz 
lebhaftem Verdruß über ſeine Schwäche — er er⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


„Abgeſehen von dem, nach der Lage der 
jetzigen Erträge der Zuckerſteuer und im inblick 
auf böhere Belaſtung bei der Branntweinſteuer 
ehr dit cutablen Vorſchlage, dieſelbe einfach abzu⸗ 
chaffen, wird es in erſter Reibe darauf ankommen, 
as jetzige Syſtem der verſchleierten und in ihrer 
wirklichen Größe Niemandem genau bekannten 
Prämien definitiv zu beſeitigen. Lieber als die 
1 5 dieſes durch und durch verderblichen 
uftandes würden wir die Zahlung offener Sub⸗ 
ventionen für beſtimmte Zeit zugeſtehen, bei denen 
die Steuerzahler wenigſtens eine beſtändige Controle 
darüber beſitzen, wie theuer ihnen die jegige unge⸗ 
funde Wirthſchaftspolilik zu ſtehen kommt. Im 
letzteren Falle müßte die Rübenſteuer beſeitigt und 
eine reine Fabrikat⸗ oder Conſumſteuer an deren 
Stelle eingeführt werden unter gleichzeitiger Feſt⸗ 
ſtellung der beſtändig fallenden Prämienſkala. 
Keine wirkliche, die jetzigen unerträglichen Zu⸗ 
ſtände wirkſam und dauernd ändernde Reform kann 
durchgeführt werden ohne vielfache ſcharfe Eingriffe 
in die beſtebenden Zustände, darüber darf man fi 
keiner Täuſchung hingeben. Das Verlangen na 
einer Reform der Steuer ohne ee der 
duſtrie iſt eine Phraſe, deren Inhalt nur in der 
bficht beſteht, eine wirkliche Reform unmöglich zu 
machen. Die bisher von der Geſetzgebung und von 
den Intereſſenten begangenen Sünden müſſen ger 
büßt werden, das iſt unvermeidlich, und je ſchneller 
damit begonnen wird, deſto früher werden geſunde 
Juda eintreten und deſto kräftiger wird fh die 
nduſtrie ſelbſt entwickeln.“ 


Deutſchland. 
Zur Affäre Schnäbele. 


Alle Berliner Blätter find wie wir der Anficht, 
daß dem Vorfalle durchaus keine ernſte Bedeutung 
beizulegen iſt. Allerdings hat derſelbe auch im Aus⸗ 
lande überall große Beachtung gefunden, indeſſen 
glaubt man nirgends an bedrohliche olgen. Aus 
Rom wird der „Voſſ. Stg.“ telegraphirt: 

Die „Riforma” erkennt bedauernd in dem Vorfall 
Schnäbele einen neuen Beweis für die kriegdrohende 
Spannung der Gemüther Frankreichs und Deutſchlands. 
wofür fie bei der notoriſchen Friedensliebe beider 
gierungen nur die Preßhetzereien verantwortlich macht. 

Aus Wien berichtet man dem „Berl. Tabl.“ 

Die Affäre Schnäbele beherrſcht das allgemein 
Intereſſe. Die biefigen Blätter fabren fort, die fran. 

öſiſchen Darſtellungen des Vorfalls anzuzweifeln und 
ervorzubeben, daß erft Mittheilungen von deutſcher 
Seite ein beftimmtes Urtheil e werden. 

In diplomatiſchen Kreiſen herrſchte beute Nach⸗ 
mittags noch allgemein eine ruhige Auffaffnug. Dies 
ſelben erklärten, daß kein unbefangener Politiker glaube, 
die Verhaftung wäre ohne die triftigſten Grüade erfolgt; 
die Details, welche franzöſiſche Quellen berichteten, ſeien 
erſichtlich tendenziös, die angeblichen Schliche und Bru⸗ 
talitäten erſchienen geradezu abſurd; zweifellos lägen 
grelle Uebertreibungen vor. 

Daran wurde die Hoffnung geknüpft, daß der 
Zwiſchenfall eine friedliche Beilegung erfahren werde. 
Andererſeits wurde freilich auch die Meinung 7 
daß ſelbſt in den franzöſiſchen Darſtellungen Anhalts⸗ 
punkte vorhanden feien, nach welchen auf eine beabſich ⸗ 
tigte franzöſiſche Pronocation geſchloſſen werden könnte, 
wenngleich die Franzoſen dabei allerdings äußerſt geſchickt 


vorgegangen ſeien 
Correſpondent deſſelben Blattes 


er Londoner 
depeſchirt: N 

Die englifche Regierung erbielt heute ſebr beruhigende 
Depeſchen ihres Berlinec Vertreters bezüglich der 
Schnäbele⸗Affäre; dieſelbe involdire durchaus nicht jene 
ernſten bedrohlichen Folgen, ſobald erſt der wahre Sach⸗ 
verhalt bekannt ſein werde. 

Ueber die Stimmung in Paris erhält die „Nat.“ 
Ztg.“ vom 22. April folgenden Bericht: 

Nachdem heute Vormittag die wegen der Verhaftung 


ſchlen ſich ſelbſt verächtlich bei dieſem Bedauern —, 


ihre Augen, die ſie einen Moment zuvor zu 
ihm aufrichtete, ſo klar und harmlos und ſo ehrlich 
übereinſtimmend mit ihren Worten geweſen waren. 

„Aber, meine liebe Theodora“, unterbrach er 
ſcheinbar nachläſſig das Schweigen, „warum ſollten 
wir uns wegen des alten Gothen oder Vandalen 
oder wie Sie ihn nennen wollen — Sir Dugald 
bekümmern? Wer kümmert ſich um Sir Dugald 
und ſeine liebenswürdigen Scherze? Lady Throck⸗ 
morton ſicherlich nicht, noch die Geſellſchaft im 
allgemeinen: folglich laſſen Sie uns Str Dugald 
mit ſtiller Verachtung behandeln in dem glänzenden 
Bewußtſein unſerer fleckenloſen Unſchuld.“ 

Er füblte ſich nicht behaglich bei ſeiner ſatyri⸗ 
ſchen Gleichgiltigkett; obgleich er daran gewöhnt 
war, ſeine Gedanken unter Gleichgiltigkeit und 
Satyre zu verbergen, war er doch in dieſem Mo⸗ 
ment feiner ſelbſt nicht ſicher; trotzdem führte er 
die angenommene Stimmung ziemlich gut durch. 

„Wir brauchen uns nicht vor Sir Dugald's 
Vandalismus zu fürchten, wenn wir uns nicht vor 
uns ſelbſt fürchten, und wenn wir annehmen, wie 
Sie ſo richtig bemerkten, daß es uns unmöglich 
wäre, einfältig, eitel und anmaßend gegen einander 
* ſein, ſo ſind wir meiner Anſicht nach ganz ſicher. 
Nicht wabr, Sie ſagten, es würde unmöglich ſein, 
Theodora?“ 

Nur ein Athemzug und Theodora North ſab 
auf zu ihm, wie durch den Einfluß eines magne⸗ 
tiſchen Zuges. Ihre Wangen färbten ſich tief in 
ſüßer Verwirrung; ihre Lippen zitterten; ſelbſt in 
ihren Augen war eine zitternde Gluth. 

„Ganz unmöglich, ſagten Sie nicht ſo, Theo⸗ 
dora?“ wiederholte er, und, obgleich er dies nur 
nachläſſig hinwerfen wollte, ſo veränderte ſich doch 
oder ſchien ſich ſeine Stimme im Ausdruck zu ver⸗ 
ändern. Was er aber ſonſt noch Unvorſichtiges ge⸗ 
äußert haben könnte im Anblick des ihm zuge⸗ 
wandten, jo raſch die Farbe wechſelnden Geſichts, 
iſt ſchwer zu ſagen, denn er wurde zum Glück 
unterbrochen. 

Das Glück kam in Geſtalt von Lady Throck⸗ 
morton, ſie hatte eben Mr. Trollope's letzten Roman 
geleſen und war in mittbeilſamer Stimmung. 

„Ab! Sie find hier, Denis, und Du auch, Theo⸗ 
dora! Warum ſitzt Ihr im Dunkeln? Und als fie 
ſich herüberbeugte, um zu klingeln, erhob ſich Theo⸗ 


daß 


Schnäbeles herrſchende große Erregung ſich einiger⸗ 
maßen zu legen angefangen, ſcheint ein telegraphiſch ein⸗ 
gegangener Bericht des Staotsanwalts in Nancy eine 
neue Verwickelung in Ausſicht zu ſtellen. Der Staats⸗ 
anwalt behauptet auf Grund von Zeugenausſagen, daß 
Schräbele zuerſt auf deutſchem Gebiete von Agenten an⸗ 
gefallen wurde, ſich aber losreißen und auf franzöſiſches 
Gebiet flüchten konnte, wohin ihm deulſche Agenten nach: 
folgten, ihn feſtnabmen, überwältigten und auf deutſches 
Gebiet zurückſchleppten. Ueberraſchend wirkt, daß 
deutſcherſeits noch gar keine Darſtellung des Vorganges 
egeben wird. zumal auf folche Weile das geſammte 
usland auf ſicher nicht unparteiiſche franzöſiſche Berichte 
auge = Frankf. 8 
a er „Frankf. Ztg.“ iſt die Verhaftung 
Schnäbeles durch zwei Berliner Poltzelbeamte er⸗ 
folgt. Beweiſe von Schnäbeles Spionage dürften 
in den Händen der deutſchen Regterung geweſen 
ſein, ehe die Maßregel zur Ausführung kam. Die 
Unterſuchung wird, wie es in der Natur der Sache 
liegt, ſehr eheimnißvoll geführt und es iſt zu ihrer 
2 er von Leipzig aus damit beauftragte 
Landgerichtsrath Herr Leoni aus Straßburg in 
Metz anweſend. 


Der Kanzler als „Sieger“. 

Ein grötzerer Artikel der „Nation“ ſucht die 
Entwicklung . die der Culturkampf ge⸗ 
nommen hat; wirft die Feber auf, wer der Sieger 
und Beſiegter in ihm. Behaupten heute officiöſe 
Blätter, daß Fürſt Bismarck nie einen anderen Aus⸗ 

ang gewünſcht hat, als denjenigen, der jetzt vor⸗ 
egt, ſo wird in jenem Auffatz an der Hand der 
Thatſachen nachgewieſen, daß dieſe Darſtellung nicht 
der Wahrheit entſpricht und nur den Zweck verfolgt, 
dem Fürſten Bismarck den Vorwurf zu erſparen, 
er ſei aus dem Streite als Unterlegener hervor⸗ 
egangen. Freilich war der Culturkampf für den 
eichskanzler nur eine Macht⸗ und nicht, wie für 
die Liberalen, eine Cultur frage; „aber“, jo heißt 
es in dem Artikel, „ſoweit griffen doch auch 
die Wünſche des Fürſten Bismarck aus, daß er, 
da es zum Kampfe gekommen war, nun auch, 
wenn möglich, bleibenden Gewinn für die Staats⸗ 
gewalt erringen wollte.. .. Wollte Fürſt Bis⸗ 
\ Mmard auch nur eine Macht im Staate zerſchmettern, 
die ihm unbequem war, ſo mußte er alsdann doch 
gleichzeitig eine Grenzregulirung zwiſchen Staat 
und Kirche vornehmen, die freilich zunächſt ſeinen 
politiſchen Wünſchen entſprach, aber die doch auch 
dem Staate von bleibendem Nutzen hätte ſein 
können. Dieſe Grenzregulirung war nicht vor 
allem darum nothwendig, weil Pius IX. a dem 
Thron job, ſondern weil in jedem Augenblick die 
römiſche Curie mit Tendenzen hervortreten kann, 
deren freie Entfaltung für ein modernes Staats: 
weſen bedrohlich iſt; oder wie Fürſt Bismarck ſich 
in ſeiner berühmten Herrenhausrede vom 10 März 
1873 mit voller principieller Schärfe ausdrückte: 

Das Ziel, welches der päpftlichen Gewalt, wie 
den Franzo en die Rheingrenze, ununterbrochen vor⸗ 
ſchwebte, das Programm, das pur Zeit der mittel 
alterlichen Kaiſer ſeiner Verwirklichung nahe war, 


iſt die Unterwerfung der weltlichen Gewalt unter 
die Bau ein eminent politiſcher Zweck, ein 
Streben, welches ſo alt iſt, wie die Menſchheit; 


denn ſo lange hat es auch, ſei es * Leute, ſei 
es wirkliche Prieſter gegeben, die die Behauptung 
aufſtellten, daß ihnen der Wille Gottes genauer be⸗ 
kannt ſei, als ihren Mitmenſchen, und daß ſie auf 
Grund dieſer Behauptung das Recht hätten, ihre 
Mitmenſchen zu beherrſchen; und daß dieſer Satz 
das Fundament der päpſtlichen Anſprüche auf Herr⸗ 
ſchaft iſt, iſt bekannt.“ 

Sein Ziel, wie ſehr man dieſe Thatſache auch 
jetzt verhüllen möchte, hat 1 5 Bismarck nicht er⸗ 
reicht. Der Staat hat ſeine Poſition der katholischen 
Kirche gegenüber nicht gehalten; er ſteht heute nach 
einem ruhmloſen Zurückweichen ungünſtiger da, als 
vorher, denn das Vertrauen zu der ihm inne⸗ 
wohnenden ſiegreichen Kraft iſt nicht mehr das alte. 
Fürſt Bismarck konnte ſich freilich“, ſo ſchließt die 
„Nation“, „auch mit dieſen Thatſachen auseinander⸗ 
1 en. Wenn nicht bleibend, ſo bot die augenblick⸗ 
iche Conſtellation doch einigermaßen die Gelegen⸗ 
heit, vorübergehend die Machtfrage zu Gunſten der 
Politik zu löſen, die er verköpert; und iſt das zwar 
wenig, wenn man ſich auf den Standpunkt des 
Staates ftellt, der bis in die fernſte Zukunft fort⸗ 
leben ſoll, ſo iſt es doch genügend viel, wenn man 
im Intereſſe der einzelnen Perſönlichkeit und der 
einzelnen politiſchen Strömung urtheilt.“ 


Dentſchland. 

h. Berlin, 23. April. Ein eigenthümlicher 
Vorfall in der Arbeiterbewegung, der von den weit⸗ 
gehendſten Folgen ſein kann, ſielt ſich, wie wir 
erfahren, augenblicklich in Hamburg ab. Man 
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dora von dem Tabouret, um ihr Platz zu machen 
— ſie erhob ſich mit einem kleinen Seufzer, als 
wäre ſie aus einem halb glücklichen, halb traurigen 
Traum erwacht. 
Es wäre lediglich Lady Trockmorton's Sache 
eweſen, die Angelegenheiten ihrer jungen uner⸗ 
ehe Verwandten zu beobachten und zu ver⸗ 
ehen; aber wenn Lady Throckmorton auch ſah, 
daß Theodora North unbewußt den Frieden ihres 
mädchenhaſten Herzens gefährdete, ſo war ſie doch 
ſehr a oder doch ſehr Mach dabei. 
Sie hatte nicht die Art der ſtrengen weiblichen Auf⸗ 
ſeherinnen, die u in Liebesgeſchichten eine 
Rolle ſpielen. Sie war nicht berechnend, auf keinen 
Fall herriſch. Sie hatte Theo kommen laſſen mit der 
Abſicht, ihr denſelben Beiſtand beim Eintritt in die Welt 
zu a den fie Pamela gewährt hatte; alles 
Uebrige lag in des Mädchens eigener Hand. Lady 
Throckmorton ſchaͤtzte Theo nicht gerade beſonders hoch; 
aber ſie wünſchte, daß ſie ſich bis zur Beendigung 
ihres Beſuches ſo gut wie möglich amüſirte, ob er 
nun mit oder ohne Heirath enden mochte. Auch 
war ſie nicht mehr ſo jung, wie zu Pamela's Zeit, 
und obgleich ſie ihre ſchöne Nichte ganz lieb hatte 
und gegen ſie freigebiger als gewöhnlich war, 
wollte ſie ſie ihre eigenen Wege gehen laſſen. Sie 
hatte für ſich ihr elegantes kleines Boudoir mit 
ſeinem Kaminfeuer und ſeinen bequemen Ruhe⸗ 
plätzen, und außer dieſem hatte fie einen Ueber fluß 
an Novellen und köſtliche cremeartige Chocolade, 
die Hauptforce ihrer franzöſiſchen Köchin 
Novellen und Chocolade! dieſer ausgeſuchteſte Zeit⸗ 
vertreib für ältere Damen der großen Welt. Da 
ſie ſich über Recht und Unrecht nicht viel Gedanken 
machte, ſo wäre es ihr durchaus nicht unangenehm 
eweſen, zu erfahren, daß die ſchöne Theodora die 
hr nicht ſympathiſche Priscilla Gower ausgeſtochen 
rl Und warum sollte Denis nicht Theodora 
eirathen, die doch beſſer für ihn paßte? 

„Nun! nun!“ ſagte fie zu Sir Dugald. 
„Warum ſollten ſie ſich nicht heirathen? Sie würde 
beſſer für ihn paſſen wie Priscilla Gower, und 
wenn ſie weiter nichts wie Pam's graues Atlas⸗ 
kleid zur Aus ſteuerung hätte.“ 

„So wurde Theo ſich ſelbſt überlaſſen, und da 
ſie keinen anderen Vertrauten hatte, als ihr rothes 
vergoldetes Tagebuch, ſo vertraute ſie ſeinen Seiten 
manche trüben Reflectionen an. Es war ihr nie 
vorher eingefallen, daß ſie möglicherweiſe Unrecht 
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wird ſich erinnern, daß die Bäckergeſellen in Hat 
burg und Altona in ihrem im vorigen Sake 
unternommenen Strike den Kürzeren zogen; vie 
Geſellen wurden in Folge deſſen brodlos. Und 9 
zam man auf die Idee, eine großartige corporatie 
Bäckerei zu gründen nach dem Vorbild der von dur 
Socialiſten in Gent und Brüſſel eingerichteten, de 
ſehr aut floriren. Verhandlungen, um für Dieb 
Idee Propaganda zu machen, verbot die Behörd 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes. Man griff babe: 
zu dem Mittel, unter der Hand zu werben und 31 
agitiren. Die Vorarbeiten find jetzt beendet, und es 
ſollen ſich bereits mehrere Tauſend Hamburger und 
Altonger Arbeiter gefunden haben, die einen kleiner 
Antheilſchein übernehmen wollen; etwa 150000 Mk. 
glaubt man zu 8 um die Bäckerei in dem 
geplanten Betriebe eröffnen zu können. 

F. Berlin, 22. April. In der von dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereine her⸗ 
ausgegebenen „Statiſtik der oberſchleſiſchen Berg 
und Hüttenwerke für das Jahr 1886“ wird gegen⸗ 
über einer Vermehrung der in Betrieb geweſenen 
Dampfmaſchinen in den Steinkohlengruben um 64 
oder 12 Proc. (mit 4863 Pferdekräften = 10,6 Proc. 


mehr) und der Grubenpferde um 51 oder 4 Proc. 


eine Ra der beim Steinkohlen Bergbau bes 
ſchäftigten Arbeiter um nur 372 oder noch nicht ein 
volles Procent gegen das Vorjahr feſtgeſtellt. Der 
Geſammt⸗ Jahresbetrag der auf den Steinkohlen⸗ 
gruben gezahlten Arbeitslöhne iſt 1886 um 1,5 Proc 
auf 22 018 526 Mark zurückgegangen, während die 
Production um 1,03 Proc. und der Werth der Ge⸗ 
ſammtförderung um 0,37 Proc. ſtieg. Bei ziemlich 
. durchſchnittlicher Förderleiſtung (317 

onnen per Arbeiter gegen 316,6 Tonnen im 5 
in 


* Prinz Friedrich iLeopold v. Preußen] iſt am 
Freitag in San Francs co eingetroffen. N 
* [Die Beſetzung des Breslauer Erzſtuhls.] 

n der „Kreuzztg.“ wird die Nachricht, daß der 

iſchof Coadjutor von Straßburg Dr. Stumpf zum 
Nachfolger des Fürſtbiſchofs Herzog von Breslau 
auserſehen ſei, in Zweifel gezogen. Zunächſt hätten, 
wie das Blatt wiſſen will, in der letzten Woche 
keine Verhandlungen in dieſer Sache ſtattgefunden, 
ſodann aber ſprächen auch Gründe dagegen, daß 
die Wahl auf Dr. Stumpf fallen könnke. In der 
Wahl des Biſchofs Stumpf zum Coadjutor mit 
dem Recht der Nachfolge ſei bei der etwaigen Er⸗ 
ledigung des Straßburger Bisthums bereits die 

rage der Wlederbeſetzung entſchieden. Durch jeine 
berufung würde man dieſen Vortbeit wieder 
aufheben. Dr. Stumpf jet auch außerhalb 1 m 
erzogen und aufgewachſen und daher mit den Ver⸗ 
hältniſſen in Preußen nicht ſo vertraut, wie mit 
den elſaß⸗lothringiſchen. 
Alle dieſe Bedenken wiegen nicht ſchwer, wenn 
die Regierung, nach der letzten Wahlihätigkeit des 
errn Stumpf zu urtheilen, einen „zuverläſſigen“ 
iſchof für den Breslauer Sitz, der als ſolcher ihr 
wichtiger als der Straßburger iſt, gefunden zu 
1 55 glaubt. Die „Germ.“ kann denn auch be⸗ 
ätigen, daß ſchon ſeit einiger Zeit Verhandlungen 
in bieſer Hinſicht ſchwehen und daß Dr. Stumpf 
Pr Eee na des Fürſtbiſchofs Herzog ins Auge 
gefaßt wird. 

. IZum Prozeß Schleinitzl, über deſſen Ausgang 
wir ſchon berichteten, gehen der „Volksztg.“ noch folgende 
Notizen zu: Freiherr v. S. befindet ſich hoch in den 
Vierzigern. Er ift ein Neffe des verſtorbenen Haus⸗ 
miniſters, fein Vater ift der bekannte Regierungs⸗ 
präſident v. Schleinitz In ſeiner Jugend wurde der 
jetzt Verurtheilte bei Hofe als Page verwendet. Als 
Offizier hat er ſich jederzeit brav und tapfer bewieſen 
und an den letzten drei Feldzügen des preußischen Heeres 
Theil genommen; in der Schlacht bei Königgrätz wurde 
pf p ppb 


thun könnte, Mr. Denis Ogelihorpe fo zu bewundern 
und ſich ſo zu freuen, wenn er kam, 5 traurig zu 
ſein, wenn er ging. Sie hatte nicht daran gedacht, 
daß Fidelio und Il Trovatore ihr ſo ſchauerlich 
ſchöͤn und reizend erſchienen waren, weil er in den 
Fiel Aber neben ihr ſaß und ſich mit ihr unter⸗ 
ielt. Aber dem war fo, obgleich fie noch nicht 
angefangen hatte, es zu verſtehen. 

Sie hatte kein Recht dazu, ſich ſeinetwegen zu 
beunruhigen, und doch that ſie es in nicht geringem 
Maße, als er ſich, nachdem er ſich in der oben be 
ſchriebenen unvorſichtigen Weiſe bloßgeſtellt hatte 
vierzehn Tage lang nicht ſehen ließ. Sie war ſi 
nicht klar darüber, aber ſie hatte einen unbeſtimm⸗ 
ten Verdacht, ob Miß Priscilla Gower nicht N 
haben möchte, daß ihr Unrecht geſchehen ſei durch 
das Medium Il Trovatore, und ob fie ihm ſeine 
Beſuche nicht unterſagt hatte? Doch dieſe Idee 
kam ja nur von Sir Dugald. 

ber am Ende der zweiten Woche war ſie des 
Wartens müde, die Tage wurden ſo lang, und 
endlich entſchloß ſie ſich, nicht ohne Zagen, Miß 
Priscilla ſelbſt einen harmloſen Beſuch zu machen. 
„Ich werde Miß Gower beſuchen, Tante“, 
unterfing ſie ſich eines Morgens am Frühſtückstiſch 


zu ſagen. 

Sir Dugald ſah auf von ſeinem großen Stück 
gebratenen Wildbrets und machte nach ſeiner ge⸗ 
wöhnlichen angenehmen Art einen plumpen Scherz. 

„Was ſagſt Du, Leonora?“ fragte er. „Willſt 
Du wirklich die ſtrenge Veſtalin beſuchen? Pris⸗ 


cilla, wie?“ 
Lady Throckmorton zuckte mit a 
Gleichmuth die Achſeln. Sie war in ihrem Bes 
nehmen gegen Sir Dugald, oft jo ſarkaſtiſch und 
gleich dig, 

„Es kann uns kaum etwas angehen, wo Theo 
Beſuche macht, wenn fie ſich nur amüſirt“, ſagte 
fie. „Empfiehl mich den Miſſes Gowers, meine 
Liebe, und ſage ihnen, daß meine Geſundheit zu 
meinem Bedauern es mir nicht erlaubt, Dich zu 
begleiten.“ 

Eine höfliche Ausrede, denn Mylady ſah ſehr 
wohl aus. Nur bei e Gelegen⸗ 
heiten und nur um Denis willen ging ſie überhaupt 
je nach Broomſtreet. So hatten die behäbigen 
3 Pferde und der ebenſo behäbige graue 
ulſcher gelegentlich eine Fahrt nach der entfernten 


(Fortſ. folgt.) 


Behauſung zu machen. 


er verwundet, und im Kriege gegen Frankreich verdiente 
er ſich das eiſerne Kreuz. Auch der Rothe Adlerorden 


mit Schwertern ſchmückt feine Bruſt. Aus der Kriegszeit 


her war bei Schleinitz ein Gehörleiden aurüdgeb:ieben, 
welches fo acut ſich geſtaltete, daß der Hauptmann ges 
zwungen wurde, ſich penſioviren zu laſſen. Eigenthüml ich 
iſt es, daß er zuerſt ſelbſt von den Revoldermännern 
des „Unabhängigen“ ausgebeutet werden ſollte; es 
ſcheint, daß er hierdurch in das unſaubere Treiben der 
Grunewald und Conſorten hineingezogen wurde. Als die 
Eriminalpolizei mit dieſen Leuten ſich zu beſchäftigen 
anfing, wurde er auch polizeilich vernommen, machte 
aber, als der Boden ihm unter den Füßen brannte, 
beimlich aus dem Staube. Bemerkenswerth iſt, daß 
ex ſich dann wieder ſtellen wollte, wenn man ihm die 
Verhaftung . durch einen hieſigen Rechtsanwalt 
ließ er um freies Geleit bitten, ein Verlangen, das ihm 
von der Behörde nicht gewährt wurde. Im vergangenen 
Jahre wurdeker endlich von London aus, wo er ein ber 
cheidenes Daſein friftete, hierher ausgeliefert. Die 
nterſuchung erſtreckte ſich auf drei Fälle vollendeter und 
perſuchter Erpreſſung, ferner auf Urkundenfälſchung. die 
in einem auf den Vetter des Schleinitz gezogenen 
Wechſel gefunden wird. Das zur Entſcheidung berufene 
Kriegsgericht beim dritten Armeecorps beſtand aus 
Stabsoffizieren und Ranggenoſſen des Angeklagten; den 
Borfig führte der commandirende General Graf 
v. Wartensleben. Während die früheren Angeklagten 
vom „Unabhängigen“ ſämmtlich zu Gefängniß_ ver’ 
urtbeilt wurden, hat den Schrn, v. Schleinitz Zucht⸗ 
hausſtrafe getroffen, welche mit Rückſicht auf die ihm 
B. Laſt gelegte Wechſelfälſchung über ihn verhängt iſt. 
er Veriheidiger Rechtsanwalt Dr. Staub beabſichtigt 
jedoch, in einem Gnadengeſuch an den Kaiſer ſich zu 
* DR an diefer Stelle eine Milderung der Strafe 
zu erbitten. 

* [Der Papſt und Windthorſt.] Die „Germ.“ 
berichtet: „Der Vatican richtete einen Brief an den 

Abgeordneten Dr. Windthorſt, in welchem er die 
Verdienſte des Centrums vollkommen anerkennt 
und ſeinem Wunſch nach Fortbeſtand deſſelben 
als Wächter für die Zukunft erneut Aus druck giebt.“ 

e [Die Verhandlungen der Commiſſion für die 
een der Bauarbeiter]! nehmen einen 
ſehr langſamen Verlauf. Bei der Berathung des 
§ 5 (Träger der Verſicherung) zeigten die Conſer⸗ 
vativen geſtern Neigung, die ſämmtlichen bisherigen 
Beſchlüſſe wieder umzuwerfen und auf einer neuen 
Bafis wieder anzufangen! jo daß Miniſter 
v. Bötticher fie ernſthaft daran erinnern mußte, 
daß das nicht angehe und daß ſie weitere Anträge 
bis zur 2. Berathung zurückhalten möchten. Ueber 

die 1 1 75 der Verhandlung verlohnt es ſich 
demnach nicht eingehend zu berichten. 

* Orientaliſches Seminar.] Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion des Reichstags ‚beantragt beim enge 
dem Entwurfe eines Geſetzes, betreffend die Er⸗ 
richtung eines Seminars für orientaliſche e 
Bene die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
zu ertheilen. 

* [Pflege der Turnübungen in der kaiſerlichen 
1 5 m Berliner Turnlehrerverein hielt dieſer 

age Herr Profeſſor Euler einen Vortrag über die Be⸗ 
förderung der Leibesübungen durch die e in 
welchem er über die Werthſchätzung und Pflege der 

Turnübungen in der kaiſerlichen Familie Folgendes 
mittheilte: Die Kaiſerin bekundete wiederholt eingehen⸗ 
des Intereſſe und Verſtändniß für das Mädchenturnen. 
Sie verſchmäht es nicht, eine in früherer Zeit von dem 
Vortragenden veranſtaltete Mädchen⸗Turnvorſtellung in 
einer biefigen Privatſchule zu beſuchen; in dem Kaiſerin⸗ 
Auguftaftit zu Charlottenburg führte fie auch das Turnen 
ein und wohnte demſelben oft bei. Bevor Redner zu 
dem kronprinzlichen Paar überging, gedachte er noch 
des Prinzen Friedrich Karl, der in ſeiner militäriſchen 
Denkſchrift von 1860 auf Fechten, Turnen und 
Schwimmen ſehr hohen Werth legte, auch als Com⸗ 
mandirender bei Inſpicirungen ſtets den Turnern 22 

e 5 De n ei 

f edrich Leo 
uf merkſamkeit verfolgt. Ein erfreuliches Bild gewäh 
auch in turneriſcher Beziehung die kronprinzliche Familie. 

Kronprinz ſelbſt hat in ſeiner Jugend geturnt, be⸗ 
ſonders gern und tüchtig am Springpferd, er iſt vollen⸗ 
deter Schwimmer. Sein en perſönliches Intereſſe 
für das Turnen, ſowohl des Militärs als des Schul⸗ 
turnens, bekundet er ſeit 1861 durch alljährliches Bei⸗ 
wohnen bei den Turnvorſtellungen in der Militärturn⸗ 
oder Zurnlebrer: Bildungsanftalt, bei welcher Gelegenheit 
er auch ſtets Lehrer und Schüler einer freundlich aner⸗ 
kennenden und aufmunternden Anſprache würdigt. Wieder⸗ 
holt hat er auch ſtädtiſches Turnen in der Prinzenſtraße 
beſucht. Auch die Frau Kronprinzeſſin wohnt mit 
ſichtlicher Theilnahme den Turnvorſtellungen von Schü⸗ 
lerinnen und angehenden Turnlehrexinnen bei und be⸗ 
kundet bei ſolchen Gelegenheiten ein eingehendes Ver⸗ 
ſtändniß für den Werth des Turnens und der einzelnen 

Uebungsgattungen. Sie iſt ſelbſt eine fertige Schwim⸗ 
merin und hat auch ihren Töchtern dieſe Kunſt bei⸗ 
ebracht. Die Erziehung der kronprinzlichen Kinder iſt von 
üheſter Jugend an auch u militärifch geweſen. 


# 


er Turnlehrer der Prinzen und Prinzeſſinnen ift der 
jetzige Director der königl. Militär⸗Turnanſtalt, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Dresky. Auch die Prinzeſſinnen erhielten 
Turnunterricht; Sie trieben Frei⸗, Stab⸗, Hantel⸗ 
und heilgymnaſtiſche Uebungen und turnten an 
mannigfaltigen Geräthen. So erſtreckte ſich die 2 el 
und Bildung der Kinder des kronprinzlichen Paares 
mit gleicher Sorgfalt auf das körperliche Gedeihen wie 
auf das geiſtige. 

2 Zur Anſiedlungsfrage.] Der Vorſtand des 
Deutſchen Kriegerbundes ift, der „Schleſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge, mit der Anſiedlungscommiſſion in Verbindung 
getreten und hat ſich erboten, das Germaniſirungs⸗ 
werk in Poſen und Weſlpreußen durch Stellung ge: 
eigneter Anſiedler aus feinen Reihen zu unterſtützen. 

Rendsburg, 21. April. Die Linie des Nord: 
Dftfee-Canals vom Flemhuderſee über Königsförde, 
fegen nach Steinrade iſt nunmehr definitiv 

eſtgeſtellt. 

92 Leipzig, 21. April. Nach Mittheilungen, die 
von Berlin hierher gelangt ſind, weiß man dort 
von einem für den 24. d. Mts. hier in Leipzig 
abzuhaltenden „uationalliberalen n welcher 
angeblich bevorſtehen ſollte, durchaus nichts. Da⸗ 
gegen iſt ſo viel gewiß, daß eine Anzahl der an⸗ 
geſehenſten Mitglieder der nationalliberalen Fraction 
des Reichbtags, Herr v. Bennigſen ſelbſt an der 
Spitze, ihre Theilnahme an der an jenem Tage hier 

atifindenden Generalverſammlung des national⸗ 
iberalen Vereins für das Königreich Sachſen in 
Ausſicht geſtellt haben. 


’ @ngland. a 

ae, London, 21. April. Es iſt nicht unmöglich, 
ſchreibt der „Leeds en, daß die jetzige Hitze 
der politiichen Leidenſchaften zu einer Wieder⸗ 
belebung des Duellweſens führt. Die iriſchen Ab⸗ 
geordneten klagen, daß ſie kein Mittel haben, den 
gegen ſie vorgebrachten Verläumdungen entgegen⸗ 
zutreten, als indem ſie den Verläumder perſönlich 
zur Verantwortung ziehen, und die heißblütigeren 
Drangiſten würden nur zu froh fein, wenn es 
zwiſchen ihren Eiſenfreſſern und den Parnelliten 
zum Zweikampfe käme. Schon ſollen Forderungen 
von einer Seite des Hauſes nach der anderen er⸗ 
gangen ſein. Sollten dieſelben weitere Folgen 
tragen, jo wird das Parlament einſchreiten müſſen. 

Lon don, 23. April. Das Oberhaus nahm nach 
zweitägiger Debatte die iriſche Bodengeſetzbill in 
zweiter Leſung ohne beſondere Abſtimmung an. Im 
Laufe der Berathung hatte Lord Salisbury erklärt, 
die Regierung betrachte die Landbill und die iriſche 
Strafrechtabill als die wichtigſten Vorlagen, und 
wenn dieſelben nicht die Majorität erhalten ſollten, 
winde die Regierung dies als ein Mißtrauens⸗ 
votum anſehen. (W. T.) 


n ihm mit woher 


Italien. 

Rom, 22. April. Wie nunmehr auch officlös 
gemeldet wird, ſollen von der Curie fol zende Er⸗ 
neunungen definitiv beſchloſſen ſein: Rotelli Nuntius 
in Paris, Galimberti Nuntius in Wien, di Pietro 
Nuntius in Madrid, Ruffo Scilla Nuntius in 
München. Als wahrſcheinlich wird die Ernennung 
Rampolla's zum Cardinal⸗Staatsſecretär und die 
Ernennung Agliardi's zum apoſtoliſchen Delegirten 
in Konſtantinopel oder zum Secretär der Congre⸗ 

ation für außerordentliche kirchliche Angelegen⸗ 

eiten (an Stelle Galimberti's) bezeichnet. Sämmt⸗ 
liche Ernennungen ſollen indeß erſt nach dem Mitte 
nächſten Monats ſtattfindenden Conſiſtorium publi⸗ 
cirt werden. (W. T.) 

Rom, 21. April. Der Kriegsminiſter beabſich⸗ 
tigt, ein ſpecielles Truppencorps für Afrika zu 
bilden, damit die Organiſation der Armee unange⸗ 
taſtet bleibe. 

Die „Riforma“, das Organ Crispis, fordert 
den Vatican auf, ſich mit Italien, wie mit Deutſch⸗ 
land auszuſöhnen; die Kirche werde gewinnen, wenn 
die Bekriegung Italiens aufhöre. 


Bulgarien. 

Aus Soſia wird der „Polit. Correſp.“ gemeldet, 
die Nachrichten von einer Uneinigkeit unter den Re⸗ 
gierungs mitgliedern, ſowie über die Exiſtenz einer 
der Regentſchaft ungünſtig geſinnten Militärpartei 
ſeien vollſtändig unbegründet. (W. T.) 

Aegypten. 

ac. Cairo, 20. April. Die Abgeſandten des 
Kalipha aus Chartum wurden heute auf der Nil⸗ 
route dahin zurückgeſandt. 

Depeſchen von Sir E. Baring über die An⸗ 
ſtellnng von Europäern im ägyptiſchen Staatsdienſte 
ſind vom engliſchen Auswärtigen Amte ſoeben der 
Oeffentlichkeit übergeben worden. Darnach beträgt 
die Anzahl der im Dienſte der ägyptiſchen Regierung 
ſtebenden Ausländer 1662, wovon 511 Italiener, 
427 Engländer und 319 Franzoſen ſind. Seit 1882 
hat ſich die Zahl der Europäer, hauptſächlich durch 
die Bildung einer europäiſchen Polizei und den 
Umſtand, daß die Offiziere der Armee zum Kr 
Engländer find, weſentlich vermehrt. Der engliſche 
Einfluß iſt überwiegend in ſämmtlichen Departe⸗ 
ments. Sir E. Baring erklärt, es wäre unmöglich, 
u glauben, daß die Zurückziehung der britiſchen 

ruppen aus Aegypten nicht dem Fortſchreiten 
der Civiliſation im Lande empfindlichen Abbruch 
thun würde. 


Rußland. 

Petersburg, 20. April. Der Rücktritt des 
Adjuncten Tolſtol's, des Generals Orſchewski, 
wurde durch eine „ungnädige“ Bemerkung des 
ars veranlaßt. Der General beſitzt ein bedeutendes 
er mögen und zieht ſich daher von der politiſchen 
Laufbahn volfiändig zurück. General Schebeko, fein 
Nachfolger, iſt einer der wenigen Zeugen, welche 
der Vermählung Alexander's II. mit der Fürſtin 
Jurjewskaja beiwohnten. Er fungirte bei der 
Trauung als Marſchall. Man war daher über⸗ 
raſcht, daß die Wahl des Kaiſers auf ihn fiel. 

Katkow dementirt das Gerücht über den Ver⸗ 
kauf des Kolai⸗Lyceums. Das Dementi findet in 
unterrichteten Kreiſen keinen Glauben. Der Verkauf 
kam nicht zu Stande, weil der Finanzminiſter 
nachwies, daß das Lyceum durch die gewährten 
Subventionen ſchon längſt Staatseigenthum ge⸗ 
worden iſt. 


Celegraphiſcher Fperialdienſ 
Berlin, 23. April. Abgeordnetenhaus. 


Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Leiſtungen 
für die Volksſchule. Abg. Zelle (freif.) empfiehlt 
die Anträge der Freiſinuigen (Virchow Zelle), den 
Entwurf an die Commiſſion zurückzuverweiſen oder 
wenigſtens als Richtſchuur für die betreffenden 
Körperſchaften die Verorduung vom 15. Okt. 1872 
zu Grunde zu legen. Der Reduer ſagt, trotz der 
ſchlechteſten Schulgeſetzgebung hätten wir die beſte 
Schule. Auf den an und für ſich ſehr mangelhaften 
Beſtimmungen des allg. Landrechts habe die Bureau ; 
kratie eine Praxis aufgebaut, die zu dem erfren⸗ 
lichſten Ergebniß geführt habe. Dem nenen Geſetze 
werde die Selbſtverwaltung ziemlich hilflos gegenüber⸗ 
ſtehen. Der Entwurf enthalte zahlreiche Widerſprüche 
gegen andere geltende Verwaltungsgeſetze. Darauf 
ſei in der Commiſſion nicht hinreichend Rückſicht ge⸗ 
nommen worden und es ſei eine nochmalige gründliche 
Prüfung der Vorlage in der Commiſſion durchans ge 
boten, um die vorhandenen Unklarheiten zu beſeitigen. 
Abg. Hauſen (freiconſ.) ſpricht für die Vorlage, 
die einem dringenden Bedürfniß abhelfe. Abg. 
Meyer ⸗Arnswalde (conf.) erkennt au, daß der 
Grundgedanke des Geſetzeutwurfes ein ſehr populärer 
ſei, kann ſich aber doch nicht dazu entſchließen, die 
Entſcheidung über die Schulleiſtungen von der Schul⸗ 
aufſichtsbehörde auf die Selbſtverwaltung zu über- 
tragen. Redner fürchtet, daß dabei den ländlichen 
Gemeinden die Hauptlaſt aufgebürdet werden würde, 
während die in den Kreis Ausſchüſſen vertretenen 
Gutsbeſitzer um die Leiſtungen nach 
Möglichkeit herumdrücken würden. Abgeordneter 
v. Tiedemaun⸗Labiſchin (freiconf) meint, die 
Kreisausſchüſſe würden auf dieſem Gebiet vor⸗ 
trefflich wirken. Abg. Friedberg (nat. J.) giebt 
Bedenken Ausdruck und empfiehlt den uationallibe⸗ 
ralen Autrag, das Geſetz nur auf 5 Jahre zur 
Probe zu bewilligen. Abg. v. Rauchhaupt Lu 
wendet ſich heftig gegen die Liberalen; der Kreis ⸗ 
ausſchuß habe ein beſſeres Urtheil als der Schul⸗ 
rath. Das Geſetz dürfe nicht in feiner Geltungs- 
dauer beſchränkt werden. AA (uat. -I.) 
proteſtirt gegen den leidenſchaftlichen Ton des Vor⸗ 
redners, der ohne Noth Fractionsſtreit in die De- 
batte geworfen und ſo gethan habe, als handle es 
ſich um ein Geſetz zur Bekämpfung der gemeinge- 
fährlichen Beſtrebungen der Regierungsſchulräthe. 
Cultusminiſter v. Goßler erkeunt den proviſori 
ſchen Charakter der Novelle an, möchte das aber 
nicht durch eine Schluß beſtimmung zum Ausdruck 

ebracht ſehen, wie es der nationalliberale Antrag 
Kane, Das Zuſtandekommen eines Schuldotationd- 
geſetzes werde durch dieſen Entwurf in keiner Weiſe 
gehindert werden. Abg. Brüel empfiehlt die 
Commiſſionsanträge. Hierauf wird die Debatte 

eſchloſſen. — § 2 wird gegen die Freiſiunigen in d 

afjung der Commiſſion angenommen. — Zu $ 3, 
nach welcher das Geſetz auf Leiſtungen für Schulbauten 
keine Anwendung finden ſoll, beantragt Abg. Rickert, 
auch die Competenzen der Lehrer von der Wirkung 
dieſes Geſetzes auszunehmen. Abg. Rickert be 
danert, daß in ſo früher Stunde bei einem ſo wichtigen 
Geſetz der Schluß der Debatte gemacht ſei, und 
beantragt, die Frage der Competenzen der Lehrer 
von dem Geſetz aus zuſchließen, da dieſe ſonſt beuach⸗ 
theiligt würden. Er freut ſich, mit dem Abg. Meyer- 
Arnswalde in weſentlichen Punkten übereinzuſtimmen. 
Das Geſetz werde dem Volksſchulweſen nachtheilig 
werden Der Cultus miniſter ſei lediglich aus Peſſi · 
mismus dafür, da er erklärt habe, dies Geſetz werde 
baldigſt ein Unterrichtsgeſetz nothwendig machen. Alſo 
er giebt zu, daß die Zuflände ur haltbar werden. Aber 
der Cultusminiſter könnte irren. Mauchem werden dieſe 


er 
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N behaglich erſcheinen. Wir hegen keinen 
iderwillen, kein Mißtrauen gegen die Selbſt⸗ 
verwaltungsorgane, aber wir find alle übereiuſtimmend 
der Unficht, daß der Staat denſelben nur dann die 
Schule übertragen könne, wenn durch das Geſetz 
allgemeine Normen feſtgeſtellt find, die die Fort⸗ 
eutwickelung des Schulweſens ſichern. Niemals haben 
wir ein ganz freies Belieben der Kreisorgane als 
Selbſtverwaltung angeſehen. Der Abg. v. Rauch- 
haupt fragt, weshalb wir dagegen find, daß der 
Miniſter ſich feiner Rechte entäußert, weshalb 
wir für dienſteifrige Schulräthe find, die 
v. Tiedemann ſo draſtiſch geſchildert habe. Wir 
haben kein Intereſſe an den beftchenden Zuständen, wir 
erkennen die Beschwerden der Gemeinden an; aber 
dies iſt nimmermehr der richtige Weg der Abhilfe. 
Nichts iſt eigenthümlicher, als daß der Cultus⸗ 
miniſter verzweifelt, die Schulräthe in ihrem Eifer 
zu mäßigen; das ift erſtaunlich bei einer Regierung, 
die doch ſonſt verſteht, den Beamten Gehorſam und 
Gefügigkeit beizubringen. Er habe lebhaft den Ein⸗ 
druck, daß bei dieſem Geſetz der Cultus miniſter nicht 
die Klinke der Geſetzgebung gedrückt habe, daß er 
vielmehr der leidende Theil ſei. Die Heften, aß 
dies Geſetz das Dotationsgeſetz beſchleunigen werde, 
ſei irrig. Die Reichs ſienern verbrauche man 
für das Militär und die Marine. Die neuen 
320 Millionen ſind noch nicht das Ende. In 
Preußen ift die Steuerreform aufgegeben. Was für 
die Schule nothwendig, iſt verhältnißmäßig wenig 
gegen die anderen Ausgaben. Weshalb unterſtützen 
die Gonfervativen den Cultusminiſter nicht mit der 
ſelben Energie, wie den Kriegsminiſter? Auch gute 
Schulen ſind nothwendig wie ein gutes Heer. dies 
Geſetz, das leider in feiner 17 — Bedeutung noch 
nicht gewürdigt iſt, wird die Fortentwicklung des 
Schnlweſens ſchädigen. Ohne geſetzliche Normen 
iſt es nicht annehmbar. (Bravo! links.) Darauf ent 
geguen der Cultusminiſter v. Goßler und der 
Abg. v. Rauchhaupt. Es ſprechen noch die 
Abgeordneten Enneccerns, v. Schorlemer, 
Laugerhans, v. Pilgrim und Rickert. § 3 
wird in der Commiſſions faſſung angenommen, der 
Antrag Rickert abgelehnt; für denſelben ſtimmen die 
Freiſinnigen, die Nationalliberalen und v. Meyer⸗Arus⸗ 
walde. Auch die übrigen Paragraphen werden nach 
dem Vorſchlage der Commiſſion gutgeheißen. Der 
nationalliberale Antrag, die Geltungsdauer des Ge ⸗ 
ſetzes bis 1892 zu beſchränken, wird mit 149 gegen 
101 abgelehnt. Dafür ſtimmen die Freiſinnigen, die 
Nationalliberalen und der größere Theil der Frei⸗ 
conſervativen. Montag findet die zweite Be⸗ 
rathung der Kirchenvorlage ſtatt. 

— Die wegen Hausfriedenbruchs bei der Tivoli ⸗ 
verſammlung am 30. Dezember v. J. Angeklagten, 
der Stadtverordnete Fritz Görki und der Vergolder 
Bernhard Piloke wurden heute von dem Gerichts ⸗ 
hofe, erfterer zu vierwöchentlicher, letzterer zu ein 
wöchentlicher Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Zur Affäre Schnäbele. 

Paris, 23. April. (W. T.) Der Bericht über 
die Erhebungen betreffend die Verhaftung Schnäbeles 
fol nach dem Beſchluſſe des Miniſterraths durch den 
Miniſter Flourens dem hiefigen deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger und Herbette zur Mittheilung an die deutſche 
Regierung zugeſtellt werden. 

— Man telegraphirt der „Voſſ. Ztg.“: Graf 
Leyden, in Graf Münſters Abweſeuheit deutſcher 
Geſchäftsträger bei der franzöſiſchen Regierung, 
hat geſtern Nachmittag im telegraphiſchen Auf: 
trage des Reichskanzlers den Miniſter des 
Aeußern, Flourens, beſucht und ihm erklärt, die 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen: 


| Wäſche⸗Artikel. 


Leinen⸗Waaren. 
Zwirn⸗Tiſchgedecke mit 6 Servietten rein Leinen. 


FJacquard⸗Tiſchgedecke mit 12 Servietten rein Leinen 


Servietten rein Leinen 64 Ctm. im Geviert 
Damaſt Thee gedecke mit Borde und Franzen rein 


Zwirn⸗Tiſchtüͤcher, 117 Ctm. breit, 135 Etm. lang, rein 
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135/135 roth Damaſt' Kaffee. Servietten mit Franzen. Stüd 
135/135 grau leinen Kaffee⸗Servietten mit Borde, Stück 
Geſichts Handtücher, 52 Ctm. breit, 125 Cm. lang, pr. Dtzd. 


Küchen- Handtücher, oſtpreußiſches Handgeſpinnſt, p 
Manilla⸗Tiſchdecken mit Franzen 
Satins und Damaſte, geblümt, 5 
Madapolam in Stücken von 20 Mtr., ganz fein, 
„ la ne . 
%% Madapolam zu Bettbezügen pr. Mtr. 


Laken Dowlas, ſchwerſte Qualität, 165 Ctm. breit, vr. Mir. ö 
Breite pr. Mer. 


5 Laken Creas, rein Leinen, in einer 
Fertige Bettlaken, beſte Qualität, in einer Breite, 
6/, Beitdrell zu Unterbetten, ganz federdicht 
% Satin⸗Bettdrell, feinſte Qualität, 
84 Ctm. leinen Bettbezug, karrirt, echtfarbig, 


84 Cim. baumwollen Beitbezug, karrirt, echtfarbig. r 


Federköper, Beitparchend, Flanelle, Friſaden ꝛc. 
Reinleinene Taſchentücher pr. Dod. 


Kindertücher, mit bunter Borde, beſäumt, pr. Dbdd. 


Ungeklärt prima Creas, rein Leinen, pr. Stück 33 


Beste in Leinen, Halbleinen, Satin, Madapolam, Dowlas, Wiener Cord, 


Ludwig 


für Negligees” Mk. 0,60 1. 


Einzelheiten der Verhaftung Schnäbeles ſeien der 
deutſchen Reichsregierung noch nicht bekannt, doch ſei 
dieſelbe auf Gerichts beſchluß erfolgt, weil Schnäbele 
des Lan desverraths an Deutſchland bezichtigt fei. 
Die Unterſuchung der Umſtände, unter denen die 
Verhaftung erfolgt iſt, würden die beiden Regie⸗ 
rungen in gemeinſamem Einvernehmen zu pflegen 
haben, und ſollte ſich ergeben, daß die Verhaftung 
auf franzöſiſchem Gebiet ſtattgefunden habe, fo 
werde ſich Deutſchland den Beſtimmungen des 
Bölkerrechtes aubequemen. — Die Aufregung legt 
ſich hier allmählich, auch ſtellt ſich heraus, daß dle 
erſten Darſtellungen des Vorfalls übertrieben und 
ungenau gewejen find. So iſt es falſch, daß Schnäbele 
Handſchellen angelegt worden ſind; er wird in Metz 
gut behandelt und darf ſich aus dem Gaſthofe be⸗ 
köſtigen. Die Unterſuchung wird zwei Punkte klar⸗ 
zuſtellen haben: auf welchem Gebiete die Verhaftung 
erfolgt und ob Schnäbele unter falſchen Vorwänden 
in eine Falle gelockt worden iſt. Der Nancyer Staats 
auwalt hält daran feſt, daß Schnäbele auf franzöſiſchem 
Boden verhaftet iſt, der Metzer Staatsauwalt 
vertritt die eutgegengeie te Anſchauung. 

Feſtſtellungen find ſchwierig, weil es ſich um Raum 
unterſchiede von Metern oder weniger handelt und 
im (Hin⸗ und Herwogen des Ringens die Gruppe 
wahrſcheiulich einige Male über die Grenzlinie her⸗ 
über und hinüber getaumelt iſt. Die halbamtlichen 
Blätter äußern ſich jetzt über Schnäbele viel vor⸗ 
ſichtiger und laſſen durchblicken, er könne wohl in 
ſeinenm Dienſte „übereifrig!“ geweſen ſein. 
Dentſcherſeits weiß man ſeit mindeſtens 
zwei Jahren, daß in Schnäbeles Hand 
die Fäden des elſäſſiſchen Kundſchaftsweſens 
zufammengelanfen find. Schnäbele iſt ein hoher 
Fünfziger, ſeit 1871 auf ſeinem gegenwärtigen Poſten, 
Sohn eines elſäſſiſchen Lehrers und Ritter der 
Ehrenlegion. Er hat Berufungen auf einen Pariſer 
Poſten wiederholt abgelehnt. Er ſelbſt ſcheint zu 
wiſſen, weshalb er verhaftet iſt, denn einem Be⸗ 
kannten, dem er zwiſchen den zwei Gendarmen auf 
dem Wege nach Novennt begegnete, rief er zu: 
„Jetzt haben ſie mich endlich!“ Das Vertrauen 
auf die friedliche Beilegung des Zwiſchen⸗ 
falles iſt hier allgemein. 

Bere 23. April. Man meldet der „K. 3.0; 
Die Verhaftung des franzöſiſchen Special⸗Polizei⸗ 
Commiſſars Schnäbele aus Paguy iſt angeblich 
in dem Augenblick erfolgt, als Schnäbele das Haus 
des Antoine, des Vaters des ausgewieſenen hieſigen 
Thierarztes, der bis vor kurzem Bürgermeiſter don 
Novcant war, verließ. Ob Schnäbele, wie behauptet 
wird, die hier aufgebrachten Geldmittel zur Unter 
ſtützung der Patristen Liga nach Paris vermittelt 
hat oder ob noch ſchwerere Beſchuldigungen wider 
ihn vorliegen, wird die Uuterſuchung gegen ihn 
erweiſen. Nach einer Angabe hätte man bei der 
Verhaftung ein Verzeichniß der Mitglieder der 
Liga“ in feinem Befitz gefunden, auch habe derſelbe 
ſich mit einem Dolchmeſſer der Feſtnehmung zu er⸗ 
wehren verſucht. Schnäbele, ein gehorener Gräßer 
der in der Mitte der fünfziger Jahre ſteht, hat ſich 
in feiner bisherigen Stellung zu Pagny während 
einer Reihe von Jahren durch Spürſinn und Ge⸗ 
wandtheit als Polizeibeamter, ſowie durch die Ent⸗ 
deckung und Verhaftung zahlreicher Ausreiſſer und 
Verbrecher ſowohl im dentſchen als im franzöſiſchen 
Grenzlande einen gewiſſen Namen und Ruf gemacht. 


April. | 


berg und der Amtsrichter Gräfe in Cörlin als Land⸗ 
richter an das Sanda ct in Stolp verſetzt, der Gerichts 


Nach beendeter Inventur 


empfehle ich 


Gardinen 20. ꝛc. 


Wäſche⸗Fabrik. 


Nr. 29, Langgaſſe Nr. 29. 
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5 — — — 
Sbüripatn. | I n Neu eröffnet! Berlin C. Neu eröffnet! 
5 — Jrequen: 7 0 44 
| 18667 1705 „Mün ener! of 
3 Hotel erſten Ranges (7560 2 Bettſchirme mit grünen Gardinen, 
Geöffnet vom 18. Mai bis Ende September. Wegen ſeiner kräftigen j 1 
Sool⸗ und Moorbäd ſei halati ä ätti * 5 = 
eu ih N Ben |  Spnlaue e Te Fig Mlen-St. | enese 


Juhalationshalle indicrt bei Scrophuloſe, Blutarmutb, Rheumatismus und 
Fauenkranheiten und ganz beſonders bei Hals⸗ und cer Reizende 
(Pächter H 
Badearzt: Geh Med.⸗Rith Dr. Wagner. Näheres durch 

(7420 


Loge an einem Lantfee Kurhaus neu eingerichtet. 
Proſpecte gratis. 


die Badedirectlan 


„Fiſcher.) 


Genaue 


gepaßt! 


Sebastian, 


Leinen: und Manufacturivanren- Handlung, 


nahe der Börſe, den Linden und dem Alexanderplatz. 
Zimmer von 1,50 Mt an. — Reſtaurant und Bäder im Haute. 
Fahrſtüble nach ieder E 


Aſſeſſor Jacobi zum Amtsrichter in Löbau ernannt 


worden. 

Jubiläum.] Der Voxſitzende Herr Rentier 
und Stadtverordaeter Ph. Schmitt, welcher ſeit dem 
2. Auguſt 1849 Mitglied des Bürgerſchützencorps ift, 
war am 21. d Mts genau 25 Jahre Borfigender dieſer 
Geſellſchaft. Von unbekannter Hand empfing er an 
dieſem Tage einen prächtigen Lorbeerkranz mit einer 
filbernen Blume. Die Bürgerſchützengeſellſchaft, welche 
am 11. April 1848 gegründet wurde und jetzt 40 Mit⸗ 

lieder zäblt, begebt am 30. d. Mts im Bürgerſchützen⸗ 
fag ihr Stiftungsfeſt und wird alsdann auch beſonders 
as Jubiläum ihres Vorſitzenden feiern. 

IIubiläums⸗Feier.] Geſtern Nachmittag 4 Ubr 
batten ſich der Kreis⸗Schulinſpector Herr Superintendent 
Boie, der Lokal⸗Schulinſpector Herr Pfarrer Stengel, 
der Vorſtand der Schule in Weichſelmünde und Depus 
tationen der biefigen beiden Lehrervereine in der Schule 
u Weichſelmünde eingefunden. um dem nach 50 Dienſt⸗ 
fabren aus feinem Amte geſchiedenen Lehrer Pfahl ihre 
Glückwünſche darzubringen. Ganzen waren etwa 
40 Perſonen zugegen. Zunge wurde von den Lehrern 
einftimmig die Motette: „Wer unter dem Schirm des 
Höchſten weilet“ gelungen; alsdann hielt Herr Super 
intendent Boie eine Anſprache über den Bibelſpruch; 

ch will Dich ſegnen und Du ſollſt ein Segen werden.“ 
Redner gab darin ein kurzes Lebensbild des Jubilars, der 
6 Jahre in Bodenwinkel, 14 Jabıe im Werder und 
uletzt ſeit 1861 in Weichlelmüinde als Lebrer und Organist 
ungirt habe. Herr Boie ſchmückte ſodann den Jubilar 
mit den ihm verliehenen Inſignien des Hausordens von 
Hohenzollern. Nach dem Geſange eines Abt'ſchen Liedes 
überreichten die Herren Lehrer Both, Bornke und Harder 
im Namen des Allgemeinen Lehrervereins dem Jubilar 
eine in blauer Sammetmappe befindliche hübſch ausge⸗ 
attete Adreſſe und Herr Lehrer Schulze gratulirte im 
amen des Pädagogiſchen Vereins. Dankesworte des 
Jubilars und das Lied „Zum Jubiläum“ von Tſchirch 
endigten die Feier. 

* Das Befinden des bekannten, wegen Mordes ver: 
urtheilten, aber nach ca. 10 jähriger Zuchthaushaft als 
möglicher Weiſe unſchuldig vorläufig in Freiheit 17 — 
Apothekers Speichert iſt gegenwärtig ein ſo ſchlechtes, 
daß er vielleicht die demnächſt zu erwartende neue 
Schwurgerichtsverhandlung kaum überlebt. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Gvethe’s „Erltönig“] iſt nicht u als fünfs 
undzwanzigmal componirt worden und im Druck erſchie⸗ 
nen. Der Hamburger Tonkünſtlerverein brachte num 
an feinem letzten Vereinsabende neunzehn dieſer Erl⸗ 
könige in chronologiſcher Reihenfolge ihres Entſtehens 
zur Aufführung, und zwar die ven Corona Schröter, 
Grönland, Nomberg, Neichhardt, Tomaſchek, Petſchle⸗ 
Neilfiger, Otto, v. Miltitz, Pichler, Klein, Zöllner, 
Blum, Löwe, Schneider, Schubert, Spohr, Weyermann 
und Schlottmann. Daß bei dieſem Wettgefange Fran 
Schubert Sieger blieb, iſt ſelbſtverſtändlich. Ob na 
dem Abſingen von neunzehn Erlkönigen außer dem 
„Kinde nicht auch das Publikum todt war, iſt nicht be⸗ 
kannt geworden. E f . 

* Die ſapaniſche Regierung beabſichtigt, ein großes 
Muſik⸗Inſtitut anf Staaiskoſten in Japan zu errichten 
und muſikaliſche junge Japaner einen Inſtructions⸗ 
Curſus am Wiener Confervatorium durchmachen zu 
laffen. Der Director des öffentlichen Unterrichtes und 
Präſident der Commiſſion der ſchönen Künſte im Unter⸗ 
richtsminiſterium zu Japan, Herr A. Hamao, hat dem 
Wiener Conſervatorium zu jeiner eigenen Belehrung 
ein en längeren Beſuch abaeftattet. 

Leipzig, 20. April. [Vermüchtuiß.] Der verſtorbene 
Oberarzt Pr. med. Schlobig bat ſeine auf 400000 4 
geſchätzte Bade » Anſtalt „Johannis ⸗ Bad“ der Stadt⸗ 
gemeinde Zwickau teſtamentariſch vermacht. 

er ſechſte internationale Congreß für Hygiene 
und Demographie! wird in dieſem Jahre vom 26. Septbr. 
bis zum 2. Oktober in Wien zuſammentreten. 

* ISoldatentod] Unteroffizier: „Alſo, Kerl, auf⸗ 
Ich werde Euch jetzt die verſchiedenen Todes⸗ 
arten beim Militär erklären, damit Ihr wißt, was Ihr 
vorkommenden Falles zu erwarten habt. Da ift zuerſt 


Im 


nämlich der Tod auf dem Schlachtfelde! Das iſt ein 
berrlicher Tod, ein ganz famoſer Tod, und jeder von 
Euch Kerls müßte ſich freuen, wenn ihm überbanpt er: 
laubt wird, einen ſolchen Tod zu ſterben. — Dann iſt 
der Tod in der Garniſon zu erwähnen. Auch immerhin 
ein ganz netter Tod. Ihr werdet en auf 
den Soldatenkirchhof und Eure Kameraden ſchießen eine 
dreimalige Salve über Euer Grab. Es iſt dies ſehr 
fchmeichelbaft, und ein ſolcher Tod daber im Allgemeinen 
auch recht wünſchenswerth — Die dritte Todesart hingegen 
ift überaus verwerflich und follte eigentlich garnicht erlaubt 
ſein. Ich meine nämlich den Tod auf Urlaub. Da werdet 
Ihr einfach in Eurem Heimathsdorfe unter die Erde 
gebracht, wie jeder andere gewöhnliche Cipiliſt. Es iſt 
dieſer Tod eines preußiſchen Soldaten abſolut unwürdig. 
Es iſt ein Tod wie — ug, wie ſoll ich mich denn gleich 
ausdrücken — es ift uberhaupt eigentlich gar kein Tod.“ 


Börſen : Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 23. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 225%. Frauzoſen 188%. Lombarden 64% 
Ungar. 4% Goldrente 81,00. Nuſſen von 1880 81,70. 
Tendenz: ziemlich feſt. { 

Wien, 23. April.  (Abendbörfe) Oeſterreichiſche 
Creditactien 282,25. Franzoſen 235,90, Lombarden 81,75 
Galizier 205,50, 4% Ungariſche Goldrente 101,10. — 
Tendenz: behauptet. 

Paris, 23. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 % 
Rente 83,50. 3 Nente 80,05. 4% Ungar. Goldrente 
81%. Franzoſen 473,75. Lombarden 180,00. Türken 
—. Aegypter 384,00. Tendenz: beſſer. RNohzucker 
88% loco 28,20. Weißer Zucker er April 82,60, Pr 
Mai 32,80, r Mai⸗Auguſt 33,20. 

vondon, 23 April. (Schlußcourſe.) Conſols 102%, 
4% preuß. Conſols 105, 5% Nuſſen de 1871 93%. 5% 
Auffen de 1873 95%. Türken 18%. 4% Ungar iſche 
Goldrente 80%. Aegypter 75%. Platdiscont 1% 4. 
davannazucker Nr. 12 13%. Nübenrohzucker 11%. — 
Tendenz: feſt. 

Liverpool 22. April. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umfag 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Träge. Middl amerikaniſche Lieferung: 
April-Mai 5/4 Verläuferpreis. ni 584 
Käuferpreis, Jani⸗Juli 55564 do., Juli⸗Auguft 5% do., 
Auguſt⸗Sevt. 50 61 do., Sept.⸗Oktbr. 58/84 do. Oktb 
Novbr. 52/4 do., Nonbr.. Dezember 5% d. do. 

Glasgow, 22. April. Noheiſen (Schluß). Mired 
numbers warrants 40 ch. 10 d. 

Newyork, 22. April. (Schluß⸗Courſe.) Wechſe l 

Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86 ½, Cable 
Transfers 4,87%. Wechſel auf Paris 5,20, 4% fund. 
Anleihe von 1877 129½, Ecie⸗Bahn⸗Actien 34%, News 
vorker Centralb.⸗Actien 113%, Chicago North: Wefterns 
Actien 120, Late-ShoresActien 95%, Gentral-Pacifice 
Actien 41. Northern Pacific Preferred Actien 61%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 67%, Union⸗Pacifie-Actien 
61%, Chicago⸗Milw. u. Paul-⸗Actien 92, Reading 
und Pbiladelphia⸗Actien 45½, Wabaſh⸗Preferred⸗alctien 
35 ½, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63%, Illinois 
CTentralbabn⸗Actien 134%, Erie⸗Second⸗Bonds 102%. 


auf 


Zucker. 

Danzig, 23. April. (Privat⸗Wochenbericht von Dite 
Gerite.) In der verfloſſenen Woche verkehrte der Markt 
im rubiger und feſſer Haltung. Da außer dem Export 
auch eine inländiſche Raffinerie als Käuferin auftrat, 2 
konnten die Preiſe 15 3. Yr Ctr. gegen die Vorwoche 
anziehen. Schlußtendenz feſt. eutiger Werth iſt 
ca. 11,50 4 incl. Sack er 50 Kilo Baſis ds? ab 
Tranſitlager Neufahrwaſſer. Umgeſetzt wurden: 
23 000 Ctr. Kornzucker a 11,35— 11,50 & ab Lager Bafts 
880, ca. 3800 Etr. Nachproduct a 17,75 & franco Baſis 75°. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und den 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das illeton und Literariſche 
8. Rogner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine-Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Prima engl. blauen Dachſchiefer, 
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M. Rest's 


eder und Naſenſteg 
end einzuſtellen; g N 
incenez und Lorgnetten in allen gangbaren Faſſungen mit 


Rathenower Gläsern, 


Bormfeldt & Salewski, 


ſowie 
rothen und grünen franzöfiſchen 


Dachſchiefer 


offeriren in allen gangbaren Dimenſionen 


L. Haurwitz & Ce: 


Comtoir: Hun degaſſe Nr. 102. 


D. R. F. 
Nr. 37 925. 


für jede Augenweite und jeden Naſenbau. 
ſowie (7647 


opengaſſe 40/41, Pfarrhofecke. 


J 
Zur Aufklärung? Gewiſſenhafte Optiter führen keine Wagre, die ſich 
nur allein durch promphafte, marktſchreieriſche, jedes andere reelle Fabrikat 
herabwürdigende Reklame ſehr ſpärlichen Eingang verſchafft; die ſogenannten 


Preiſen zu haben, alſo dem weniger 


6 Publikum nicht zugänglich; will man ſich jedoch ein Glas zum 
Diafragma umſchaffen, ſo darf nur der Rand des Glaſes geſchwärzt werden, 


Schluß der Auckion 


Obstbäumen 
Neugarten 1, „Freundſchaftlicher Garten“ 


den 25. April er., von Morgens 9 bis Abend 7 Uhr, werde 
age wegen gezwungener Räumung noch 


Mk. Mk. 
.. 6,—Oberhemden mit Leinen⸗Einſatz, gulſitzennrn n 3,00 Univerfal- 
“+ 17,— Nachthemden für Herren in = ids Patents Pincenes 
FRE 5,50 Herrenbeinkleider in roher Baumwolle . 
einen . 4,50 Herrenbeinkleider in melicter Baumwolle 1.50 a gend ef 
1.50 Damenhemden in gulem Madapolaam 1,30 um Brillen, 
4 Damenhemden in beſtem Hausmacher⸗Reinleinen 2,00 nur beſten cryſtallharten 
gr Nachtjacken in geſtreiftem Satin 3 1,30 
„20 Nachtjacken in gutem Wiener Coed 1,50 anerkannt unübertroffenes Fabrikat. 
1 er Gewebte Unterröde mit Borde 1,50 
150 Unſauber gewordene Wäſchegegenſtände, 
= 0,75] Schürzen in Cachemir, Panama, Leinen, Satin ꝛc. Corſetts, 
4 Eim. Morgenröcke, Tricot⸗Taillen. h 
SIE en DinfragmerDrilien find nur zu hoben 
1 emittelten 
1.20 Kleiderstoffe: Diafvagma Geben 
. 1,05 Camilla zu Hauskleidern per Meter a 30, 45, 50 und 60 Pf., — — 
pr. Stück 3,— | Garrirte Changeants, 5 
pr. Mtr. u Melangirter ober eff buntfarbig ſchillernd, Meter 60 Pf., 
7 80 60 61 eim jaspirtes kräftiges Piquse Gewebe, Meter 80 Pf. 
0,60 105 ctm breite Beige, reine Wolle, Meter 1,50 Mk., kf, 
0,45 105 — Cachemire fouls, dunkelfarbig, reine Wolle, Meter 
„0 7 
2,25 110 elm geſtreifte Flanelle zu Morgenkleidern, Meter 1,20 Mk., 
md. 1,80 Bedruckte Percals und Cattune in den neueften Muſtern und groß⸗ ich im Muffe 
Mtr. . 20,— artigſter Auswahl von 37% Pf. per Meter an. ea. 50 


0 Stck. ganz vorzügliche Sorten 


geſunder kräftiger Obſtbäume 


verkaufen, worauf ich die Herren Gartenbeſitzer auf billigen Einkauf noch⸗ 
mals aufmerkſam mache. Proben von Obſiſorten liegen zur Anſicht. 
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H. Zenke, 


Gerichts⸗Taxator und Auctionator. 


Mobiliar⸗Auetion 


Hundegaſſe 122 part. 


Dienſtag, den 26. April, Vorm. v. 11 Uhr 


ab werde ich daſelbſt im Auftrage: 1 unßlh Büffet, 1 überpolſterte Garnitur, 


Sopha, 2 


tage. 


N 


8 
wi 


Fautenils, br. Plüſch, 1 Plüſchcauſenſe, 1 Schlaſſopha, 2 einfache 
Sophas, zemah. Sophatiſche, 2 Speiſeausziebtiſche, 1 mah. Speiſetafel. 4 Einl. 
1 eleg. mah. Cylinderbneeau, 1 Herren⸗, 1 Damen-Screibtiih, 1 mahag. 
Bücerfpind, 1 mah. Speiſeſervante, 3 mah Kleiderſpande, 2 do. Vertikows, 
do Wäſcheſpind, 2 mah. 2 birk. Bettgeſtelle qm Spriugfedermatratzen, 
1 mah. Waſchtiſch m. Marmor, 2 do Nähtiſche, 1 Nachttiſch m. Commodſtät, 


2 Kleiderftänder, Figuren. Bilder, 


Teppiche, Notenetageren, 12 mah. Rohrlehnſtühle, 6 Wiener, 6 offenlehnige 


1 Regulator, 1 Näbmaſchine, Waſchſervice, viel 


las u. Porzellan öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen, wozu einlade. (7662 


A. Olivier, 


Anetionator und Taxator. 
Bureau: Häkergaſſe 1. 


Ich verreiſe von Montag, den 
25., bis Freitag, d. 29. April. 
Gr. Zünder, 24. April 1887. 

7663) Dr. Bremer. 


Buchführung. 

In der Doppelten Italien, 
Amerit und Engl Buch⸗ 
führung ſowie allen kaufmänni⸗ 
ſchen Comtolrarbeiten wird 
gründlicher Uẽterricht ertheilt 
Anfang des Curſus f. Herren 


am 1. Mai er. für Damen am 1 | 15 


Mai cr. Anmeldungen 
werden unter H. 27 bis zum | 
26. d. Mts. im Intellig⸗Comt 

opengaſſe entgegengenommen. 


Meſſinaer 


Apfelſinen 


und 


tronen 


in Kiſten und ausgezählt 
empfiehlt 


Carl Schnareke, 


— Brodbänkengaſſe 47, 
Zur Pflege der 
Haut: 


Toileite-Glycerin, 
Glycerin-Creme, 
Poudre de Riz, 
Cold-Cream, engl., 
Mandelkleie, 
Glycerla-Mandelkleile 
Sand-Mandelkleie, 
Lilienmilch, 
Lilien-Puder, 
Lilienmilch-Seife, 
Lilien-Cr&me, 


Lohse’s Helioderm 
gegen rothe Hände, 

aus den erften 1 15 des In⸗ und 

Auslandes empfiehlt die 

Parfümerie und Drogerie 


Hermann Lietzau, 
Holzmarkt 1. (6648 
it der Name eines in den ruſſiſchen 
Steppen wachſenden Pilzes — Der⸗ 
ſelbe wird durch einen Aufguß von 
warmer Milch ein vorzügliches Heil⸗ 
mittel gegen Bleichſucht ſowie gegen 
Mapen: Krankheiten und wird dies 
Medicament von ärztlichen Autori⸗ 

täten warm empfohlen. 
Zwei junge Damen, die Keſir 
wunderbar ſchnell von Bleichſucht be⸗ 
freite. Fräul. E. Franz u. A Schultz, 
bereiten dies vorzügliche Mittel und 
geben daſſelbe gern zum Herſtellungs⸗ 
preiſe von 20 3 pro Flaſche zum 
Wohle der Leidenden ah Berkaufs⸗ 
elle iſt Petersbagen 29 an der 
Chauſſee. ee (Lea! 

Vorläufige Anzeige! 

er m Einem bochge⸗ 


ehrten Publikum 
der Stadt Dan⸗ 
zig u. Umgegend 
zur gefl. Nach⸗ 
richt, daß der 
weltberühmte 
kaif ruſſiſche Hof⸗ 
Preſtidigitateur 
Syiri iſt Prof. 
Epstein 
hier eintrifft und im Hotel du Nord 
nur Drei Gala⸗Soirern am J., 2. u. 
3. Mai geben wird. — Daszäußerſt 
reichhaltige Repertoire enthält alle er⸗ 
denklichen Novitäten im Gebiete der 
höheren Salon⸗Magie u Spiritismus. 
Alles Nähere die ſpäteren Annoncen 


u. Placate. Hochachtungsvoll 
241) Der Geſchäftsführer. 
Neu! Neu?! 


Für Naucher! 


Empfehle den eben in ganz vor⸗ 
züglicher Qualität eingetroffenen 


Mexikaniſchen 
Import- Ausſchuß. 


per 10 Stück 75 3, 100 Stück 7 &. 


Alfred Fleischer, 


Nr. 97, Hundegaſſe Nr. 97, Eingang 
Mabkauſcegaſſe t 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußlohlen 


ſowie ö 
englisch. Coaksf 
in vorsäsliäter Qualität 


un 
erftklaſſiges, trockenes ten B 
und buchen na R 


Sparh rö⸗ Ofen⸗ 
und Klobenholz 


im beſonders ſchöner Qualität 
empfiehlt zu — aber feiten B 
reiſeu 


J. H. Farr. 


Sandarube 23. 5 
Hauptlager: Steindamm 25. 
kaufplatz: Schwarzes Meer 3B 
Annahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
2 Langgaſſe 49. 5932 


| Nachruf. 


Tief erſchüttert von dem plötzlichen, unerwarteten demgance 
unſeres lieben Kameraden und Vereins⸗Hauptmanus, des Nentiers 


Friedrich Wilhelm Baumann 


iſt es uns ein Herzensbedürfniß auch öffentlich zu belennen wie viel WE 
wir dem Dahingeſchiedenen. der ſeit circa 30 Jab en in unf er WE 
Stadt im Krieger⸗Vereinsweſen gewirkt und Mitbeg nder des 
Kriegervereins „Boruſſia“ war, auch für die Fo. derung dieſes Vereins 
zu danken hahen. 1 
‚Mit nie ermüdender Kraft verband er ein r ges J tereſſe WEL 
und eine freudige Opferwilligkeit für die Bedürfn fe unſeres Nerein s. . 
das auch durch feine Theilnahme an allen Veranſt tag, DNeiven WE 
u betbätigen ihm eine liebe Gewohnheit und uus zu ſteis neuen WEL 
eweiſen treuer Kameradſchaft geworden. } 
, Nun ruhe er aus von raſtloſer Arbeit in feltener Selhflufige 
keit! Auch in unſeren Herzen hat er ſich ein unvergänglich De. k⸗ 
mal treueſter dankbarſter Freundesliebe errichtet. 
Danzig, den 23. April 1887. 


Der Vorſtand des Kriegervereins „Boruſſia“ 
gleichzeitig Namens des Vereins. 


(7060 


Diese Woche 


Oberhemden 


in bekannt beſter Ausführung vom Lager und nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens von beſten 


Elſäſſer Stoffen gefertigt 


mit fach leinenen Einſätzen, Schnur oder glatt, pr. Stück A. 3, 3,50, 
mit afach leinenen Einjägen, Schnur oder glatt, pr. Stück K 4, 4,50, 5. 


Größte Auswahl 


Kragen, Mauſchetten, Chemiſets, Cravatten, 


Anterkleider für den Hommer 
in Merino, Macco, Filet, Wolle, Seide, Halbſeide, 
in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. 


Potrykus & Fuchs, 


4, Wollwebergaſſe 4. 


l 
(7650 


N ; am 26, 27. und 28. April 1887: 
Ziehung der Marienburger 
5 Geld⸗Lotterie. 


Gewinne 90 000 &, 30000 , 15 000 A., 2 à 6000 K, 5a 


3000 , 12 a 1500 A, 50 a 600 A, 100 a 300 A, 200 130 &, 
1000 a 60 K, 1000 a 30 A, 1000 a 15 4. 


8 Looſe a 3 Mk. ſind zu beziehen durch die Expedition 1 % 
der „Danziger Zeitung“ in Danzig. 


F 


N. 
* 


=) 
0) 


h 5 und Muſter⸗Auswahl. 


Das Putz u. Modewaaren⸗Geſchäſt 


unter Leitung von 


Maria Wetzel, 
Langgasse 4, 1 Treppe, 


im Haufe des Herrn Arnort empfiehlt ſämmtliche 


Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- u. Sommersaison. 


Beflellungen für Pub: und Mode⸗Artikel ſowie für 
Confection werden erbeten. (7673 


A IN 
1 


Zu Einſegnungen: 
Schwarze und weisse Cachemirs, 
Gestickte Ratist-Volants, 
Gestickte 9 AN 
Umhänge, Jupons. 


Taschentücher, Corsets | 
empfiehlt in größter Auswahl zu den allerbilligiten | 
Preiſen (7653 


— ng 


Düten u. Beutel 


in sämmtlichen Dimensionen 


gutem, festem, hellgrauem Papier N 
gefertigt, 1} 


pro Centner Mk. 12. SE 1 


Dieser billige Preis ist aber nur massgebend, wenn von 
einer Sorte mindestens 1 Centuer bezogen wird. 


Einzelne Muster Düten u. Beutel 


werden gratis verabſolgt. 


J. II. Jacobsohn, Danzig, 


Papier-en gros-Handlung. 


Anzeige, daß Herr J. 


nachzukommen, mich veranlaßt fü 


horner 


(2010 

aa an N 
2 EEE 
I. Mannheimer, / 


reitgaſſe 10, 6 
en Kohlengaſſe. 770 


zum Verkauf zu bringen. 


Ausverkauf. 


6 13, Herm. 
berg, Langgaſſe 10. 


9 0 9 
Gegründet 1831 Ny ERoS „ 
Modernste Stoffe 


zu ueberziehern, Anzügen und Beinkleidern, beſter Qualitat, 
Haltbare Buckskins zu Knaben-Anzügen. 
Piquéweſten, couleurte und gemuſterte Wollweſten, leinene, waſchechte Anzugſtoffe. 


7 £ R 7 1 
% 2 J 
8 u 1 
Br | \ 3 
W A 


) 
3 


| Din Eingang finntlicer Heubeiten 
Pariſer Modell⸗Hüten, 


ſowie 
ungarnirten Hüten, Federn, Blumen, Bändern, Sammeten, 
Peluches, Agraffes ꝛc. ꝛc. 5 


in größter Auswahl und beiten Ausführungen zu enorm billigen 1 
Engros⸗Preiſen zeige ergebenſt an. 


Adolph Schott, 


Langgaſſe 4, nicht nur. wie bisber, einzelne F . 
ſondern von jetzt ab ein vollſtändig aſſortirtes Lager meiner 


anerkannt beſten, nur aus reinem Honig 
| hergeſtellten Fabrikate führt. 


f obige Annonce höflichſt Bezug nebmend, theile ich hierdurch er» 
0 e ich um den häufigen Wunſchen meiner werthen Kundſchaft 


le 


| 


ZN yo 75 
Kuchha 


Billigſte, feſte Preiſe. 


Musterkarten zur Ansicht. 


laids, Regen⸗ u. Tonriſtenſchirme, 
nterfleider, Cravatten. 


amn 
N Ya 4 Se — 


e, 


un 
An 1 — 
ndiun 


if 
92 
EN DETAIL. 


U 
— F 
e 


in großartigſter Farben⸗ 
Weiße und couleurte 


— 


Goes Spazier⸗, Neiſe⸗ und Hoch⸗ 
zeits⸗Fuhrwerk ſtets zu haben 
Holzmarkt 23 u. Schilfgaſſe 1. (5990 


Hypotheken-Capltal 


zur ersten Stelle offerirt für ein Bank- 
institut (6718 
P, Pape, 
Ankerschmied.gasse 7. 
in in der Nähe von Danzi bes 
legenes Gut von cr. 600 Mor⸗ 


ſort unter 


gen; i505 vollſtändigem Inventar, 


Ermst Crohn, 69, Langgaſſe 69. 41 
Lauggaſſe 32. f ͤ V 
Hermann Ihomas, 


in Thorn, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und 
Königs von Preußen. 


t blikum von Danzig und Umgegend die ergebene 
1 % Amer Nachfolger, Hermann N 


evp in Danzig, 
orten meiner Honigkuchen, 


Honigkuchen 
Hermann Thomas in Thorn, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen, 
Den Reſtbeſtand der Weeſe'ſchen Honigkuchen ſtelle ich hiermit 1 


J. G. Amort Nachf. 
Hermann Lepp. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! eee 
d Iautrerschönerun 


Die mildeſte aller Toiletteseifen ift die feit SO Jahren berühmte G 


Doctor Albertis A romatische Schwefelseife 15 
Dieſelbe erzeugt einen zarten, ingendlich friſchen Teint und hat R 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer: ® 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) eres auf- g 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife‘ W 

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: Bi 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 1042. & 


In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. Carl Pnetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 


81 


En 


innen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ G 
an laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ ge 


0 „Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ 
ietzau, Holz . 


. Offerten unter C. 1369 an Ha 


5 aſen · 
ſtein & Vogler, Danzig, erbeten. 


Ein ſehr wachſamer böſer 
Hoſhund ift Paradiesgaſſe Nr. 33 für 
5 M. zu verkaufen. 

Ein tücht. underh. 
Brennerei. Brennereifübrer, 
der ſelbſtſt eine Brennerei geleitet, 
mit neueſten Apparaten vertraut, w. 
3. 1. Juli auf e. Brennerei 4000 L. M. 


bei 800 KH. Caution geſucht. Meldung. 
an F. Werner, Oſterode Oſtyr. 


Apparalführer-Geſuc 
Ein Apparatfübrer, der bereits in 
einer Spritfabrik thätig geweſen ſein 


muß, wird von uns zum ſofortigen 
Antritt verlangt. (7676 


Gebrüder Friedmann, 


Spritfabrit, Neufabrwafler. 


Vertreter 


für Specialartikel (für Farben, Pa⸗ 
Berl Schneider⸗Axtikel⸗Hdlr.) von 
erliner Fabrik geſucht Adreſſ. m. 
. unter 7558 in d. Exped. 
ig. 
In der Nähe des Bahnhofs und 
unmittelbar am Mottlauufer inner⸗ 
halb der Stadt gelegenen 


Hofraum 


bat von ſofort zur Lagerung abzugeben 
A. Karow, Thornſcher Weg 6. (7677 


Ein Laden 


mit großen Nebenräumen und Keller 
wird in der Nähe des Langenmarkts 
per 1. October cr. zu 8 geſucht. 

Gef. Offerten unter Nr. 7672 in 


von 10—1 Uhr. 

gaſße 29, im Laden 

Ein ſebr ſchönes großes 
Vorderzimmer, UM 

1. Etage, Hundegaſſe 87, zu vermiethen: 

auf Wunſch Penſion 7682 


Sladi⸗ Cheater. 


Großes 
Ensemble-Gastspiel 


vom 1.— 16. Mai 1887 
unter Leitung des Frl. A. Bernhardt 

aus Dresden. 

Bon: und Abonnement⸗Verkauf 
bis 25. April täglich an der Kaſſe des 
Stadttheaters von 101 Uhr und 
von 3—4 Uhr. 17369 
Der Abonnements-Veclauf wird auf 

vielfachen Wunſch erft Freitag, den 

29. d. Mts geſchloſſen. 
ierbei Modenblatt Nr 2 und untere 
Beilage zu Nr. 16422. 


Druck und Verlag v. A. W. Kafeana 
un ig Re 


(7621 


Beilage zu Nr. 16422 der Danziger Zeitung. 


Soweit die City. Fragen wir nun nach dem 
übrigen London, ſo erfabren wir wunderbare 
Dinge. Nicht nur, daß zwiſchen der City und dem 
übrigen London keinerlei adminiſtrativer Zuſammen⸗ 
hang beſteht, — ein ſolcher beſteht nicht einmal 
zwiſchen den einzelnen a des übrigen London 
untereinander. Dieſes wird von einer erſtaunlichen 
Menge kleiner Lokalvertretungen beherrſcht. Vor 
1855 waren die Zuſtände unglaublich anarchiſch. 
Abgeſehen von einem Schock allgemeiner Londoner 
Stadtgeſetze, gab es 250 lokale, nur auf einzelne 
Bezirke bezügliche Parlamentsakten, deren Aus⸗ 

rung nicht weniger als 300 Körperſchaften und 
(hörden oblag, welche aus mehr denn 10000 Ber: 
ſonen 1 5 sie waren. So kam es, daß 
ke ie Strage „Strand“ fieben, ſage fieben 
Hafterobriakeiten unterſtand, die einander fort: 
während befehdeten und niemals Hand in Hand 
en. Die 300 Verwaltungen lagen einander ohne 
nterlaß in den Haaren; ihre gegenſeitige Feind⸗ 
ſeligkeit ging ſo weit, daß die Poliziſten des 
einen Sprengels nicht das Recht hatten, ihre 
Amtspflicht auf dem Gebiete eines anderen aus⸗ 


ihn Paris, Wien, Berlin und alle anderen, ſelbſt alle 
engliſchen Städte beſitzen, die Beſeitigung des Aus⸗ 
nahmezuſtandes, der London ſchädigt. So lange 
dieſes in Verwaltungs dingen hinter die engliſchen 
Provinzſtädte zurückgeſetzt wird und keine einheit⸗ 
liche Verwaltung erhalt, ſo lange werden ſich die 
intelligenten Elemente fernhalten und London wird 
ſchlecht verwaltet bleiben. Die von den Liebhabern 
des Althergebrachten gebrauchten Vorwände für 
deſſen Beibebaltung ſind durchgängig unſtichhaltig, 
zum Theil ſogar unſinnig. Die Wahrheit iſt Kere 
einfach, daß die Cuy auf ihre „Privilegien“ eifer⸗ 
Jeden g iſt und ſich mit Händen und Füßen gegen 
ede Neuerung ſträubt. Aber glücklicherweise iſt 
noch nicht aller Tage Abend. 2. 


Bäthfel. 
I. Dreiſilbige Charade. 

Behaglich ruhſt Du hier im Schatten mächt'ger Kiefern, 
Gedenkſt des Erſten nicht, was fie zu Nutz uns liefern; 
Labſt Dich an ihrem Duft und an den muntern Klängen, 
Die von dem zweiten Paarzu Deinem Ohr ſich drängen. 
Da naht mein Erftes Dir und treibt Dich fort mit Regen. 
Voll Aerger Ha,ft Du, daß es Dich auf allen Wegen 
Verfolgt; Geduld! ſo was paſſirt nicht Dir allein; 


Bild' darum Dir nicht ein, das Ganze ſtets au fein 


einer Menge großer, aber veralteter Privilegien, die 
heute nicht mehr am Platze ſind, an denen ſie aber 
zäh feſthält. Oft werden dieſelben bedroht, aber die 
„Corporation“ weiß ſich ſchlau zu helfen. Erſtens hält 
fie einen eigenen „City Remembrancer“, der nichts 
Anderes zu thun hat, als dahin zu wirken, daß 
im Parlament jeder die Privilegien der Cityver⸗ 
waltung bedrohende Antrag oder Geſetzentwurf 
verhindert oder beſeitigt werde. Zweitens ladet ſie 
Parlaments mitglieder und andere einflußreiche 
Perſonen fortwährend zu ihren Banketten ein, 
denn — „kleine Aufmerkſamkeiten erhalten die 
Freundſchaft“. Einmal wußte ſie ſich nicht anders 


Londoner Spaziergänge. sem 
Die ſtädtiſche Verwaltungsmiſere. 


An der Themſe, im April. 
Unſer „Rieſenneſt“ hat einen Flächeninhalt von 
rund 19 Millionen Quadratmetern und zählt 
4%, Millionen Einwohner. Kann man ſich bei Ihnen 
klar vorſtellen, daß nur der hundertundzwanzigſte 
Theil der Stadt mit einem noch viel kleineren Bruch⸗ 
8 der Bevölkerung eine geregelte Verwaltung mit 
em Bürgermeiſter an der Spitze hat, und daß die 
anderen 119 Hundertzwanzigſtel von mehr als drei 
Dutzend leitungsloſen, unfäbigen Sprengelvertre⸗ 
tungen mißverwaltet werden? Vollendet wird die pr helfen, als den eifrigſten Gegner der Cityprivi⸗ 
Verwirrung dadurch, daß für einzelne Verwaltungs: | legten, Lord John Ruſſell, als een eigenen Ver⸗ 
er eiten eine beſondere Behörde über jämmt: | treter ins Parlament zu wählen; er nahm die 
liche 120 e bal t iſt!! Wahl an und konnte als Vertreter der City natür⸗ 
Der bevorzugte Bruchtheil, die reiche, vom lich nicht mehr gegen fie ſprechen. 
erſtaunlichſten Geſchäfts verkehr erfüllte „Cily“, wird Was die Gilden oder Zünfte betrifft, die in 
ben vom Lordmayor (Oberbürgermeiſter), den | der Verwaltung der City eine jo wichtige Rolle 
Sheriffs und Unterſheriffs — etwa unſeren Vice⸗ | ſpielen, jo iſt es mit ihnen ſeltſam beſtellt. Einige 
bürgermeiſtern entſprechend — und dem „Court of | von ihnen beſtehen ſeit dem zwölften, andere 
Common Council“ (Stadtrath, Gemeinderath). Die | feit dem dreizehnten, vierzehnten und fünf⸗ 
City iſt in 25 „Wards“ (Arrondiſſements) eingetheilt, | zehnten Jahrhundert. Alle eſitzen zahlreiche Baden, fo daß jeder Uebelthäter, der auf der 
deren jedes einen eigenen PNeunicipalrath hat, an deſſen | alte, durch königliche Patente e ne e traße abgefaßt werden ſollte, der Beſtrafung 
Spitze ein „alderman“ („Aeltefter“) ſteht, welcher dieſe] Privilegien, und die meiſten find in Folge von] entrann, wenn es ihm gelang, ſich durch Flucht 
Wurde lebenslänglich bekleidet. Die 25 Aldermen bil: Schenkungen, Vermächtniſſen, Steigerung der Preiſe] in den nächſten ei zu retten. Mit Recht 
ben, mit dem Lordmayor an der Spitze den „Court of | von Grund und Boden ꝛc. zu ungeheurem Reichthum | äußerte der im Jahre 1355 zur Verbeſſerung dieſer 
Aldermen (Rath der Aelteſten), welcher die im | gelangt, deſſen Zinſen fie zumeift zu wohlthätigen . berufene Sir Benjamin Hall, „in keiner 
Plenum des „Court of Common Council“ zur Bes | Zwecken und zur Veranſtaltung von glänzenden | Stadt keines Landes habe es jemals eine jo ſonder⸗ 
rathung in Ausſicht ſtehenden Angelegenheiten vor⸗ ankelten und Bällen verwenden. Man ae 1 bare Lokalverwaltung gegeben“. Leider aber iſt es 
beipricht oder die Initiative in anderen ergreift. | nicht, daß die glänzenden Citygilden wirklich Zünfte] mit den von Hall eingeführten Reformen auch nicht 
Die Aldermen fungiren auch als unbeſoldete | feien; nur die „Stationers“ (Buch: und Papier: weither. Er theilte nämlich das Nichteily London in 
Richter an den beiden City Gerichtshöfen: Mansion | händler), die „Goldſmiths“ (Goldarbeiter) und die] 39 Verwaltungsſprengel e deren jeder 
House Court und City of London Court; freilich] „Carmen“ (Fuhrleute) beſtehen noch immer nur | ganz autonom iſt — ſogar in Dingen der Be 
find fie zu ſolchen Functionen nicht ſehr geeignet aus Leuten, die die betreffenden Gewerbe betreiben, | jteuerung — und ein eigenes Rathhaus, einen eigenen 
und bedürfen daher ausgiebigen und koſtſpiel gen und nur dieſe drei stud Ack rk nehmen au eamtenſtand u. ſ. w. beſitzt. Natürlich iſt das 
[47 . 


II. Log ogriph. 
Mit „i“ Product der Pflanzenwelt, 
Mit „r“ ein Stern am Himmelszelt, 
Mit „u“ ein Thier gar wohl bekannt, 
Mit „a“ ein Fluß im Nachbarland. 
W. Mortier-Danzig- 


III. Röſſelſprung. 


ge 


ben | we | dir | fen 


Beiſtandes, jo daß es vielleicht beſſer wäre, Fachangelegenheiten Einfluß. Alle übrigen 88 „‚com- noch immer eine gewaltige und unnütze 15 57 Zeit⸗ 2 - 

zahlte und befähigte Richter anzuftellen. Der | Panles“ find feit der ewerbefreiheit geſchloſſene | und Geldverſchwendung, und die Unwirkſamkeit und wenn ein voll ent g ber ſche fie kühn 
Court of Common Council“ beſteht aus dem vor- Geſellſchaften, deren Mitglieder gewöhnlich alles ] Unfruchtbarkeit dieſes Syſtems iſt ſebr bedeutend, E 

figenden Lordmayor, den Sberiffs, den Aldermen | Andere eher find als Angehörige des der betreffenden] denn die 39 Behörden find ebenſo wenig einig wie l 7 > | 

und 206 Rathsherren („Common Couneilmen“), die | „company“ feinen Namen leihenden ae T diele einſt die 300; ſie beſtehen — da ſich die beſſeren brach zeigt gen | gen | ge | be ſie | bu 


von den 25 Wards in einer Anzahl von je 4—16 | ſo daß es in der „fishmongers company“ viell Kreiſe fern halten — zumeiſt aus untergeordneten 


wan iſt und 


gewählt werden und deren Amtstracht aus mit keinen einzigen Fiſchhändler, in der „Ironmongers | Geſchäfts⸗ und Wirtbhausbeſitzern und verfolgen 1 

Dachspelzwerk verbrämten, dunkelblauen, langen | company” möglicherweiſe keinen einzigen Eiſen⸗ enen an een een 11 allen deren e e. 
Röcken beſteht, aber erſt ſeit 1766, wie aus einer händler giebt. Schon die Verwaltung der den Ges Dingen eine kurzſichtige Pfennigfuchſer⸗Politik. Die ö | 

damaligen politiſchen Ballade hervorgeht, in welcher | noſſenſchaften gehörenden Stipendien-Stiftungen, | Hauptftabt des britiſchen Reichs gleicht alſo einer blei | te dres Ein mit ſſchehn den | eh’ 


ganzen Reihe kleiner, ohne Intereſſengemeinſchaft 
nebeneinander befindlicher A die einander o 


erfordert die 
ſ. w 


Krankenhäuser, Schulen u. ſ. w. 
n | an en den | fe gen be | fie 


Mitgliedſchaft von Juriſten, Bankiers u. 


die folgende Strophe vorkommt: 
O, London iſt der Städte Stadt! 


O, wie es ſich gehoben hat, Durch Einkaufung kann man Mitglied werden,] bekämpfen. 
Seit ſchwarz die Rathsherrntracht nicht mehr wenn man in der City geboren if. um] Nun giebt es aber gewiſſe wichtige öffentliche T 
Iſt, ſondern blau, — niedlich gar ſehr! ſich bei dem oft laut werdenden Verlangen nach bn henen, bei deren Handhabung eine Zer⸗ that | chen An | ge voll gen | rar | le 
Die Rathsherren werden nur auf ein Jahr ges Abſchaffung oder Reformirung der Zünfte Bundes» | fplitterung und ein Auseinandergehen der maß⸗ — 3 
wählt, find aber wiederwählbar. Die von jedem | genofien zu ſichern, wählen jene oft einflußreiche ] gebenden Factoren gen u gemeinſchädlich wäre, tres | blickt sig blict 
Ward gewählten Rathsherren bilden mit dem Werjönlichfeiten zu Ehrenmitgliedern. 1863 z. B.] wie z. B. die öffentliche Sicherheit, große, auf die res che 1 ickt ge ict gan 
Alderman des betreffenden Wards deſſen bereits] wurde der Prinz von Wales in die Fiſchhändler⸗] ganze Stadt berechnete Bauten u. ſ. w. Die City TR Pr - - 
erwähnten Lokalmunicipalrath. Die Anzahl von | gilde, 1876 Gladſtone in die Drechslerzunft auf⸗ bat ihre eigene Polizei und ihre eigene Cloaken⸗ Die 2 ergiebt eine Sentenz aus einem Schiller⸗ 
206 rührt daher, daß die 25 Wards aus 206 kleinen | genommen. Zwölf von den „companies“ führen | obrigkeit — gut, 2 drum; aber es ginge nicht ſchen Schauspiel. . eee Sade. 
irken (, precincts“) beſtehen. Bei den Aelteſten⸗[ den Ehrentitel „honorable“ (ehrſam) und werden | an, die Autonomie ſoweit zu treiben, daß jeder IV. Näthſel. 
und Ratbsberrenwahlen iſt activ und paſſiv Jeder | „die zwölf großen Gilden“ genannt (Schnittwaaren⸗, Sprengel des Doc London feine eigene Polizei In Ka f und Kriegsgefahren 
wahlfähig, der mindeſtens 10 Lſtrl. Mietbe bezahlt 0 ice, Salz, Ei en Goldſchmiede, | oder Cloakenobrigkeit haben könnte. Darum hat Hab' ich mich oftmals ſchon bewährt. 


chner, Wein, Putz: Sir Robert Peel für das ganze Nichteity⸗London Schlägſt Du mir ab den Kopf, 


Bin ich wohl ſicherlich D 
Auflöſungen 


oder eine Wohnung von dieſem Werthe inne hat.] Schneider, Tuchweber, Kür N 
u Rathsherren werden gewöhnlich nur unbedeutende] waaren⸗, Wirkwaaren⸗Händler). Die Mitglieder, eine einzige Polizei eingerichtet und darum wurde 
te, „Bürger zweiter Klaſſe“, gewählt, da die | die nicht an der Verwaltung des Gildeneigenthums | 1855 das „Metropolitan board of works“ (, Haupt⸗ 

den B an Handels herren e ] 1 1 dr me „ U Abe! n je) 8 Ande 6 * u 0 1 che Bor tenbehörde“) 8 2 Art 


ö 7 ) LEITETE) 11 


ir werth. 
Paula H. Hreiſta bt. 


Moral ars 8 


; 5 ; En 1 erpflicht zu erfi len. Bi gen. hal 2 in d Re 5 acht das Cloakenwe 4 Themjenfers — . fa 8 Bi er a 1 
Fer, a * 4 2 ’ — 
Anders die Aelteſten; ein ſolcher zu werden, iſt das ſchönes 3 Gebäude, und ein Wappen | Asphaltirung, die Pferdebahnen, das Feuerwebr⸗ 1 2 . 
Streben der meiſten Cityleute, denn der Reihe nach tere if zuweilen witzig; jo | weſen, die Gas- und Waſſerleitungen, die Inſtand⸗ * Ball. 
werden ſämmtliche Aldermen Lordmayors. Unter⸗ ändlern: „Sal sapit omnia“, [haltung der Straßen und Parks, die Arbeiter: —9.— 
ſtützt wird der Lordmayor von einer Reihe ſtädtiſcher (founders): „God the only | wohnungen und andere wichtige Angelegenheiten, b x 
Beamter, wie z. B. den Sheriffs (mit Gehalten | founder“ („Gott der einzige Schöpfer oder Nez | die der ganzen Stadt gemeinſam find, ſtößt aber 8 Ba * 
von je 4000 Pfund), dem Stadtrichter (3000 Pfd.), | beber“, — ein unüberſetzbares Wortspiel). Merk | oft genug auf den durch veraltete Privilegien und S JIimenm 8 
dem Kämmerer (2000 Pfund), dem Stadt: Anwalt | würdig iſt, daß einzelne der „companies“ traditionell | eingewurzelte Vorurtheile hervorgerufenen Wider⸗ EB 
(2000 Pfund) u. ſ. w. einer beſtimmten politiſchen Partei angehören; ſtand der einzelnen Sprengelverwaltungen. Dennoch 5 Fenin. 3 
Die ſämmtlichen Factoren, die an der Muni⸗ | einige find ſtets conſervativ, andere immer liberal, erweiſt ſich das Board of works als eine nützliche 2. Keen 8 
cipalverwaltung der City betheiligt find — Lord: ohne dafür einen anderen Grund zu haben als das] Einrichtung; wie würde ſich die Verwaltung Londons & Ferdinande. S 
mayor, Sheriffs, Aelteſte, Rathsherren, Zünfte und | Herkommen. In ſehr vielen dieſer Gilden hat fi | erft heben, falls ſtatt des Board und der City⸗ . Alus 8 
ſtädtiſche Beamte — führen den officiellen Geſammt⸗ durch Ueberlieferung bis auf den eue Tag eine | corporation und der 39 Sprengel ein einziger großer Eboli. 
titel „The Corporation of the City of London“. Dieſe [Reihe ſeltener Gebräuche erhalten. Hier nur Ein | Gemeinderat vorhanden wäre wie in anderen an 


Städten! Der Anfang iſt eigentlich ſchon durch 
das Vorhandenſein des Board gemacht, denn alle 
von dieſem verſehenen Obliegenheiten ſind die einer 
einheitlichen Municipalverwaltung — mit dem 
Unterſchiede, daß die Organiſation des Board eine 
mangel- und lückenhafte iſt und nicht auf den 
Principien beruht, nach welchen Gemeindevertretungen 


Vereinigung iſt verhältnißmäßig die reichſte Stadt: | Beiſpiel. Die Obſthändlergilde ſchickt dem Lord⸗ 
verwaltung der Welt; ihr Einkommen beträgt nicht | mayor jeden Spätberbſt eine Sammlung des 
weniger als drei Biertelmillionen Pfund jährlich. denkbar ſchönſten Obſtes. Vor einigen Jahr⸗ 
Sie iſt in ihren Ausgaben denn auch ſehr ver | hunderten nämlich zankte dieſe Gilde mit einem 
ſchwenderiſch; wir haben geſehen, welch’ hohe Ge: | Lordmayor wegen einer Gebührenangelegenheit, und 
hälter die Oberbeamten beziehen, und daſſelbe gilt | der Streit wurde dadurch beigelegt, daß die Zunft 
von ſämmtlichen Angefiellten, die Mitglieder des ſich verpflichtete, die Küche des Bürgermeifſter für 


Nichtige Löſungen ſämmtlicher Mäthfel ſandten ein: Selma 
ri t, Y) H. . n, Far at Neuß, 


Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Willy Kraeuter 85 
Walter Lehmann u. Alfred Schröder (1, 2), „Der alte vom Berge“ (1) 
„Die Räthſelratherin“ (1, 2), „Das kleine Dornröschen“ (1, 2), Pauf 


Ausſchuſſes zur Ueberwachung der Cilykloaken mer: | ewige Zeiten mit dem nöthigen Bedarf an Aepfeln | zuſammengeſetzt werden. Franz (1,2), Idchen R-e (1, 2), Alice u. Marg. Janzen (1, 2), Ein Kahl⸗ 

den mit 12000 Lſtr. entlohnt. Ein dem Schah zu verſehen. Am Beginne jedes Jahres fandte fie Trotz alledem will es der ſeit vielen Jahren] S J , 0 , ichen ue Kirchen guet unertrennliche Gonfineu” 

von Perſien gegebenes Banket koſtete der Citykaſſe | ein beſtimmtes Quantum dieſes Obſtes ins Manſion-] auftretenden Agitation nicht gelingen, eine Aenderung Haan Piru Bu 8 at 6 u, Gerd Himmel (1,8), 
Jenny Lindemann (1, 2), % a H. (1, 2), aria 2 


herbeizuführen. Man verlangt inner⸗ und außer⸗ 
halb des Parlaments häufig und lebhaft die Aus⸗ 
dehnung der Cily⸗Organiſation auf ganz London, 
die Schaffung eines großen Municipalraths, wie 
C ͤͥĩ ] ðV c SELTENEN 


16 000 Ltr. Die häufigen Bankette und Feſtliche | Houſe; gegenwärtig jedoch wird allerlei Prachtobſt 
keiten, die an und für ſich eigentlich keinen Zweck geſchickt, und zwar erſt im Spätherbſt. Seinen 
haben, verſchlingen ungeheure Summen. Die | Dank ſtattet der Lordmayor jedesmal dadurch ab, 
„Corporation“ erfreut ſich ſeit undenklichen Zeiten] daß er der Obſthändlergilde ein Banket giebt. 
ECC ²˙ TTVPPVPbbCCCCCC C 


gein (1, 9), R. Janzen (1, , Carl Ehwalt (1,2), Margarete Elias (1,2), 


Goethe von Zelter ſchon als Knabe eingeführt 
worden war und ſich die Zuneigung des Dichters 
in hohem Grade zu erringen wußte. erg: bes 
richtet fie nach Wien über den Reiſe Ausflug ihres 
Felix und theilte aus den Briefen Auszüge mit. 
Spater lernte ſie den Dichter auf einer Reiſe über 
Weimar perſönlich kennen. ; 

„Daß Weimar“, ſchreibt fie von Berlin ihrer 
Freundin, „der ſchöne Schlußſtein war, der das Ende 
unferer Reiſe krönte, weißt Du wohl ſchon, liebe Jette! 
An Goethens und Schopenbauers machten wir unver⸗ 
F herrliche Bekanntſchaften. Mit inniger Mutter⸗ 
reude ſah ich, daß Felix ſich unter den vorzüglichen 
Menſchen ungemein beliebt gemacht hatte, und gern ver⸗ 
dankten die glücklichen Eltern ihm die ausgezeichnete 
Güte, mit der wir aufgenommen wurden. Goethe, 
Bornehme, Hohe, Miniſterielle, an dem Würde, Adel, 
Ruhm, Bichterglanz, Genie und Ingenioſität jeder 
Gattung eine blendende Strahlenkrone bilden, vor der 
gemeine Sterbliche er bangen, ift jo gütig, mild, freund⸗ 
lich, ja eigentlich väterlich gegen den Knaben, daß ich 
nur mit innigſtem Dank und freudiger Rührung mir 
dieſe beglückenden Bilder zurückrufen kann. Stundenlang 
ſprach er mit meinem Manne über Felix. Herzlich lud 
er ihn ein, wieder längere Zeit bei ihm zu 
wohnen, mit ſichtlichem Wohlgefallen ruhte ſein 
Blick auf ihm, und ſein Ernſt verwandelte ſich in 
Heiterkeit, wenn er nach ſeinem Sinne phantaſirt hatte. 
Da er gewöhnliche Muſit nicht liebt, war fein Piano 
ſeit Felixens Abweſenheit faſt unberührt geblieben, und 
er öffnete es ihm mit den Worten: „Komm' und wecke 
mir all' die geflügelten Geiſter, die lange darin ger 
ſchlummert.“ Und ein andermal: „Du bift mein Dapid! 
Sollte ich kronk und traurig werden, fo banne die böſen 
Träume durch dein Spiel, ich werde auch nie, wie Saul, 
den Speer nach Dir werfen.“ Felix, der fonft ge 
gleichgiltig gegen Lob erſcheint, iſt mit Recht au 
Goethens Neigung ſtolz, und ſolch Gefühl kann ihn nur 
veredeln und erheben. Auch gegen Fanny war er ſehr 
gütig und herablafiend; fie mußte ihm viel Bach ſpielen. 
und feine von ihr componirten Lieder gefielen ihm außer⸗ 
ordentlich, ſowie es ihn überhaupt erfreut, ſich in Muſik 
geſetzt zu bören. Sein Haus iſt ein wahrer, würdiger 
Tempel der Kunſt und des Geſchmacks. Gott erhalte 
ihn uns Deutſchen noch lange!“ 


verewigten Zelter aufgeſtellt. Rund umber 24 Studenten 
ler war auch Lehrer an der Unive: ſit't) mit Trauer⸗ 
e e eng ans der Sen 
„B und Bachſchen Balfion zwei Choräle. Dazwischen hielt 
Intereſſante Mittheilungen aus dem Brief⸗ .. Nach allen herben Verlusten des letzten Jahres | Schleier ma i g t e Ri de, 
wechſel Lea Mendelsſohn-⸗Bartholdv's, der Mutter | beweinen wir auch noch . Selten, d N in er das Wirken und Walken. die Preradſchaft für 
des berühmten Componiſten, werden von Adolf Den ehre a nu Ba Fee der we wan Deutſchlands größten Mann, fein eigenes Streben und 
Beer in der „N. Fr. Preſſe“ publieirt. Lea ent- | niit faßt väterlicher Zartlicht it geliebt, deſſen Bi Jar] Gelingen und die Wüuſche für das Fortbeſteben des 
fammte bekanntlich einer wohlhabenden Familie mit allen une 8 m . 110 u Genilfien derb n e Inflitutes um fe, zührender ausivrac, Wie 
K lt ‚len unſeren muſtkaliſche verband und | er felbft vor Bewegung kaum reden konnte. Wie 

zu Hamburg. Siebenundzwanzig Jahre alt, reichte | den ich als Geſellſchafter, Freund, bedeutenden Mann unzählige Thrä beſonders der Frauen, floſſ 
ſie Abraham Mendelsſohn, einem Sohne des großen | von meinen ſchönſten Erinnerungen nicht zu trennen vers Yannft Du Dir borftellen 5 Obgleich ar Erd 
Philoſophen, die Hand. In Hamburg erblickten | mag. Unftreitig ſtarb er daran, daß er Goethe nicht übers | (6 Uhr Morgens) böchſt unbequem war, fehlte doch 
rer Ki y, Feli Rebekk leben konnte; denn mit 74 Jahren war e i iner; a 0 3 
drei ihrer Kinder, Fanny, Felix und Re ekka, das x ‚ denn lem Int r ſo rüſtig, Keiner; der Leichenzug war ungeheuer. Zelter's 
Licht N der vierte Sprößlin I glücklichen en nn, böchſte Alte I ent als ausübender und producirender Künſtler 
ge e | Mi e Ai kl" ce e BER An tunen, ai, ik der göhtn Bin 
Franzoſen überſiedelte, geboren. Abraham Mendels⸗ finden, E selbt mad der Section erg ih und Componiſten. Seine originelle, tüchtige Perſönlichkeit 
ſohn war durch Fleiß und Tüchtigkeit zum wohl⸗ nichts Mugendbnlicdes Er endete wirklich, an ges Er Alle an und wußte einen großen Kreis zu erregen. 
abenden Manne geworden, und ſeit er das Haus brochenem Herzen. Einig, Abende, dor der feft An Detoaltig wie Die bunbertieten en ien. Nag 

r. 3 in der Leipzigerſtraße, wo gegenwärtig das bntägigen Krankheit ließ er ſich, als er ſich von feiner II i iellei 
Herrenhaus seine Sitzungen ball, an ſich ge. Fonter trennte, ein Lit gehen, felte e8 vor Goelzez n Deatfalend denne Jo ziehe der früberen gen 
ö hält, e⸗ ) nie, 17 eutſchland keine ſo eigenthümliche, der früberen Zeit 

tte, f f Düfte, verneigte ſich und ſagte: „Ihre Excell t peu: ian 7 iti 
F . uhuntebeoßeren Bricheklel mil Boch 
n ,, ß 
ſpäteren Aufenthalts in den dreißiger Jahren, Zeit von Goethe's Tod fiel und die ihn deshalb unge⸗ er unden eine 
hier fanden ſich Schleiermacher, Gans, Hegel, Boeckb, wöhnlich ſtark ergriff, und von Fel. d il ung auhheit, fein Poltern waren faſt verſchwunden, er war 
Varnhagen, mit einem Worte: kein Tegenb bedeu⸗ um einige Wochen verfehlt, können wir 12 0 e and fd Fe See 
tender Mann feblte in dieſem Kreiſe. Auch zu beklagen. Er hat ber Trauerbotſchaften leider fo viele | er ſelbſt und beluſtigte, erweckte alle Welt.“ 

Wiener Familien ſtand Lea Mendelsſohn in lang- in. feiner zweiiäbrigen Abweſenheit erhalten, und nächſt Lea gehörte zu der Goethe⸗Gemeinde, deren 
N ngen; namemli Ritz wird ihm dieſe die ſchlimmſte ſein. Noch in der 3 . 5 
jährigen Beziehungen; nan ch mit Henriette Scheideſtunde ſagte er uns damals: „Is ! ſichtbares Oberhaupt Rahel Lewin war. In dieſem 
v. Pereira, geborener Anſtein, verband fie bis an | meinen Alien wiederfinde.” Es war zus Allen da Kreiſe bildete jede Mittheilung über das Leben des 
ihr Ende eine e nige Freundſckaft: beide Frauen] ein ſchmerzliches Gefühl, zu denken, daß er in London Dichters ein Ereigniß; begeiſternder Aufnahme 
beſaßen ein gleich lebbafles Jateteſſe für Muſik | rubig ſchlafe, dann mit den Fremden frübſtücke und j konnte ſich derjenige erfreuen, der aus eigener 
und Poesie. Von den Briefen Lea Mendelsſohn's | herzlich froh fer, wäbrend wir eben der Todtenfeier [Anſchauung berichten konnte, was Goethe mache, 
an ihre Wiener Freundin werven nun einige mitge⸗ | feines Zeller beiwohnten. Sie war würdig umd wie er lebe, was er dichte; als einmal die Nachricht 
theilt. Mit beſonderer Vorliebe machte fie ihrer | ſchön, wie man es von einer Geſellſchaft er: | nach Berlin kam, er ſei krank, herrſchte die größte 

& & . die zu d 
zn von den großen Fortschritten ihres Felix en der Stadt nüblt und die n Ale aus Beſtürzung, und ungeduldig erwartete man von Tag 
theilung und fehtidert auch die Männer, welche ie ihn, Alle berz ich zu Tag, über den Verlauf der Krankheit unterrichtet 


liebten und verehrten. Der Sarg ſtand i n 
. . Gier Petmnbin gab San Naht 
L % 0 ; m = N 5 1 
haben mag, daß die außerordentliche muſikaltſche | eigene dekränzte Buſte, die des Ester Dr ane dingt dur Fahne deſſelben ſchwor. Bei Frau Mendels⸗ 


Begabung des Knaben ſich feſſellos entwickeln J die des alten Bach, Goetde's und der zweiten Fran des J John kam ſpäter der Umſtand hinzu, daß Felix bei 


. e ERIZUETG UC V EN URNSIRUNEEEED 
5 konnte. Der Brief, den Lea an Frau v. i 

Aus fen Meudelsſohn⸗Sartholdy's nach dem Tode Zelter's richtete, iſt gleich 99 

Sriefw echſel für ſie, wie für Zelter; er lautet: 


and Danzig, ferner von Johanna u. Martha Rrauſe⸗Neuhöferfelde (1, 2), 
8 v. Dühren nebſt Schweſtern⸗Kl. Hammer (1), Willi Eſterand⸗Lan gfuhr 
2), „Onkel Bräſig“⸗Jenkau (1), Czartoruski⸗Roſenberg (1, 2), Mare 
Brumfe⸗Neufahrwaſſer (1, 2), Georg Voy⸗Stoly (1, 2), E. Sch.⸗Stendſitz 
(1, 2), Fritz Brije⸗Bochum (2). 


Briefkaſten. 
. Kleimann⸗Marienburg. Sie ſandten uns folgende Räthſelaufgabe: 
ei Worte giebt ein r und e, 
Ein doppelt n, ein o und d, 
Das eine rollt, das and're ſticht, 
Dem dritten fehlt's an Kälte nicht. 
Dieſes Räthſel wurde bereits in der Sonntagsbeilage der „Danziger 
Zeitung“ vom 21. März 1886, Nr. 15 756, abgedruckt. Was ſollen wir 
daher mit Ihrer Ayſchrift? Im Namen unſeres überfüllten Papierkorbes 
bitten wir nochmals, ſolcherlei Zuſendungen freundlichſt zu unterlaſſen. 
Marc Brumke⸗Neufahrwaſſer. Warum nicht, wenn fie gut und neu find. 
E. Clau. Sie haben zwar recht. Das Räthſel war aber tro 

— 5 was man Ihrer Ironie kaum mit derſelben Berechtigung nachſagen 

möchte. 

5 Jacobſohn. Hübſche Paraphraſe, aber kein Räthſel. 

. Gull⸗Danzig. Ihre letzte Einſendung iſt zur Aufnahme nicht ges 
eignet. Von den früheren Einſendungen wird eins und das andere ges 
legentlich Aufnahme finden. 

—z⸗Strasburg. Unſer Grapholog ſchreibt uns als Neſultat feiner 
Unterſuchung: Sehr zierlich und anmuthig, aber — ein wenig eitel. 


Danzig, 24. April. 

Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung wurde 
auch gegen den Zimmermann Wilhelm Großmann aus 
Kl. Zünder und den Schmied Carl Wichmann aus 
Gottswalde wegen Veranſtaltung einer Lotterie ohne 
Genehmigung reſp. —.— verhandelt. Am 19. Dezbr. 
v. J veranſtaltete Großmann beim Gaſtwirth Mix in 
Schönau eine Lotterie, wobei eine Hobelbank ausgeſpielt 
wurde. Es wurden im Ganzen 76 Looſe à 50 d. aus- 
gegeben Hierbei zog W. für feinen Bruder in Gr, Zünder 
ein Loos mit der Nummer 61. Da er aber bemerkte, 
daß bei dieſer Lotterie verſchiedene Looſe dieſelbe Nummer 
führten und noch ein Loos Nr. 61 vorhanden war, ſo 
änderte er die Nr. 61 in Nr. 70 ab und ſpielte ſomit 
das Loos Nr. 70. Es ſiel demnächſt zufällig der Gewinn 
auf Nr. 61. W. fürchtete, daß ihm ſein Bruder über 
die Abänderung Vorwürfe machen würde und er änderte 
nunmehr die Ne. 70 wieder in Nr. 61 zurück, worauf 
der Ausſpieler die Hobelbank an W. auslieferte. Der 


am 5. 


kein deutſcher 
fei. 


Heheimrath 


Gerichtshof erkannte gegen G. wegen der Lotterie auf feind in 
eine Geldſtrafe von 20 event 4 Tage Gefängniß, | Profeſſor Dr. 
wogegen bei W. wegen der Fälſchung Freiſprechung er⸗ 1887 


folgte, weil derſelbe nicht deabſichtigt hatte, ſich oder 
einem Buder einen rechtswidrigen Vortheil zu ver⸗ raß (bis 
chaffen, ſeine Manipulationen nicht etwa heimlich, 

ondern ganz offen vorgenommen hatte. 

Mirchan (Kreis Carthaus), 18 April. Folgender 
Vorfall, welcher für die Abergläubigteit der bieſigen 
Bevölkerung charakteriſtiſch iſt, wird der „Cösl. Ztg.“ 
erzählt: Dem Lehrer in W war in der Nacht dom 1. 
um 2. Oſterfeiertage Honig aus 4 Bienenſtöcken ge⸗ 
ohlen worden. Der Verdacht lenkte ſich auf den Knecht 
eines Nachbars, doch fehlten Beweiſe. Am vergangenen 
—.— Abend nun ſagte ein Einwohner des Dorfes in 

egenwart des in Verdacht ſtehenden Knechtes zum Lehrer: 

Sonntag wollen wir nach Danzig zu einem klugen 
Manne fahren, dann werden wir den Dieb ſchon heraus⸗ 
kriegen. Mir waren vor einem Jahre Kleidungsſtücke 
fortgefommen ; gleich als ich zu dem Mann in die Stube 
trat, rief er mir entgegen: Ich weiß, was ſie wollen; 
Ihnen find Kleider geſtohlen, ich werde den Dieb 
kommen laſſen und Sie ſollen zu dem Ihrigen kommen.“ 
Der Knecht wurde hierauf ſtutzig und fragte nachher den 
Einwohner, ob der Lehrer wirklich nach Danzig fahren 
wolle, was dieſer bejahte, indem er hinzufügte, dem 
Diebe ſolle für ſeine Bosheit, in den Feiertagen ge⸗ 
ſtohlen zu haben, durch den Zauberer das Geſicht nach 
hinten gewendet werden. In Folge dieſer ſchrecklichen 
Aus ſicht kam der Knecht am nächſten Morgen zu dem 
Lehrer und geftand, er habe den Honig aus den 
Stöcken genommen, wolle aber lieber vom Gericht beſtraft 
werden, wenn er nur nicht „geſtempelt“ würde. 

8 Darienburg, 23. April. Trotz der ziemlich kühlen 
Witterung während des ganzen geftiigen Tages — früh 
Morgens waren ſogar 20 Kälte — war von bier aus 
Abends bald nach 11 Uhr Wetterleuchten in weſtlicher 
und nordweſtlicher Richtung zu beobachten. — Die biefige 
freiwillige Turner Feuerwehr feiert am 1. k. M. ihr 
2. Stiftungsfeſt. Nachmittags 5 Uhr findet eine Schul⸗ 
übung auf dem Gomnaſial⸗Turnplatze mit nachfolgen dem 


Zwangsverstelgerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Concurs verfahren über das Vermögen 
der Zuckerfabrik Gr. Zünder zu Gr. 
Zünder ſoll das zur Concursmaſſe 

ehörige, im Grundbuche von Gr. 
Nane B 


ſtabs⸗Medicus 


Leiſtungen aus. 
ſelten verliehen. 


von zwei 


Bekanntmachung. 


nachſtehend bezeichnete 
für die hieſige Anſtalt 
werden: 
250 m geſtreifter Drillich zu Männer⸗ 
nzügen, 67 cm breit, 
280 m ſchwarzgraues nadelfarbiges 
Tuch, 133 cm breit 
430 m ungebleichter Parchend zu 
Unterſachen, 80/83 em. breit, 
200 m grünes Gurtenband zu Hoſen⸗ 
trägern, 5 em breit, 
70 Stück leinene bunte Taſchen⸗ 
tücher, 60/6) cm breit, 
110 mͤblaugeſtreifte Leinwand zu 
louſen, 75 em breit, 
1350 m Reinleinen zu Männerhemden, 
83 em hreit, 
50 Kilo Wolle zu Socken und 
Strümpfen, graue, 
30 Kilo Baumwolle zu Socken und 
Strümpfen, braune, 
350 m Warb zu Frauen⸗Anzügen, 
64/65 em breit, 
220 m Sommerſtoff zu Frauen⸗An⸗ 
sügen, 64/65 cm, ſehr ſtark, 
70 m Reinleinen zu Frauenhemden, 
83 em breit, 
40 m weißer Boy zu Frauenunter⸗ 
röcken, 110 em hreit, 
200 m bunter Stoff zu Anzugs⸗ 
ſchürzen, 83 em breit, 5 
400 Stück abgepaßte gewöhnliche 
Geſichts handtücher, 130 em lang, 
48 em breit, 
200 Stück abgepaßte grobe Küchen⸗ 
Handtücher, 130 cm lang, 
45 em breit, a 
220 m grobe Leinwand zu Arbeits⸗ 
ſchürzen, 83 em breit, 
200 Stück Servietten, 65/65 em groß, 
50 Stück Tiſchtücher große, 180 em 
lang und 160 em breit, 
130 Stück Tiſchtücher kleine, 130 em 
lang und 125 em breit, 
400 m Futterleinen, 67 cm breit, 
200 m Nova, 60 cm breit, 
50 m rothbunter Leinenſtoff zu 
Halstüchern, 83 em breit, 
50 m Halb Piquee zu Taghauben, 
weiß, 83 em breit, 
150 m ungebleichter Neſſel zu Wiſch⸗ 
tüchern, 67 em breit, 
50 Kilo gute Roßhaare, N 
200 m Cocusläufer, 90 cm breit, in 
4 Stücken a 50 m lang, 
50 Stück Badehandtücher, 130 cm 
lang, 50 em breit, 
40 m Frottirleinwand zu Badelaken. 
150 em breit, 
400 m gröberes Leinen zu Bettlaken, 
83 em breit, 
5 Stück große wollene Umſchlage⸗ 
tücher, 1750175 em, 
830 m gröbere Leinewand zu Bett⸗ 
und Kopfkiſſen⸗Bezügen, 83 cm 


reit, 

200 m 0 Drillich, 83 em 
reit, 

15 m brauner Plüſch zu Jacken für 


Frauen, 25 em breit, 
100 Stuck weiße Taſchentücher 60/60 


egenſtände 
angekauft 


and II, Blatt 52, auf den 
kamen der Zuckerfabrik Gr. Zünder 
eingetragene, zu Gr. Zünder Nr. 51 
bis 54 belegene Grundſtück 
am 14. Juni 1887, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, zwangsweiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 273,72 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
8 Hectar zur Grundſteuer, mit 31340 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatis, und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie bes 
fondere Kaufbedingungen können in 
Der Gerichtsſchreiderei VIII., Pfeffer⸗ 
ſtadt, Bisumer Nr. 43, eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche deren 

Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
eſtens im Verſteigerungstermin por 
r Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
beten anzumelden und, falls der 
Goncursverwalter widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
Falls dieſelzen bei Feſtſtellung des ges 
— Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
ldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
gerungs⸗Termins die Einſtellung 

Verfahrens ice Hosch widri⸗ 
nfalls nach erfolgtem uſchlag das 

Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
e 
rtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 15. Juni 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, pertündet werden. 
Danzig, den 10. März 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Im Handels⸗ (Firmen⸗) Regiſter 
zu Nr. 298 zur Firma 
8. W. Mews Nachflgr. in Mewe 
iſt heute eingetragen: 
die Firma iſt gelöſcht. 
Ferner iſt unter Nr. 304 genannten 
Reg ſters die Firma 
„Alte Maſchinenfabrik Inhaber 


/ von Kutzſchen bach ee S 
1 und, e deren Snbaber dr 5000 1 8 und graues Schürzen⸗ 
remier⸗Lieutenant a. . Arthur N 1 
von Rutzſchenbach zu Mewe beute 500 m weißes Fitzelband, 
e 3 Gel 100 m weißes Leinen band, 


2 Kilo Baumwolle zum Abbeften, 
2 Kilo Haken und Oeſen, ſchwarze, 
1000 Did. Hemdenknöpfe, 


Mewe, den 21. April 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Angriffsmandver an einem ſtädtiſchen Gebäude ſtatt. 
Abends vereinigt die 
im Geſellſchaftshauſe 


Vermiſchte Nachrichten. 
„ ISlücher als Patriot.) Blücher war ein ergebener 
Diener ſeines königlichen Herrn, aber er ſcheute ſich nicht, 
wenn er des Vaterlandes Wohl zu vertreten glaubte, 
auch feiner Meinung entichtedenen Ausdruck zu geben in 
directem Gegenſatze zu den bei Hofe maßgebenden Ge⸗ 
ſinnungen, und gar manchmal verlangte er in der 
des Abwartens zwiſchen 1807 und 13 feinen Abſchied, 
wenn ibm in feinem Ungeſtüm das Verfahren des Königs 
und deſſen Nathgeber zu behutſam und 0. Eee. 
So ſchrieb er, als Napoleons große Armee in 
Schneefeldern zu Grunde gegangen war, voll brennenden 
Eifers, die nahende Stun 
anuar 1512 an feinen Freund Sch ; 

„Dich juckts in alle Finger, den Säbel zu ergreifen. 
Wenn es jetzt nich Sr. 1 
aller übrigen deutſchen Fürſten und der ganzen Nation 
Führnehmen iſt, alles Schelmfranzoſenzeug mitſammt 
dem Bonaparte und all ſeinem ganzen N 
deutſchen Boden weg zu vertilgen: fo ſcheint mich, daß 
er Mann mehr des deutſchen Namens werth 
Jetzo iſt es wiederum die ) 
ſchon Anno 9 angerathen, nämlich die ganze Nation zu 
den Waffen anzurufen, und wann die Fürſten nicht 
wollen und ſich dem entzegenſetzen, fie ſammt dem 
Bonaparte wegzujagen. Denn nicht nur Preußen allein, 
ſondern das ganze deutſche Vater land muß wiederum 
heraufgebracht und die Nation hergeſtellt werden.“ 

* [Die Cothenins⸗ Medaille.] : 
Saale wird ung geſch ieben: Der Präſident der kaiſer⸗ 
lich Leopoldiniſch Caroliniſchen deutſchen Academie der 
Natu forſcher, deren Sitz ſich in unſerer Stadt befindet 
und die bekanntlich die älteſte wiſſenſchaftliche Geſellſchaft 
Deutſchlands iſt, i 
Fele ena für Mathematik und Aſtronomie (Vorſtand 
heit Profeſſor Dr. i 
Wirklicher Gebeimrath Profeſſor Dr. C 
München und 1 i 

erlin 


dear 15 
je em rofeſſor 
Weierſt 


0 er preußiſchen 
Leopoldiniſch⸗Carolin iſchen Academie, deren Adiunct er 
war, ſetzte er in ſeinem 
Academie der Wiſſenſchaften Preiſe für wiſſenſchaftliche 


. ldie verdächtige Reiſetaſche.] Aus Reichenberg 
in Böhmen vom 19. d. 1 
Wochen kam in ein hieſiges Hotel ein elegant gekleideter 
Reiſender und gab daſelbſt 
verſehene Reiſetaſche mit dem Bemerken ab, 
wiederkommen werde. 
Reiſende ließ ſich nicht mehr ſehen, und der Wirth machte 
des halb die Anzeige. \ 
dem Gafthofe inzwiſchen ſchon an verſchiedenen Orten 
aufbewahrt worden war, in Augenſchein und fand nun, 
daß die kleine Taſche ein Fin 

Volumen in keinem Verhältni 
das Ding wog nicht weniger als 38 Pfund. 
ſchwinden des Reiſenden, die 
vielleicht auch gewiſſe bei 
ſolchen Fundgegenſtänden mit größter Vorſicht umzugehen. 
veranlaßte, daß die myſteriöſe 

Sorgfalt behandelt wurde. Nach einem regen Depel 
wechſel zwiſchen Prag und Reichenber 
zunachſt an einem kühlen Orte auf 
Arbeitern unter Anwendung aller Vorſt 
maßregeln nach der Militär⸗Schießſtätte, die eine halbe 


Im Wege der Submiſſion ſollen 


Feſttheilnehmer ein Feſt⸗Commers 


— 


eit 


ßlands 


der Vergeltung zu bennten, 
arnhorſt: 


ajeſtät unſeres Königs und 


Anhang vom 


Zeit zu duhn, was ich 


Aus Halle an der 


hat in Uebereinſtimmung mit der 


a 


Sch in Dresden, 


loemilch 
M. v B 


auern⸗ 


Auwers in die für 

genellte Cothenius⸗ Medaille 
for Dr. Carl Theodor Wilhelm 
in die Fünfziger Jahre Lehrer der 


Mathematik am Gymnaſium in Braunsberg, als welcher 
er von der großen Pariſer Academie einen großen Preis 
errang; dies lenkte die Aukmerkſamkeit auf feine große 
mathematiſche Begabung), Mitglied der königlich preußi⸗ 
ſchen Academie der Wiſſenſchaften in Berlin, für herpor⸗ 
ragende Leiſtungen verliehen. 
der nach ihm genannten Medaille, e am 5. Jan. 
1789, war gg 4 


Cothenius, der Stifter 
Friedrich's des Großen und General⸗ 


rmee. Außer der 


Teſtament auch der Berliner 
ie Cothenius⸗ Medaille wird ſehr 


M. wird geſchrieben: Vor einigen 


eine neue, mit Nickelbeſchlag 
daß er 
Es vergingen Wochen, aber der 


Man nahm die Taſche, welche in 


t habe, welches zu ihrem 

zu ſtehen ſchien, denn 
Dos Ver⸗ 
Schwere der Taſche und 
behördliche Verordnungen, bei 


e 


Taſche mit peinlicher 
chen⸗ 


ch 8⸗ 


10 8 Be 
100 8 tenfnöpfe, 
100 Ded. Nodtnobſe ür 


änner, 
200 Dtzd. Rockknöpfe für 
rauen l 
100 Stück Maſchinengarn, weiß und 
an tr. 30 und 40, 
2000 Stück Nähnadeln in verſchiede⸗ 
nen Nummern, 
200 Stück Stopfnadeln, 
10 Kilo Zwirn, grau, 
10 Kilo do. mei 
6 Kilo do ſchwarz, 
1 Kilo Stecknadeln, 
1 Kilo Haarnadeln, 
30 m brauner Rips zu Sophas, 
30 m bunter Stoff zum Beziehen 
von Sophas c. 
Verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf Bekleidungs⸗ 
materialien ꝛc“ ſind bis zu dem auf 


Mittwoch, den 11. Mai 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 


Nr. 30 40 
und 50. 


im hieſigen Büreau anberaumten Ter⸗ 


min frankirt einzureichen ; 
Andere Artikel und Breiten, wie 
oben angegeben, ſowie Bruchpfennige 
bei Abgabe der Preiſe werden nicht 
berückſichtigt. i y 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Büreau zur Einſicht aus und kön⸗ 
nen auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien von 50 O bezogen werden. 
Schwetz, den 18. April 1887. 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 27. April 1887, 
Mittags 12 Uhr, werde ich an Ort 
und Stelle in Pogutten das zur 
S Konkursmaſſe gehörige 
Schnitt⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Lager un⸗ 
getheilt freihändig, jedoch nicht unter 
dem Taxpreiſe, verkaufen (7610 

Das Lager kann am Terminstage, 
von Vormittags 10 Uhr ab beſichtigt 


werden. 
Daſelbſt können ſich auch Käufer 
auf das Grundſtück melden. 
Schöneck, den 22 April 1887. 
Jaster, 
Konkurs⸗Verwalter. 


Velauntmachung. 
Aus der Kauſmann David Herr⸗ 
mann'ſchen Concursmaſſe ſoll der auf 
4528,48 U. taxirte Waarenbeſtand und 
die auf 104,50 &. taxirten Utenſilien 
dem Beſchluſſe der Gläubigerper⸗ 
ſammlung gemäß im Ganzen frei⸗ 
händig und zwar im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verkauft werden. 
Der Verkaufstermin findet 


am 3. Mai 1887, 
Nachm. 2 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten ſtatt 
und iſt letzterer zur vorherigen Aus⸗ 


kunftsertheilung bereit. 
Berent, den 19. April 1887. 


Der Concursverwalter. 


Bronk, 
Rechts ⸗ Anwalt. (7469 


Bekanntmachung. 


Die Arbeit des Auskarrens des 
in dieſem Jahre aus der leegen Vor⸗ 


fluth zu baggernden Schlick's von ca.! 


3 wurde die Taſche 
bewahrt und dann 


Stunde außerhalb Reichenberg liegt, gebracht. Hier 
wurde die ominöfe Taſche, der ſich Wenige mehr zu 
nähern wagten, an einem abgelegenen Orte devonirt 
und dann dafür gelorgt, daß ihr bis auf 100 Schritte 
gar Niemand in die Nähe komme, Ven ſcuiedene 
Pläne wurden nun erſonnen, das gefährliche Fund⸗ 
ſtück unſchädlich zu machen. Man ſchlug unter 
Anderem vor, daß die Taſche von einem Felſen 
berabgeftürgt werde, damit die Bombe oder das 
Dynamit, das man in derſelben vermuthete, explodire. 
Man kam jedoch davon ab, nachdem einige beherzte 
Männer ihre Bereitwilligteit ausge)prochen hatten, dem 
kleinen Ungethüm mit einem Meſſer auf den Leib zu 


rücken. Die Taſche wurde wieder in ein Gebäude in | 146, 145%, 
der Stadt zurückgebracht und neuerlich an einem kühlen der ans 
Orte aufbewahrt, wo fie wahrſcheiulich noch jetzt liegen Für 


würde, wenn nicht der Eigenthümer heute bei dem 
Wirthe erſchieuen wäre und ſeine vor Wochen deponirte 
Taſche zurückgefordert hätte. Es war dies der Eiſen⸗ 
waarenhändler Roman Weniger aus Görlitz, und in 
der Taſche, welche ſo viel Beunruhigung erregt hatte 
fand man zwar lein Dynamit und keine Bomben, mob 
aber Eiſenwerkzeuge, die 38 Pfund wogen. Herr 


wurde: 


Dres den, 21. April. Der ſtellvertretende Director 
der Bank in Dresden, Hermann, hat ſich entlelbt. Die 
Motive waren, wie das „B. Tabl. hört, privater Natur. 
hinterläßt ein bedeutendes Vermö 135 em 
einerlei 


e Aer kleine 


erbſen 112 4 


Hermann b 
es erwächſt der Bank aus dem traurigen Vorfa 
materieller Verluſt. 


Standesamt. 


Vom 23. April. 

Geburten: Commis Friedrich Frommelt, S. — 
Königl. Schutzmann Guſtav Stach, tb. Otto 
Herm. Witolski, Oberſtlientenant Wilhelm 
8 . I = S Sent en G A — 
erichtsvollzieher Bernhar rutz, S. — Arb. Johan 

i y Maurergeſ. Carl Albrecht, 


50 000 L 


olz. — Biene, 


Florentine Schmidt in Ohra Nr. 439. — Steuermann 


then: Schneidergeſelle Gottfried Gehrke und 
Ebene Jul eng Baſendowski. — Tiſchlergeſelle Adolf 


te . Berlin, 
al Fehzer und Ida Wugufte Bea die Wulf. — Serb, J 2 Perg. M 
una 


Gerherd a Berlin. Mu 
stel d' Oliva. 


dlungs⸗Commis Friedrich Ferdinand Lau und 
rn Wolſchon. — Schloſſergeſelle Johann Wilhelm a. 


erlin, 


S. d. Seefahrers ann Pagel, 8 W. — Kaufmann 
Joachim Scholle, 1 — Arb. Robert Unger, 29 J. 
— Schloſſer Ferdinand Holz, ca. 45 J. 


Danzig, 23 April. 

Wochen Bericht.] Die Witterung hat ſich zu 
Ende dieſer Woche freundlicher geſtaltet, und wird die 
Vegetation jetzt hoffentlich die erwünſchten Fortſchritte 
machen. — Die Bahnzufuhren von inländiſchem Weizen 
waren ganz unbedeutend, Dagegen aus dem Waller etwas 
reichlicher, und fanden von Seiten der Conſumtion, wie 
auch auf Speculation bis zum geſtrigen Tage raſche 
Aufnahme zu ſucceſſive 2-3 M höheren Preiſen. — 
Heute war die Kaufluſt dafür 2 und blieben 
namentlich Sommerweizen ſehr vernachläſſigt. — Tranſit⸗ 
weizen war auf dem Waſſerwege reichlich eingetroffen, 


RE ei 
ı Mindeftfordernden ver⸗⸗H & 


an 
geben werden. 5 welches der vielen, in den Zeitungen 
Unternebmer wollen mir ihre] angeprieſenen Heilmittel er gegen fein 
Offerten binnen 8 Tagen einreichen. Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 

Die Gebote find pro Cbm. aus-] ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
gebaagerter Erde, einſchließlich des] Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
Geſtellens der Deckleute und Lieferung | lange bie Broſchüre „Kraukenfreund“. 
der Treidelleinen, Staken, Stellagen]] In dieſem Büchelchen it nicht nur 
pp. abzugeben. 8 j eine Anzahl der beiten und bewähr⸗ 

Abſchriſt der Bedingungen wird] teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
nach Einſendung von 50 3 Copialien] ] schrieben, ſondern es find auch 


bend mitgetheilt werden. ag erläuternde Aranhenbrrichte P 


3 n 1. a l beigedruckt worden. Die e Berichte 


Der Deichhauptmann. beweisen, paß {ehr oft cin chufadheh 
— Manno. rege genügt, um ſelbſt eine 


1 . eee cheinbar unheilbare Krankheit noch 
Auction 


Faulen re tee ite 

im ſtädtiſch Leihamt zu Gebote ſteht, dann it fogar bei 
zu Danzig, 

Wallplatz Nr. 14, 


ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Montag, d. 25., Dienſtag, d. 26. 
u. Mittwoch, d. 27. April 1887, 


Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 

Vorm. von 9 bis gegen 1 Uhr 

mit verfallenen Pfändern, welche 

innerhalb Jahresfriſt weder eingelöſt 

noch prolongirt worden ſind von 


können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
Nr. 5934 bis Nr. 
24400, 


keinerlei Roſten. SS | 

RSS 
beſtehend in Herren⸗ und Damen⸗ 
Kleidern, Pelzſachen, diverſen Zeug⸗ 


und Leinwand⸗Abſchnitten, Stiefeln, 
uhen, metallenen Hausgeräthen ꝛc. 
Von dem Tage ab, an welchem 
die Auction beginnt, iſt nur noch die 
Einlöfung des Pfandes, die Prolon⸗ 
gation aber nicht mehr zuläſſig 
anzig. den 17. Februar 1887. 


Der Magiftrat. (7309 
Leihamts Curatorium 


12,55 p. M 
Atlasse, 


ver). roben⸗ und 


39 


f 
Beldese Medaillen men) ornuntüldene Medailten 
O > RE , 
1885 \1886 n ee \ 1086 /\ 1P86 


Scechutzmarke., 
In Danzig in der Rathsapotheke 
sowie in der Elephanten-, Eng- 


lischen, Hendewerk's, König- 
lichen und Neugarten-Apotheke, 
sowie in den Apotheken zu r’raust, 
Langfuhr urd Zoppot. (5157 


Nur echt 
mit dieser Schutzmarke. 
ofessor Dr. Lleber's 


Nerven-Kraft-Elixir 


heilt sehnell und sicher die Anstalt von 
Robert Ernst 


Berlin W., Potsdamerstr. 37. 
Prospekt gratis u. franko. E& 


Honorar nach Heilung. 


Das Wunderbuch 
(6 und 7. Buch 8 enth. Geheim⸗ 
niſſe früherer Zeiten, ſowie das vollſt. 
fiebenmal ver Buch, verſend. für 5 4 
E. Jacobs Buchhaudl, Magdeburg. 
Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankhei: | 


Ik. 9.—, gegen 
Haupt-Depot: M. Schulz, Han- 
no ver, Schillerstrasse. Depot e 
in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 


io Schwächezustände jeder Act] Marienburg, Apoth, J. Wendt⸗ 
nal u. — — Nachtheil” geheilt d. land und ibolbeter C. Radtke in 
5 vom Staate approb. Sperlalarzt] Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Dr. med. Meyer i. Berlin, nur] Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kronenstrasse 86, 2 Tr., von! Kyſer in Graudenz 9488 


. well mehr gegerrale! 
kann werben l 
Ste können ſich ſofort 


N reich und vaſfend ver⸗ 


heiraten ! Verlangen Sue einfach Zuſen⸗ 


12—2, 6—7, Sonntags 12—2 Uhr. Veralt. 
u. verzwalfelte Falle ebenf. in e. k. Zeit, N 


0 iw jeglicher Art em⸗ 
n | un, un a erntane eke 
45 * . ret). Poxto! General- Anze ‚Ber 2 . 
Katalog gegen Porto gratis. (5980 91 Größte Zjfitwtion der Weltl! Für Damen frei. 


fand aber von Seiten 


8 höberen Preiſen 
etwas höber ei 


Deſtillateure betrug ca. 15000 | 
38, 38,50, 38,75, 39 . der 100 Liter und 100 % bez. 
Für die Spritfabrik in Neufahrwaſſer trafen circa 
iter ein. — Das 
nach dem Auslande wird 1 
heimhalten der Steuerprojecte verhindert. 


i i i i hier und lie an. a. Berlin, Bauunternehmer. 
Fischler Berubard n bie Em Eralas, Vogt und Bornſtein a. Berlin, Rimbach 4. Lelplig, Nudelph a. 
Stettin, Teppich a. König berg, Ander 4. Memel und Martin a. Beipjig, 


J ld Eduard v. Ann hier und Auguſte unte 
Wültelnne Tbereſe Schlicht zu Troyl. ug a usges Haus. 


® 
Wolfer 2 Magdeburg, Ingenieur. Brinkmann a 
Heinite 4. Berlin, Ingenieur, Krautheim a Züri, Herrmann 4 Pforz⸗ 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 1,55 bis 


2 et. (ca. 2000 verſch. Farb. u. Defl.) 
Faille Fran gaise, „Monopol“, Feulards 
Grenadines. Surah, Sat, merv., Damaste, Broostelle, 
Steppdecken- u, Fahnenstoffe, Ripse, Taffete ete. — 


Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.). 
Zürich. Muſter 3 Briefe koſten 20 bi Norte 


Annoncen 


Garantie vorräthig. 


Exporteure wenig 


u 
Fandel worden. za 
cher Pe 108 128, 127 110, 


111 4, polniſcher zum Tranfit 125, 1278 96 & Regu⸗ 
lirungspreis inländiſcher 110 


111 4, unterpolniſcher 


Weniger war ganz erſtaunt über die Wirkungen, die | 90 , zum Tranfit 89 M Auf Lieferung inländischer 
i 5 ieſelbe lachend [er April⸗Mai 111 & bez., Ye Mai⸗Juni 111 & bez. 
jene 9 1 — een, hatte, und nahm dieſelbe lachen desc e Sener e e 


1098 95 &, große 110, 115 102 


4 4 — Hafer inländiſcher 96 4, Sammthafer 112 
— Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel: 95 , Koch⸗ 


mſatz in Spiritus an hieſige 
Liter und wurden dafür 


Der 


Geſchäft in rectificirter Waare 
noch immer durch das Ge⸗ 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 23. April. Wind: O. 


Geſegelt: Auguſt Friedrich, Troſt, Sunderland, 
Hanſen, Moß. 


Getreide. — Peter Rolt, 


iekoll, S. — 8 reide RN 
chäfter Friedrich Schlegelmilch, S. — Arbeiter | Jörck, London, Holz — Albert, Dening, Nyfjöbing, 

es: . T. — Arb. Anton Hallmann, T. — Kleie. — Helene nee Kleie 
Hnebel.: 1 S., i ah ; in Sicht. 

“Aufgebote: Arbeiter Friedrich Wilhelm Weber 
und Roſalie Franziska 88 7 g 9 at „„ rde. 2 

iedri „ a stel. erſchow n. Ge. . > 
n Schneider Johannes Droba in e “ei a. Kalle uin rr be Fee Be 
Schneidemübl und Alwine Cäcilie Dahrow, dafelbft — | S"raunigweig 2 Melle, Hillmann 2 Geefeld wuthefker Dein 


1 
Engelmann a. Ingelheim, Keel aus 


Borchardt 4 Fürſtenhef, Nitterantss 
1 5 Rn 


Kreiſchmer a Breslau, Flaaſen a. Kopenhagen, 


a. Nürnberg, Edler 4. Hannsver, Kaufleute. 
rimann a. Zemblau, Beſitzer. Adem a Rönigs⸗ 


„Rechttanwalt W-ſiphal 4. Goſchin, Landwirt Becker und Drogula 
—.— a Yatfowik, May a. Peterzwaldau, Günther a. Berlin, 
oſen, Laubichler a. Kulmbach, Kaufleute. 


Meyer und Johanna Amalie Sanpalla. Wenzel a. 
Poebezfülle: zn ba, a geben eee e 
. er, 65 J. — Penſ. Steueraufſeher Ern erantmortiid: eure: olitif 
ne, . — Frau Wilhelmine Winterfeld, geb.] iin . ben le ub erbrsz, är. U. fbelk, Marbe-er 
Markewitz, 65 J. — Fräulein Catharina Henriette] Ku abrigen Tedachewelen Juda lg 
von Dübren, 21%. — S. d, Rechtsanwalts Alfred | . 2. Kafemann. ſämmtlich te 
all 8 M. — Frau Henriette Miſchlewitz, geb. Lorenz, 
62 J. — T. d. Schiffers Mathias Rydlewski. 3 J. — 


ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 


jeder Art für alle illuſtr. m. 
polit. Zeitungen der Welt de⸗ 
ſorgt prompt und unter bekannt conlanten Bedi 

die Ceutral⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Danbe n. Uu 
in Danzig, Heilige geiſtaaſſe 18. 


4 A 2,50, 
fe de 
d ofo 
in Blond, Braun 
u. Schwarz über⸗ 
Jtrifft alles bis 
A jet Dageweſene. 
Enthaarungsmittel, 
Fl. K 2,50, zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
eitraum von 15 Min. ohne jeden 
chmerz und Nachtheil der Haut. 
Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle ne; der Haut, & Fl. 
423, halbe Fl. „50. 
Barterzeugungspomade, 
Doſe M 3, halbe 5 1.50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
Krauss in Köln, Eau de 
Cologne, Parfümerie- Fabrik. 
Sämmtliche Fabrikate ſind mit 
meiner e e verſehen. 
1 alleinige Niederlage befindet 


in Danzig bei Hrn. Hermann 
ndenberg, Langgaſſe Nr. 10. 


Der feit langen Jahren be⸗ 
kannte, ſtets als vorzüglich be⸗ 
währte 


Daubitz-Magenbitter 


follte in keinem Haushalt fehlen! 

Echt zu baden bei Albert 
Neumann, Hermann Lietzau, 
Danzig, Rob. Zube, Dirſchau. 


Mein-Handlung 
Hellas 


garantirt naturreine griech. Weine aus 
eigenen Bergen extracte u alkoholreich. 
robekiſte 4 gr. Tok.⸗Fl. A. 5,—, 


18, u 5 
ko in ganz Deutſchland 
ieee en & Co., Hannover. 
Vertreter geſucht. (6780 


Eee D. Internationale gratis 


Mum e 
J alGericke Freien 
Sombart's Patent- FR 
sGasmotor. K 
Einfachste, MV 


solide 
Construction. 


Geringster 
Gasverbrauch! 


Ruhiger u. 
regelmässiger 

Gang. 
Billiger Preis 
Aufstellung 
loieht, 


Buss, 8ombart A Co. U 


Magdeburg 
(Priedrichsetadt., 


Centeſimalwaagen, Viehwaagen 


Decimalwaagen, 
Kaffeedämpſer, Bierapparate bei sjähr. 
Reparaturen zu 
ſoliden Preifen ausgef, Mackenroth, 
Decimalw. Fabrik., Fleiſchergaſſe 88. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 


Errichtet auf Gegenseitigkeit 1826. 
Abrheilung für die Hagel⸗Verſicherungen. Die Geſellſchaft verſichert 
Bodenerzeugniſſe gegen Hageiſchaden unter liberalen, allen anforderungen 
des landwirthſchafllichen Publikums entiprebenden Bedingungen. 
Verſicherungs Capital: 116 424 358 Mk. 
Neterven: 63 327 Mk. 3 
Nähere Auskunft über die Verfiherungs- Bedingungen, ſowie Antrags: 
Formulare ertheilen: 
Herr Kaufmann Paul Domanski⸗Danzig, Frauengaſſe 30. 
„Kaufmann P. Dyck⸗Thiergart bei e 
Lebrer Gaſt Glabitſch bei Steegen, Kreis Danzig. 
Kaufmann Job. Enk: Dirichan. 
Guisbefiger Harder⸗Polken dei Rieſenburg. 
Poſtverwalter a. D. Kaunhowen⸗Neukrug, Kreis Berent. 
Gutsbeſitzer Leiſtilow⸗Neuhof bei Neulich, Kreis Elbing. 
— gent W. Mangelsdorff. Danzig, Brodbänkengaſſe 10. 
Kaufmann Paul Monglowski⸗Marienburg. 
General: Landſchafts⸗Aſſiſtent Spalding, Marienwerder. 
Gutsbeſitzer Schwieger Obuchsböfchen bei Mohrungen. 


u u u ⏑ 


6 Gutsbeſitzer Thiel⸗Rückenau bei Tiegenhof, 
ſowie der General⸗Agent E. Bruhns in Elbing. 


(7612 


ipagen-Verloo 
N zu Königsberg i. F. 
Ziehung am 11. Mai 1887 


(wird nieht verlegt). 
Hauptgewinne: 


5 complet bespannte Equipagen 
(vier⸗ und zweiſpännige) mit zuſammen 
47 edlen Reit- und Wagenpferden; 


im Ferneren 1460 kleinere Gewinne, in eleganten Reit⸗ und Fahr⸗ 


Pferde- u. Eu 


requifiten und gu praktiſchen Gebrauchs⸗Gegenſtänden beftebend. 
Lese & 3 Hk., auf 10 Loge 1 Freiloos, empfiehlt 
Die Geueral⸗Agentur 
7302) O. Huber, 


Königsberg i Br, Kneipb Langgaſſe 5. 
In Danzig find obige Looſe zu haben in den Buchhandlungen 
von Th. Bertling und H. Lau; in Dirſchau bei Herrn Guſtav Klink 


RER RREN ERS SEE BERNER RER RETTET RE REER 
Baumschulen Köstritz I. Th., R. Zersch, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 

DOoſtbäume, Roſen, Weiden. Jierſträucher. Reichhaltiges Kartoſſel⸗ 
Sortiment. Getteide⸗ und Rüben⸗Samen. (5935 

Kataloge gratis und franco. 


Wasserhellanstalt Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 

Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; für elektr., 
neumat, diätet. Beh; e. Maſſage n. Heilgymnaſt.; f. Himat. u. Terrainkuren, 
-Mitchell's Maſtkur; für Molkenkur u. Sommerfriſche. Bedeutende Erfolge 
bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Lervenleiden. Saiſon 1. April 

dis 1. Oktober — Kur das ganze Jahr. 520 M. M. — Eiſenbahnſt. — Aus⸗ 

ezeichn. Verpfleg. — Civile Preiſe. — Am 29. Mal, Feier des 50 jährigen 

eſtehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden jederzeit freundl. 

Aufnahme. — Näheres durch Gratis⸗Proſpekte und die Direktion. 
Dr. med, Barwinski — Fr Mohr. 


Die Kuranstalt, Stahl- u. Moorbäder, Molken-u.Kefirkuren, 


Bad Langenau 


— in der Grafschaft Glatz — wird den 1. Mat eröffnet. 
. ö Ne Pont, wei re . Pets Pensi 
ung mi au. 17 othe © 
Kurmusik etc.) Alle Anfra; "hesutwortet "Pros BER übersendet 188 
Frequenz 188: 3500 Die 


[5966 


2 — 


uUrver waltung. 


Nervenstärkendes Heilmittel. 
JULIUS HENSEL’S tonische Essenz 
C. Fried. Hausmann (Hecht-Apotheke), 


al © 
(3 ZA 
. 2 


Echt zu haben in Danzig in der Klephanten-Apotheke, 
Breitgssse 15. (6709 


Bei Magen- und Unterleibsbeschwerden, Vorsto Hung, Hämorrhoiden, 

Leber- u. Gallenleiden, Sand und stein, unreinem Blute, Verfettung eie. 

ärztlich allgemein zu curmässigem Gebrauche empfehlen, 
Bei Verdaunnesstörungen, Appetitmangel. B’ähungen, Sodbrennen, 

Blutandtang, Kopfschmerz, Schwindel allbewährt und als sicheres, ange- 

nehmes und gesunde Hausmittel geschätat, 

Erhältlich überall in den Apotheken, 


En gros in den Droguen- uud Mineralwasserhandlungen, 
Nur echt wenn jede Dosis Lippmann’s Schutzmarke trägt. 


Central-Versandt: Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 
Schlesische Obersalzt 


24 0berbrunnen.E3 


y IN) 

SCHUTZ Mann AA 1 
Heilbewä ir ren des Kehlkopfes, der Lungen und des Magens, 
währt bei Erkrankungen i rholdalbeschwerden‘ 


bei Skrophulose, Nieren- u. Blasenleiden, Gicht u. Hämorr 
Niederlagen befinden sich in 
allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen des In- und Auslandes. 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & 


Ueber die x INI 7 

p. Kneilerſhe Haar- Tinectur. 

Dieſes vorzügliche, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene Kosmetikum 
reinigt und befreit vor allen Dingen den Haarboden von allen die Haar⸗ 
keime zerſtörenden Einflüſſen, und giebt den im Abſterben begriffenen Haar⸗ 
wurzeln neues Leben wieder. Möge jeder Haarleidende vertrauensvoll 
dieſe Tinktur anwenden, fie beſeitigt ſicher das Ausfallen d. H., ange hende, 
und wo noch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden, ſelbſt vorgeſchrittene 
Kahlbeit, wie die vorzüglichſten, auf ſtrenger Wahrheit beruhenden Zeugniſſe 
bochachtb. Verf. zweifellos erweiſen. Obige Tinktur iſt in Danzig nur 


echt bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3 und Herm. Lietzan, Apotbefer, 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
in Goerbersderf 


erstes in sohwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park 
mit 6%, Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park, 
Freise miasig. Piospecte gratis und franco durch die Administration der Heil-Anstalt 

des Dr. Brehmer. 


Bekanntmachung. 

. Behufs Beſchäftigung der im hieſigen Städtiſchen Arbeits hauſe befind⸗ 
lichen Arbeitskräfte wird jeder Zeit Brennholz aller Art — (auch altes Bau⸗ 
bolz ꝛc.) zum Zerkleinern in der Anſtalt angenommen. 

„Auch werden ayderweite Arbeitsaufträge, als: Wergzupfen, Feder⸗ 
reißen ꝛc. 1c, ſoweit ſich dieſe im Arbeitshauſe ſelbſt ausführen laſſen, ſtets 
prompt ausgeführt. 

Ebenſo werden Beſtellungen auf Brennholz aller Art daſelbſt entgegen⸗ 
genommen. Der Verkauf erfolgt nach Raummetern, und zwar in der Weiſe, 


daß nicht ein Quantum zerkleinertes Holz verabfolgt wird, welches in 
dieſem Zuſtande einen Raummeter ausfällt, ſondern dasjenige 
Quantum, welches durch Zerkleinern eines 
Raummeters Klobenholzes J. Klaſſe er⸗ 


zielt wird. Der Unterſchied zwiſchen beiden Berkaufsarten beträgt 


circa 30 Procent. 
Bemerkt wird noch, daß das Brennholz den Käufern in jeder 


gewünſchten Form geliefert wird und daß für etwaige Mehr⸗ 


arbeit beim Zerkleinern ein Preisaufſchlag nicht ſtattfindet. N iſt 
eine Ertravergütigung zu zahlen, wenn der Transport des Holzes nach dem 
von dem Käufer bezeichneten Orte mit beionderen Schwierigkeiten (3. B. 
mehrere hohe Treppen ꝛc.) verknüpft if, Nach den Vorſtädten erfolgt die 
Lieferung gleichfalls ohne Preiserhöhung, 1 5 

Daß Bureau des Arbeits hauſes befindet ſich Töpfergaſſe Nr. 1 und iſt 
daſſelbe von Morgens 8 bis Abends 7% Uhr geöffnet. 

Beſtellungen auf Brennholz werden außerdem angenommen bei den 
Herren: 1. Kaufmann Oscar Alf kt 40. ep 

5 4 5 (Hotel de Königsberg). 


45. 
Gottfried Miſchke, Heiligegeiſtgaſſe 135 (Glockenthor). 
48 F. FJ. Sontowski, Hausthor 5. 
Danzig, den 21. April 1887. (755 


Die Inſpektion des Städliihen Arbeitshauſes. 


Zum Beginn der Bau⸗Saiſon 


halten wir unſer Lager 


ſümmtl. Baumaterialien 


angelegentlichſt empfohlen. Namentlich offeriren wir: 
portl. Cement, Marke Heyn] la. Firstpfannen, a 
sohwed, u. poln. Kien- 
theor, 

engl. Dachschlefer. 
Rimognor Dachschie fer 


” 
** 
” 
[3 
* 


Snanppm 


oO 


Nebhr. 
Porti. Cement, Marke Nau- | ” 


sta 
| ia. engl "Steinkohlentheer, 
Asphalt-Dachlack, 


959 


„ dopp. asphalt. Dach-] „ innen u. aussen gla- 
pappen, sirte Thonröhren, 
„„ dopp. asphalt. Klebe- Fliesen aller Art in 


pappe, 

Rlebemasse, 
Holzoement, 

Goudron, 

hann. Limmeorasphalt, 


diversen Mustern, 
pat. Rohrgewebe gosoh. 
und ungesoh. 
schwed.Qranitpflaster-% 


„ engl. Steinkehlenpson steine, 
in Blöcken, A 5 Ohmmettateine, Marke 
sSohwed. Kronpeok, „H. un g 
0 Mauer- u. Stuckgyps, „ Ohamottstelne, Harke 
„ Trottoir- und Eisen- Podejuoh, 


klinker 
h schwed. Qrani?-Stufen, $ 
„ 4 7 * Schwellen u. Pflaster- 


kommenden Schiffen, steine oto. eto. * 

Ausführung von Dachdeckungen in beſter Dachpappe, 
als Leistendach und Klebedach in Holzcement und 
Schiefer unter langjähriger Garantie. 0 
5 Herſtellung von Iſolirungen und Asphaltirungen 
zu den billigſten Preiſen. Gewölbeabdeckungen. 5 

Vertrelung und Niederlage von Winkelmann's hoch 
feuerfeſtem vulcaniſchen Cement für Gasanſtalten, Eiſen⸗ 
gießereien, Zuckerfabriken, Brauereien, Mälzereien. 

Ferner offeriren wir als Vertreter der renommirten 


Hamburg ⸗Derliner Jalouſie⸗Fabrik Jalouſien neuefter 
Conſtruction. 


A. Schultz & Co., 


Dachpappen-, Asphalt- und Holzcement- 


Fabrik, 
Comtoir: Brodbänkengaſſ 


e 30. 


95 


(6853 


N 


Pate 


ntirt in fast allen Ländern der Welt. 


International Inventions 
er > — TEN > 


[Anvers 1886. 

als vortheilhafteſter und billinſter Untergrund für Oelfarbe auf Enns, 
Rolf: und Cement⸗Veruntz, auf Holz, Eiſen und Beige für alle Arten 
Hölzer anerkannt worden von dem jetzt in Braunsberg ſtattgehabten 


6. Provimzial⸗Maler⸗Berbandstage. 


robelannen von 5 Ko. incl. Emballage unter Nachnahme oder 
PR AH des Betrages vo 5 an den Vertreter 1 


Kalktolitd-Geletihaft für Oft, und Weftpreußen 
Georg,Gessuer, Se Ar. 14. 
Detail⸗Verkauf: Gebr. Paetzold. Danzig. 


Sphinx. 


Mollenes Strickgarn 


8 ist das Beste. 
Jede Docke des echten 


Sphinx 
trügt nebenstehende Schutzmarke. 


2 
5 


Sehutz- 


e 


Brumen-, Punpen-Anlagen und Wasserleitungen 


Stettin in Bomm. Königsberg i. Pr. 

0 Specialität: Bohrbrunnen,; 

in der Provinz über 150 Stück in Tiefen von 20 — 30 Meter 
ausgeführt. 

; Großes Lager von BI” Pumpen aller Art Sauge⸗ 
und Drudpumpen für Flach: und Tieſorunnen, Pumpen mit Sch wengel⸗ 
und Kurbel⸗Antrieb, Rotationspumpen, Jauchepampen, Windmotoren. 
Vollſtändige Waſſer⸗Verſorgung für gewerbliche Anlagen. 
Koſten⸗Anſchläge Gatachten gratis. Für Unterſachungen werden 
nur Neiſekoſten berechnet. (1450 


Vertreter: Siede &Kreyssig, 
Danzig, D e 0 Ren 


a RN RR ER IT Ahr 
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Paul Lindaw’s 


Sener-AfenrangDerein in Altona 


Nachdem die General⸗Agentur dieſer Anftalt mir übertragen 
worden iſt, zeige ich ſolches hiermit an und empfehle 7 
Verein zum Abſchluß von Mobilien⸗ und Immobilien⸗Berſicherungen 
gegen Feuersgeſahr und Blitzſchlag unter günſtigen Bedingungen. 


Felix Kawalki, 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 36. 


Joh? Grentzenberg, 
Farbenhandlung, Hopfengaſſe SS, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, 125. 
empfiehlt ſaͤmmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſſe, 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 
Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten e. (5929 


Undichte Pappdächer 


werden durch Ueberklebung „nach unſerem doppellagigen Syſtem“ 
mit Klebepappe wieder abſolut waſſerdicht bergeſtellt. und leiſten für 
deren Haltbarkeit langjährige Garantien. 

i Neubauten empfehlen unſere 


dop pellagigen appdächer und 
5 Ales Doppeldächer 


als ganz vorzüglich und unverwüſtlich. 
Wir übernehmen die Inſtandſetzung ganzer Pappdachcomplexe, 
ſowie deren weitere Unterhaltung unter coulanten Bedingungen. 
Sämmtliche Arbeiten werden durch eigene, von uns ſelbſt aus⸗ 
gebildete Dachdecker ſorgfältig und ſachgemäß ausgeführt. 
Zeitgemäße Preiſe. 


Materialien zur Selbſtverarbeitung 
Gef. Aufträge werden baldioft — 8 (7678 


Gliese & Stern, StolpinYonm,, 


Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeckungs⸗Geſchäft. 


5 Sibirtisee — 
Neave's Kindermehl 
ist das Bene und Billigste 
Säuglinge, Kinder, Kranke 


General-Depöt 
fü 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn 
und Holland: 


W. O. Knoop, 


HAMBURG, 1. Brandstwiete 17% 


8 2 in Berlin bei: J. C. F Schwartze, 
ipzigerſtraße 112. 
ai Delall Bertauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Handlungen. ; i s 
„Neave’s Kindermehl und Frauenmilch ſtimmen binfichtlich 
ar 88 an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen 
vollſtändig überein“. . 

eh. Dr. A. Stutzer's Atteſt, datirt Bonn, den 
4. März 1887. ; (7153 
Weitere vorzügliche ärztliche Attefte vorhanden. 


Mondamin = pif= 
PPC c 
Eingetragene Fabr. Brown u. Polſen⸗ 


Schutzmarke. 
. 5 lin C. Delicateß⸗ und Droguen Handl. 
5 engl: dor 9 u Ber in In Delicateß en 


Aan zersiosse seinen Bonbon in einem Glase, giesse Wasser zu und augen- 
blicklich i unler Dmrühren cin Glas Brause- Lemonade fertig. 


mit 
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Johannisbeer- Kirschen- und Orangen- 
Geschmack, sowie einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von Wasser 
und Wein zur Herstellung eines Glases 


* u 
Champagner-Imitation. 
Die Brause-Limonade-Bonbons (patent. in d. meist. Staaten) bewähren 
sich vorzüglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen, und sind daher 
sowol im Sommer als im Witter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
partien, Jagden, Manöver, sowie Bällen, Converter, Theater etc. zu 
empfehlen. Auf die bequemste und schnellste Art in emem Glase 
Wasser — geben sie ein höchst angenehmes und kühlondes, dabei 
sanitäres Getränk. 
Schachteln & 10 Bonbons 1 Mk. — Pfg. 
do. A 5 0 55 „ 
Kistchen mit 96 5 9 1 
Für Wiederverkäufer mit üblichem Rabatt. 


Für Export ausser deutschen mit engl., span., holländ., italienisch., 
schwed., russ., arab., indisch., chines., tranzös. etc. Etiketten. 
Ferner Brause - Bonbons mit medicamentösem Inhalte nach ärztlicher 
Vorschrift mit genauer Angabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des 
Arzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesium sulphuricum. Kalium 
bromatum, Lithium carbonicum, Natrium salicylicum, Coffäinum) nur in 
Apotheken erhältlich. 


GEBR. STOLLWERCH, Köln. 


Die Brause-Limonade-Bonbeons sind in fast allen Nieder- 
lagen Stoliwerek’scher Chosoladsn und Bonbons 
auf Verlangen von denselben verschrieben. 


ccc 


* 


vorräthig, oder werden 


Bals Marienburger Geld = Lotterie 
Shncbemthter, denne ice, Auen 

eldemütler, Pommer ner 
St. Peters Orig ⸗Looſe 4 4. N L: Looſe 
10 4 — Pos at I Lott. 30 3 


7347 2 en „ 
Berlin 0. Noſentbalerſtraße 54. 


Am 26. 27. und 28. April Ziehung der Marienburger 

\  —. Geld-Lottierie 

= ; unter Aufficht der Königlichen Staatsregierung. 

3372 Gewinne ausſchl. baar, zahlbar in Berlin, Hamburg, Breslau, Danzig. 


1 à 90 000, 1 à 36 000, 1 à 15 000, 2 à 6000, 5 à 3000, 12 a 1500, 50 à 600, 


Privat Heilanstalt 
Dirig Arzt: Dr. Jastrowitz. 
1. Für Kranke mit körper 
lichen Leiden Electro- 
therapie, Massage. 5 
2. Für Nervenkranke mit Se- 
parat-Abtheilung für Mor 
pbiumeucht. 


S. Für Gemütbskranke, (6354 


mitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
iſt tein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreug reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, s das mit Recht jedem 
Krauken als durchaus zuperläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Krauke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
„dach wieder zum 

altbewährten Jain ⸗Erpeller 
ge Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rbeumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kapf⸗, 
Zahn⸗ und Nückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ze. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 


dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur erer 
Pain⸗Expeller mit ber rac 
Marke Auker als echt an. gr 
Vorrätig in den meiſten 17 


othefen.* 2 1 u 
ee ER 


Dr. Romershausen's 
gen.! 
Erhaltung, Herſtellung 
und 
Stärtung 
der Sehkraft. 
Bolt eirea 50 Jahren hergestellt vom 
Apothekor Pr. F. G. Gelss Nachiz. 
Aken a. d. E. 

Direct au bezichen in Flaschen 
a J. 2 . 1 Mark in Original -Ver- 
paekung mit Namenszur und Wo- 
brauchsumweisung durch die 
Apotheke zu Aken a. K., sowie aueh 
ni zu Raben iu den autorisirten 
Medaringen 
InDanzig in den Apotheken 
u. grösseren Droguen-Hand- 
lungen. 5223. 1. 


Kefir! 


tägl. friſch bereitet, für Magenkraufe, 
Bleichſüchtige, Reconvalescenten, in 
laſchen a 20 zu haben Peters⸗ 
gen 29 u. d. Salvatorkirchhof. 
7518) E. Franz u A. Schultz. 


rivatklinik für Frauen- 


krankheiten u. Privat- 
Entbindungsanstalt 
Berlin N, (6779 
Lothringer Strasse 67, 

Dirig. Aerzte: Dr, J. Gross- 
mann und Dr. E Pick. Prespecte 
durch die Oberin der Anstalt Frau 
Major Laube, gab. v. P.ser-Nädlitz, 


Stettiner Parlland⸗ 


Cement, 
Marke „Quistorp“, 


in ſtets friſcher Waare, offeriren ab 
Speicher und frei Haus zu billigſten 
reiſen (6302 


Bäuard Rothenbern Nachf. 


Nasenanfie 12. 

Empfehle mein Lager von Bau: 
materialien als: 

Asphalt-, Unterlege⸗ und Klebe⸗ 
Dachpappe, ferner: Dachlack, engl. 
Steintohlen-, ſowie poln u. ſchwed. 
Theer, prima Cement, Gypsrohr, 
Mauerziegel, gel. Kalk, ſcharfen und 
feinen Mauergrand ꝛc. 

Soweit irgend thunlich werde ich 
dieſe Waaren auf Wunſch auch nach 
icht abgeben und bin gerne bes 
reit, jeden, ſelbſt den kleinſten Auf⸗ 

trag franco Haus zu liefern. 
efl. Aufträge bittet (7428 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23 u Schilfgaſſe 1 
II. Damm Nr. 2, 1 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 


ausgeführt. 
M. Kranki. 


uchen⸗ und Kieſern⸗Kloben⸗, Ofen⸗ 
und Sparherdholz ferner: Oher⸗ 
ſchleſiſche Steinkohlen (Königin Louiſen⸗ 
Grube), anerkannt beſte Qualität, 
ebenſo Holzlohlen und Coake, letztere 
ans der hieſigen Gasauflalt, grob und 
gekleint, empfehle zu üb'ichen Tages: 
preiſen franco Haus; auch übernehme 
ich die Anfuhr auf Wuuſch meiner 
mich beehrenden Kunden nach den 
ch eigen Badeörtern zu billigſten 
reifen. 
Adelph Zimmermann, 


ucht 
—— 


de 


ug 
(7586 
2 


u, 


DRUM 


ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge . 


100 4 300, 200 A 15 


Carl Bindel, Danzig, 


Grosse Wollwebergasse' Nr. 2, neben dem Zeughause. 
Specialgeſchäft für Gummi⸗Waaren u. techniſche Artikel, Asbeſt⸗Handlung. 


Intereſſenten halte beſtens empfohlen: 


Gummi- Platten. Asbeſt⸗ Platten. Gutta⸗Percha⸗Niemen. Baummoll:Riemen. 
„ Scheiben. „ ⸗Garne. 5 s re. Kernleder⸗Riemen. 
„ inge. „ „Fäden. 5 Stulpen. Näh⸗ und Binderiemen. 
„ ⸗Klappen. „ Packung 8 Streifen. Patent⸗Riemenſchrauben. 
„ „Schnüre. „ Papier * ⸗Platten. aufſchläuche. 
„ Schläuche. „ Tuch. P ‚Rühren. erſchraubungen. 
„ -Spiralſchläuche. „ Kin. 7 :Gäure-Eimer. Schmiergläfer. 
„ „Riemen. „ "Bafer. 7 ⸗Liderungen. Waſſerſtandgläſer. 
Tuks⸗Packungen. Baumwoll⸗Vackungen. Hanf Packungen. Talkum⸗Packungen. 


©, 1000 à 60 ete. 


alleinige General-Ageutur, 
Berlin W. Unter den Linden 3. 
Telegr.⸗Adreſſe: „Lotteriebank Berlin“. 


(1332 


wegen Aufgabe des Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Magazins von 


Langgaſſe 24, 1. Etage, S. Eifert, Langgaſſe 24, 1. Etage. 


Joh. Rieser, Wollwebergafe Ar 28, 


empfiehlt ſein mit allen 


Neuhelten bestsortirtes Handschuh-Lager 


i i „Seide und Zwirn, Crapatten in den neueſten 
e Tragen Begenſchirme in Seide und Wolle; 
lacee⸗Handſchuze mit 2 Knöpfen von 90 3 an, 


und ſehr preiswerth 
eine Partie zurückgeſetzter 


mit 4 Knöpfen von 1,25 K an, für Herren zu 1,50 K. 


Roſſſade 


u. Tilmanns,Re 


uſtern 


(7645 


aus Stahl . No. 


Ehrendiplom Amsterdam. 


8 994 335 
4 750799 


1) Commanditen 


2) Actiengeſellſchaften Del⸗Credere⸗Conto 1 . 


vr 
0 a s 15 
13 745 135 186 | Del⸗Eredere⸗CTonto 


VII.] Mobilien und Immobilien 1904 563 72 in 


Auſtrichfarben 


vom Gg. Jos, Altheimer, München. 


rämiirt und patentirt in den 
meisten Ländern. 
am Schöner matter Ton. mm 
Bedeutend billiger wie Oelfarben. 
wa Anwendung wie Kalkfarbe. an 
Prospocte, Musterbuch, Atteste grat., fre. E 


Probekistchen M. 2.50 geg. Nachn, & 


Die Gewinnliſte erhält Jeder⸗ 
mann zug eſchickt 


9 


I 


roſen, 


reife billigft, 


Gr. Ausverkauf. 


Das aus der 
Michaelis & Deutschland’scha 
Concursmasse 


übernommene 


Schirm⸗Lager 


© foll zu Taxbreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
esjahrige Neuheiten in Sonnenschirmen find in 
großer Auswabl vorhanden. 
4 paraturen ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ 
ſtens ausgeführt. a i > 
Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit. 
Der Verkauf findet nur 


1, Langebrücke 11, 


Oors 


empfehlen in großer Auswahl zu 


| 


4, Gr. Woll 


zwiſchen dem Frauen⸗ und Brodbänkenthor ſtatt, nicht mehr getheilt — 5 2 5 a8 
mit der Langgaſſer Filiale. 8 (6801 S 5 
NB. Das Ladenlokal iſt zu vermiethen. 21838 N Erb. E 
' EEE 
2 ER cee € e 
— —— . — — an • ꝑU—¾ʃ—¼ 2 22 5 SB m 
Culmer Höcherl⸗Brän. 
Empfehle beſonders „Münchener“ 25 Fl. für 3 & als jetzt ganz vorzüglich. 8 SER 5 2 225 35 
nr 5 Sum 7 2 3 2 8 
G. F. W. Müller, S 
7632) Langgasse 75. 1 1 5 
fr (AAA —. . 225 33 
Die Ihonwaaren- Fabrik e 3; :, 5 
5 m . 3 
zu Burgkemnitz 1 


(nit Post und Eisenbahnstation im Kreise Bitterfeld) 
om; fehlt ihre Innen und aussen glasirtem 


Thonrohre 


F. Statzkowskt, Holzmarkt 14. 


Hauptgewinn 75,000 Mt. 
Geſammtgewinne 400,000 Mk. 


Geldgewinne in Baar ahne jan 
Zu der am 20., 21., 22. Juni d. 
lich ftattfindenden Gewinn⸗Ziehung der letzten 


Ulmer Münsterbau-Lotterie 

find noch Looſe a 3 A. zu haben bei der W 
eneral⸗Agentur der Münſterbau⸗Lotterie in Ulm 
H. Klemm, Gebrüder Schultes 0 
und deren Verkaufsſtellen an allen Orten Deutſchlands. | 


Mi Zriest- 


Potrykus & Fuchs, 


0 En Grundſtuck mit 70 calm. Meg. 


Soll. Haben. 
i a 577 ＋ P 
I. | Börfengängige Cffecten 2 9135 623 16 Actien⸗Kapital. 60 000 000 — 
U. | Actien⸗ u Capitalbetheiligungen bei Tratten und Avale. 
induſtriellen Unternehmungen 1) Tratten. 34 629 380 36 
III.] Disponible Fonds: Abele 6 508 072 97 
IW Wehl! 148 8 659 741 137 453 33 
2) Kaſſe und Coupons . . | 10859690 |»: III.] Unerhobene Dividenden: 
8) Guthaben bei Banquiers | 6 566 962 105 1) von früheren Terminen . 11 103 |60 
4) Guthaben bei Bangıriers J 2) Dividende von 1886. . — 
ni Eonfortial = Ges | 8 N =] 4211108 60 
SS „ . 8 \ ; 
5) Reports und Lombards | 22 909 066 i | . en uf 3 37 367 092 32 
59 655 15020 : i i 1 1 
IV. | Darlehen und Ansftände: | 97 Ber Kündigungsfriſt 15 211 923 17 
1) Bedeckte Credite . 63 277 686 | 1) Allgemeine Referve (creirt - 
2) Theilweiſe bedeckte Erebite | 3440 845 54 4 in Gemäßheit des Art. 
3) Nicht bedeckte Credite 3 430 864 55 Bi 1856 der Actien⸗Geſetz⸗ 
4) Bweifelhafte und au ent Novelle v. 18. Juli 1884) 484 108 21 
uneinbringliche Aus⸗ ö 2) Beſondere Reſerve [Tecs 021 |8 
TW 32 864 |2 ö 3) Special⸗Reſerve der Com⸗ 
5 70 182 260 61 manditen 299 686 63 
V. Laufende Operationen 13 208 98021 4) Special -Reſerven für dis 
VI.] Dauernde Betheiligungen bei verſe Riſiken 1687 549 2 
anderen Bankgeſchäften: n 


10 139 365 


131 881 56 
659 749 37 


791 630 


das 
8 548 214 


4 — 
169 532 169 |9: 


bang: 
* n 


Blumen-Eldorado 


\ Langgarten Nr. 38. i 
„Großartige Auswahl blübender und nicht blühender Gewächſe, in 
prächtiger, ausſtellungsgleicher Aufftellung, beſonders: Roſen, Azaleen, Alpen: 
amelſen, Maiblumen, Hyacinthen, Reſeder u. v. a. m. 
ohe Leiſtungsfähigkeit in Blumenbinderei. 
| Bedienung prompt 
Verſand unter garantirt ſicherer Verpackung nach allen Entfernungen. 


A. Bauer. 


— 
Ta 


Taillen, 
Kleidchen, 
Blonſen, 5 
Anzüge, . 


ettes | 


äußerſt billigen Preiſen (7649 [A 


webergaſſe 4. 


gutem, in vorzüglicher Cultur be: 
findlichem Werderboden und guten 
Gebäuden nebſt einer reutablen Wind⸗ 
bockmühle, hart an der Chauſſee ge⸗ 
legen, außerdem ein kleines Grund⸗ 
ſtück mit 6 culm. Morgen ſehr gutem 
Land, mitten im Dorfe d. 1600 Seelen, 
paſſend für Landwirthſchaft und Ge⸗ 
werbebetrieb, find Erbſchafts Regu⸗ 
lirung halber fofort oder ſpätex, dem 
jetzigen Preiſe angemeſſen, zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt „(7556 
Hate, Schöneberg (Weichſel) 


FF 
Eine Bäckerei 


mit guter Kundſchaft, ſeit 9 Jahren 
betrieben, iſt umftändehalber vom 
11. Mai cr. zu vermiethen und zu 
beziehen. Näh. bei Wutwe Steckbeik 
und G. Veckerath in Pr. Stargard 


8 


gaſſagter Dampfboot, circa 


in 
25 
breit und von ca. 1 Meter Tief- 
gang wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter 7593 in der Exped 


Meter lang, ca. 3 Meter ! 7308) 


Hohe Propiſion. 


Agenten, welche mit Reftauratenren 
arbeiten, zur Einführung eines leicht 
verkäuflichen Artikels geſucht. Für 
jede Stadt wird ein Agent eingeſtellt 
und demſelben der Alleinverkauf zu⸗ 


geſichert. Gefl Off. u. N. 3065 
an Haasenstein & Vogler, 
Danzig (7617 


Für eine alte, befteingeführte Ge⸗ 
ſellſchaft erſten Ranges wird ein zu⸗ 
verlälfiger, rühriger und gewandter 


Ober⸗Inſpector 


aus deutſcher Herkunft für und 
Weſtpreußen geſucht. — Reflektanten 
müßten ihre organiſatoriſche u. acqui⸗ 
ſitoriſche Befähigung nachzuweiſen vers 
mögen. Gute Bedingungen; inde 

können nur Prima⸗ Offerten bert 

ichtigt werden und nimmt letztere die 


tu nter Nr. 
einm r 


in Pre l. v. . & Be dd 
F. Kuhſe Ww. Nachf. Hamb. etabl 1867. 


Suche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Detailgeſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 


einen Lehrling. 
Adr. u. 7594 in d Exped d. Ztg. 
Vergsbalber iſt die Grünerweg 5 
1. Etage belegene herrſch. Wohn. 
zum 1. Juli zu verm. Zu beſehen 

von 1—3 Uhr. Näberes daſelbſt. 


Langgaſſe 38 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung ſofort 
zu vermietben. Auskunft dafel 755 


Geichäftslokal. — 


Olraertdar Nr. d iſt eine Wohnung 
in der 1. Etage, beit. aus 4 großen 
Zimm, allem Zubehör und eigenem 
Garten von aleich zu vermiethen. 


ö Langgaſſe 37 
Geſchäfts⸗olal 


mit dazu gehörigen großen, 
hellen Nebenräumen zu verm. 


J. D. Meissner. 
U ictoria-Hötel 
Sommer-Thealer in Zoppot, 


Dem hochgeehrten Publikum die 
ergebene Ac zeige, daß ich das Etabliſſe⸗ 
ment wieder vollſtändig renopiren und 
comfortabel einrichten laſſe Die präche 
tige Lage des großen neuen Logir⸗ 

auſes mit großen, hübſch möblirten 
Dee der große Garten u. Park. 
die Belvedere mit reizender Ausſicht 
nach der See, große, neue Glas⸗ 
Veranda, Spiel: und Turnplag, Con⸗ 
certe, Theaters Vorftellungen bieten 
meinen Gäſten einen angenehmen Auf⸗ 
enthalt. Mein Penſionat, Table d’höte, 
Speiſen e la carte und Getränke für 
übliche Preiſe ſind von meinen Bade⸗ 
gaſten lobend anerkannt und ſoll es 
mein Beltreben fein, auch fernerhin 
meine Gäſte gut zu bedienen. 

Da ſchon viele Anfragen nach 
Zimmern mir zugegangen ſind und 
ich auch mehrere Zimmer vermiethet 
babe, erſuche ich die geehrten Herr⸗ 
ſchaften, die mich mit ihrem Sommer⸗ 
Aufenthalt beehren wollen, ſich ge⸗ 
fälligſt bald melden zu wollen, da ich 
dann die Zimmer nach ihrem Wunſch 


referniren kann. 
Hochachtungsvoll 


Emil Schmidt. 


— . — — — he nn ̃—̃ͤ—ů— 
dieſer W erbeten. Druck u. — b. M. W. Kafemaun 


